Red Hat Linux 7.0

Das Offizielle Red Hat Linux Handbuch Erste Schritte

ISBN:˙

Red Hat, Inc.

2600 Meridian Parkway Durham NC 27713 US 919-547-0012 1-888-733-4281 919-547-0024 docs@redhat.com 13588 Research Triangle Park NC 27709

© 2000 Red Hat, Inc.

GSG(DE)-7.0-Print-RHI (2000-07-24T10:33-0400)

Red Hat ist ein eingetragenes Warenzeichen, und das Red Hat Shadow Man-Logo, RPM, das RPM-

Logo und Glint sind Warenzeichen von Red Hat, Inc..

Linux ist ein eingetragenes Warenzeichen von Linus Torvalds.

Motif und UNIXsind eingetragene Warenzeichen von The Open Group.

Alpha ist ein Warenzeichen der Digital Equipment Corporation.

SPARC ist ein eingetragenes Warenzeichen von SPARC International, Inc. Produkte, die das SPARC-

Warenzeichen tragen, basieren aufeinerArchitektur, die von Sun Microsystems, Inc. entwickeltwurde.

Netscape ist ein eingetragenes Warenzeichen der Netscape Communications Corporation in den USA und anderen Ländern.

TrueType ist ein eingetragenes Warenzeichen von Apple Computer, Inc.

Windows ist ein eingetragenes Warenzeichen der Microsoft Corporation.

Alle weiteren hier genannten Rechte an Warenzeichen sowie Copyrights liegen beiden jeweiligen Eigentümern.

Copyright © 1999 Red Hat, Inc.. Das vorliegende Material darf nur vertrieben werden, wenn die Bedingungen eingehalten werden, die in der Open Publication License, V1.0 oder neuer, festgelegt sind

(die neueste Version ist gegenwärtig unter http://www.opencontent.org/openpub/ erhältlich).

Beträchtlich modifizierte Versionen dieses Dokuments dürfen nurmitausdrücklicherGenehmigung des

Copyright-Inhabers vertrieben werden.

Der Vertrieb des Werks oder einer Ableitung des Werks in Standardbuchform (Papier) zu kommerziellen Zwecken ist nicht zulässig, sofern dies nicht zuvor durch den Copyright-Inhaber genehmigt wurde.

Printed in Canada, Ireland, and Japan

Dieses Handbuch ist Paul Gallagher gewidmet, dem Autor des Offiziellen Red Hat Linux Handbuchs Erste Schritte dem ersten Herausgeber von Club Docs. Paul, wir danken Dir für Deinen großen Beitrag, ohne den die Dokumentation zu Red Hat Linux nicht ihren jetzigen Stand erreicht hätte. Wir wünschen Dir viel Erfolg!

Inhalt

Red Hat Linux 7.0

Einführung..................................................................................... ix

Für wen wurde dieses Buch geschrieben?.............................................. ix

Und das finden Sie in diesem Handbuch................................................ xi

Ein Hinweis zu Benutzeroberflächen................................................... xii

Arbeiten Sie unter Ihrem Benutzeraccount.............................................. xiii

So finden Sie weitere Informationen ..................................................... xv

Das ist für die Zukunft geplant............................................................. xv

Lassen Sie sich registrieren, um den Support nutzen zu können .................... xvi

Teil I Grundlagen ....................................................................... 19

Kapitel 1 Erste Schritte .......................................................... 21

1.1 Bitte anmelden..................................................................... 21

Kapitel 2 GNOME in 60 Sekunden (oder auch ein bisschen länger)........................................................ 33

2.1 Überblick........................................................................... 34

2.2 Der Desktop....................................................................... 36

2.3 Ordner ............................................................................. 39

2.4 Das Panel.......................................................................... 40

2.5 Hauptmenü-Button ................................................................ 44

2.6 Zugreifen aufHilfetexte .......................................................... 46

2.7 Mehrere Desktops................................................................ 47

2.8 Verwenden einer anderen Desktop-Umgebung ............................... 49

Kapitel 3 KDE in 60 Sekunden (oder auch ein bisschen länger)......................................................................... 51

3.1 Überblick........................................................................... 52

3.2 Der Desktop....................................................................... 56 3.3 Ordner ............................................................................. 60 3.4 Die Kontrollleiste.................................................................. 63 3.5 Das K-Symbol für das Hauptmenü.............................................. 68 3.6 Die Taskbar........................................................................ 70 3.7 Zugreifen aufHilfetexte .......................................................... 71 3.8 Verwenden einer anderen Desktop-Umgebung............................... 75

Kapitel 4 Abmelden und Herunterfahren............................. 77

4.1 Beenden von GNOME ........................................................... 77 4.2 Beenden von KDE................................................................ 81 4.3 Herunterfahren über das ShellPrompt......................................... 82

Kapitel 5 Einrichten des Druckers ........................................ 85

5.1 Verwenden von Printtool.......................................................... 87 5.2 Druckertools unter KDE und GNOME.......................................... 98

Kapitel 6 Einwählen in das Internet...................................... 107

6.1 Herstellen der Verbindung mit RP3 ............................................. 108 6.2 Herstellen der Verbindung mit Kppp ............................................ 127

Kapitel 7 Das Web, E-Mail und News in GNOME und KDE 149

7.1 Verwenden von Navigator in GNOME und KDE................................ 150 7.2 Einstellungen für E-Mailund News in Messenger.............................. 159 7.3 Lesen und Verfassen von Mails in Messenger.................................. 169 7.4 Verwenden von Messenger für das Lesen von News .......................... 177

Kapitel 8 Individuelles Konfigurieren Ihres Desktops unter GNOME und KDE............................................. 183

8.1 Konfigurieren von GNOME mit dem GNOME ControlCenter .................. 183 8.2 Konfigurieren von KDE mit dem KDE Kontrollzentrum.......................... 188

Kapitel 9 Eine kurze Einführung in GIMP ............................ 193

9.1 GIMP-Grundlagen................................................................ 194

9.2 Erstellung von Web-Seiten mit GIMP........................................... 213

9.3 Wo Sie weitere Informationen finden können.................................. 239

Teil II Arbeiten mit Dateien und Verzeichnissen .................... 243

Kapitel 10 Dateimanager unter GNOME und KDE................ 245

10.1 Der GNOME Dateimanager........................................................ 245

10.2 Der KDE Dateimanager............................................................ 258

Kapitel 11 Eine Einführung in Linuxconf...................................... 267

11.1 Hinzufügen eines neuen Benutzeraccounts in Linuxconf ..................... 267

Kapitel 12 Verwenden von Gnome-RPMund RPM............... 275

12.1 Die Vorzüge von RPM............................................................ 275

12.2 Verwenden von Gnome-RPM..................................................... 276

12.3 Installieren neuer Pakete ........................................................ 280

12.4 Grundlegende Konfiguration .................................................... 282

12.5 Bearbeiten von Paketen ......................................................... 288

12.6 Verwenden von RPMvom ShellPrompt aus................................... 293

12.7 Überprüfen der Signatur eines Pakets ......................................... 299

Kapitel 13 Einführung in GnuPG ............................................ 309

13.1 Einführung in GnuPG ............................................................. 309

Teil III Das Shell Prompt ............................................................. 323

Kapitel 14 Grundlagenwissen zum Shell Prompt................. 325

14.1 Welche Vorteile bietet das ShellPrompt?...................................... 325

14.2 Ein paar Tipps zum Erstellen von Bootdisketten.............................. 325

14.3 Mit man-Seiten haben Sie immer alle Informationen zur Hand.............. 328

Kapitel 15 Standortbestimmung ............................................. 331

15.1 Wie Sie sich mit pwd zurechtfinden ............................................ 331 15.2 So wechseln Sie in ein anderes Verzeichnis: cd.............................. 333 15.3 Anzeigen von Verzeichnisinhalten mit ls ....................................... 342 15.4 Das Dateisystem genauer betrachtet........................................... 352 15.5 Löschen des Fensterinhalts ..................................................... 356 15.6 Verwenden von cat............................................................... 357 15.7 Verwenden der Umleitung ....................................................... 359 15.8 Anhängen der Standardausgabe ............................................... 363 15.9 Umleiten der Standardeingabe.................................................. 365 15.10 Pipes............................................................................... 366 15.11 Verknüpfen von Befehlen ........................................................ 368 15.12 Besitz und Berechtigungen...................................................... 369 15.12 Identitäten ......................................................................... 376 15.12 Zugriffsberechtigungen .......................................................... 376 15.12 Aktionen ........................................................................... 376 15.13 Eine kleine Spielereimit Zahlen in chmod..................................... 379

Kapitel 16 Arbeiten mit Dateien und Verzeichnissen........... 385

16.1 Wissenswertes über die Shell................................................... 385 16.2 Finden von Dateien und Verzeichnissen....................................... 389 16.3 Befehlszeilenpuffer und automatische Vervollständigung von Befehlen.... 390 16.4 Identifizieren und Verwenden von Dateitypen ................................. 393 16.5 Kopieren, Verschieben und Umbenennen von Dateien und

Verzeichnissen.................................................................... 402

Teil IV Fragen und Antworten .................................................... 409

Kapitel 17 Antworten auf häufig gestellte Fragen................ 411

17.1 Ihr erstes Anmelden.............................................................. 411 17.2 Verwenden von Disketten........................................................ 412 17.3 Verwenden einer anderen Desktop-Umgebung............................... 414 17.4 Herunterfahren.................................................................... 416 17.5 Fehlermeldung beim Installieren einer RPM-Datei............................ 417

17.6 Starten von Anwendungen ...................................................... 419

17.7 Zugreifen aufeine Windows-Partition .......................................... 421

17.8 Schnellsuche nach Befehlen .................................................... 424

17.9 Scrollen der Ausgabe von ls vermeiden........................................ 425

17.10 Tipps zur Verwendung des Befehlszeilenpuffers .............................. 426

17.11 Anmelden nicht möglich ......................................................... 427

17.12 Starten von Diensten............................................................. 428

17.13 Verwenden des gesamten verfügbaren Hauptspeichers ..................... 428

17.14 Konfigurieren einer Soundkarte................................................. 431

17.15 Löschen von Red Hat Linux..................................................... 435

17.16 Verwenden eines grafischen Anmeldedialogfelds statt der Konsole ........ 437

17.17 Konfigurieren von X.............................................................. 438

Teil V Anhänge ............................................................................ 447

Anhang A Glossar .................................................................... 449

Anhang B Ein kurzer Überblick über die Geschichte von

Linux und Red Hat.................................................. 467

B.1 Was ist Linux? .................................................................... 467

Anhang C Vergleich von DOS- und Linux-Befehlen............. 471

C.1 DOS- und Linux-Befehle ......................................................... 471

C.2 Verschiedene Pfadangaben ..................................................... 474

x Einführung

Abbildung 1 Beispiel für einen GNOME Desktop

In diesem Handbuch lernen Sie unter anderem, wie Sie zum Herstellen einer Verbindung mit dem Internet, zum Konfigurieren Ihres E-Mail-Programms oder Hinzufügen eines Druckers und bei anderen grundlegenden Tätigkeiten unter Ihrem neuen Betriebssystem vorgehen müssen.

Außerdem werdenin diesem Handbuch auchThemenfürFortgeschrittene behandelt, so beispielsweise die Verwendung des Update-Agent, mit dem Sie Ihr System automatischmitdengewünschtenSoftware-UpdatesaufdenneuestenStandbringenkönnen.

Ist auf Ihrem Computer neben Red Hat Linux auch noch Microsoft Windows installiert? In Kapitel 17, Antworten auf häufig gestellte Fragen erfahren Sie, wie Sie mit Red Hat Linux auf Teile Ihres anderen Betriebssystems zugreifen können, um dadurch bestimmte Aufgaben ausführen zu können, für die sonst das Starten des anderen Betriebssystems erforderlich wäre.

Abschnitt 0.2 xi

Außerdem erhalten Sie noch eine Einführung in das Arbeiten mit Dateien und in das

Administrieren des Systems unter Verwendung des "Shell Prompt", also der Befehlszeile Ihres Linux-Systems.

Dieses Handbuch setzt also dort an, wo das Offizielle Red Hat Linux Installationshandbuch endet und vermittelt Ihnen das Grundlagenwissen, das für das erfolgreiche

Arbeiten mit Ihrem neuen Betriebssystem erforderlich ist.

Und das finden Sie in diesem Handbuch

Dieses Buch besteht aus mehreren Teilen:

¯ Grundlagen: Wenn Sie diesen Abschnitt gelesen haben, kommen Sie mit

GNOME und KDE sicher schon gut zurecht und können produktiv mit Ihrem

System arbeiten (oder zumindest produktiv wirken, auch wenn Sie nur zum Spaß mit Linux arbeiten). Sie erfahren, wie Sie mit Linux auf das Internet zugreifen können, einen E-Mail-Account einrichten und mit anderen Benutzern über Ihren

Netscape Navigator Web-Browser kommunizieren.

¯ Arbeiten mit Dateien und Verzeichnissen: Dieser Abschnitt geht über reines

Grundlagenwissen hinaus und enthält Informationen zum Verwenden der Dateimanager von GNOME und KDE und zum Arbeiten mit laufenden Prozessen.

Außerdem erfahren Sie, wie Sie Dateien finden, Anwendungen installieren oder löschen und den Update-Agent verwenden können. Zudem werden in diesem Abschnitt noch weitere administrative Tätigkeiten beschrieben.

¯ Das Shell Prompt: Unter der Oberfläche Ihrer grafischen Desktop-Umgebung finden Sie den Schlüssel zur Nutzung der vollen Leistungsfähigkeit Ihres Systems. In diesem Abschnitt lernen Sie, welche Möglichkeiten Ihnen auf diese

Weise zur Verfügung stehen und wie Sie diese nutzen können.

¯ Fragen und Antworten: Wenn Sie Antworten auf konkrete Fragen benötigen, sollten Sie in diesem Kapitel nachschlagen. Hier finden Sie die Antwort auf Fragen, die sich viele Linux-Neulinge zu Anfang stellen, so z.B. wie der Zugriff auf

Disketten erfolgt, welche Schritte vorzunehmen sind, wenn Sie Ihr Root-Pass-wort vergessen (Sie können einfach ein neues Passwort festlegen) und wie Sie auf die Dateien in einer Windows-Partition zugreifen können .

xii Einführung

¯ Das Glossar: Hier werden viele Begriffe und Formulierungen kurz erklärt, mit denen jeder neue Linux-Benutzer zu Anfang gewisse Probleme haben wird.

Ein Hinweis zu Benutzeroberflächen

Auch wenn Ihr Red Hat Linux System wesentlich mehr zu bieten hat als nur die grafische Benutzeroberfläche, werden die meisten Linux-Neulinge doch das Arbeiten mit einer grafischen Desktop-Umgebung vorziehen. Daher wird in diesem Handbuch die Verwendung von zwei verbreiteten Benutzeroberflächen, KDE und GNOME, ausführlich erklärt.

Abbildung 2 Beispiel für einen KDE-Desktop

Viele der beschriebenen Tätigkeiten können Sie nicht nur unter der grafischen Benutzeroberfläche vornehmen, sondern auch vom Shell Prompt aus. In den meisten

Fällen sparen Sie bei Verwendung des Shell Prompt sogar noch Zeit im Vergleich zum Arbeiten mit der Benutzeroberfläche.

Abschnitt 0.4 xiii

Zusätzlich zu den Kapiteln, in denen das Arbeiten mit KDE und GNOME beschrieben wird, finden Sie viele nützliche Informationen zur Verwendung des Shell Prompt (siehe Abbildung 3, Verwendung von Pico am Shell Prompt).

Abbildung 3 Verwendung von Pico am Shell Prompt

Außerdem finden Sie in diesem Handbuch noch nützliche Tipps, Warnhinweise und weitere Informationen.

Und wenn wir schon von Warnhinweisen sprechen�

Arbeiten Sie unter Ihrem Benutzeraccount

Bei Linux handelt es sich um Multitasking-Betriebssystem, mit dem mehrere Benutzer gleichzeitig arbeiten können. Selbst wenn Ihr Rechner nicht an ein Netzwerk angeschlossenist, könnenSieIhrenComputeranderenBenutzernzurVerfügungstellen, die jeweils ihre persönlichen Einstellungen individuell festlegen können.

Durch Benutzeraccounts können Sie Ihren Rechner gemeinsam mit anderen Benutzern verwenden, von denen jeder seine persönlichen Einstellungen vornehmen kann.

Benutzeraccounts sind nicht nur praktisch, sondern gewährleisten auch ein hohes

xiv Einführung

Maß an Sicherheit, da normale Benutzer nicht über die Berechtigung zum Löschen oder Beschädigen wichtiger Systemdaten verfügen. Nur bei Anmeldung unter einem ganz bestimmten Account, dem Root-Account, können Ä nderungen am System und den Accounteinstellungen der anderen Benutzer vorgenommen werden.

Die Verwendung des Root-Accounts für das tägliche Arbeiten mit dem System ist nicht ganz ungefährlich, da Sie durch das versehentliche Löschen oder Ä ndern wichtiger Dateien Ihr System beschädigen können.

Bei den meisten Aufgaben in den folgenden Kapiteln ist es nicht erforderlich, dass Sie sich als Root anmelden. Sie können fast alle Tätigkeiten auch unter Ihrem Benutzeraccount durchführen - und können dabei sicher sein, dass Sie Ihr System nicht versehentlich beschädigen.

Abbildung 4 Melden Sie sich unter Ihrem Benutzeraccount an

Sofern Sie nicht ausdrücklich dazu aufgefordert werden, sich als Root anzumelden, sollten Sie immer Ihren Benutzeraccount für das Durchführen der in diesem Handbuch beschriebenen Aufgaben verwenden. Auf diese Weise können Sie sicher sein, dass Sie nicht versehentlich Schaden in Ihrem System anrichten.

Abschnitt 0.6 xv

So finden Sie weitere Informationen

Zahlreiche Websites bieten Ihnen wertvolle Hinweise zur Verwendung von Befehlen - aber auch Ihr System selbst stellt Ihnen eine umfassende Dokumentation zur Verfügung. In den folgenden Kapiteln lernen Sie unter anderem:

¯ Wie Sie man-Seiten und Info-Seiten lesen und ausdrucken können. Bei diesen Seiten handelt es sich um Dokumente, in denen die Syntax und der Anwendungsbereich zahlreicher Befehle Ihres Systems erläutert wird.

¯ Wie Sie die Hilfe-Browser von GNOME und KDE verwenden können.

¯ Einige nützliche Online-Ressourcen, für die Sie gleich Lesezeichen in Ihrem Browser anlegen sollten.

¯ Und in Anhang B, Ein kurzer Ü berblicküber die Geschichte von Linuxund Red Hat finden Sie eine kurze Beschreibung der Geschichte von Linux und von Red Hat.

Wenn Sie über das originalverpackte offizielle Red Hat Linux verfügen, sollten Sie sich die Red Hat Linux 7.0 Dokumentations-CD genauer ansehen, über die Sie auf das Offizielle Red Hat Linux Referenzhandbuch und weiteres Referenzmaterial aus dem Linux Dokumentationsprojekt (LDP) zugreifen können.

Das ist für die Zukunft geplant...

Im gleichen Maße wie Linux wird auch das Offizielle Red Hat LinuxHandbuch Erste Schritte immer weiter verbessert. In den künftigen Ausgaben dieses Handbuchs werden Sie also noch mehr wichtige Informationen für die optimale Nutzung Ihres Systems finden.

Und hierfür ist auch Ihr Beitrag von großer Bedeutung�

Teilen Sie uns Ihre Meinung mit

WennSieVorschlägezumOffiziellenRedHatLinuxHandbuchErsteSchrittemachen möchten - ob Sie nun einzelne Begriffe im Glossar vermissen, Tippfehler entdeckt haben oder gern mehr über weitere Themen erfahren möchten - erwähnen Sie bitte die Kennung dieses Handbuchs:

xvi Einführung

GSG(DE)-7.0-Print-RHI (2000-07-24T10:33-0400)

Auf diese Weise wissen wir genau, welche Version des Handbuchs Sie vorliegen haben. Senden Sie Ihre Beiträge an folgende E-Mail-Adresse:

docs@redhat.com

Lassen Sie sich registrieren, um den Support nutzen zu können

Wenn Sie eine offizielle Ausgabe von Red Hat Linux 7.0 besitzen, sollten Sie sich registrieren lassen, um die Vorteile als Red Hat Kunde in Anspruch nehmen zu können.

InAbhängigkeitvondemoffiziellenRedHatLinuxProdukt,dasSieerworbenhaben, können Sie einen oder mehrere der folgenden Vorteile nutzen:

¯ Offizieller Support durch Red Hat - Das Team für technischen Support von Red

Hat, Inc. unterstützt Sie bei Installationsfragen.

¯ ZugriffaufdenPriorityFTP-Server-KeineBesuchemehraufhoffnungslosüber-lasteten Mirror Sites spät in der Nacht. Die Besitzer von Red Hat Linux 7.0 erhalten kostenlosen Zugriff auf priority.redhat.com, dem FTP-Dienst von Red Hat für alle registrierten Kunden. Dieser Server gewährleistet rund um die Uhr hohe

Ü bertragungsraten.

¯ Red Hat Update-Agent - Mit dem Red Hat Update-Agent können Sie automatisch

Updates für Ihr System herunterladen und installieren. Dadurch verfügen immer über die aktuellsten Software-Pakete und können mögliche Sicherheitsprobleme beheben.

¯ Under the Brim: Die offiziellen RedHatE-Newsletter -Sie erhaltendie neuesten

Nachrichten und Produktinformationen jeden Monat direkt von Red Hat.

Wenn Sie sich registrieren lassen möchten, stellen Sie eine Verbindung mit folgender

Adresse her: http://www.redhat.com/now. Sie finden Ihre persönliche Produkt-ID auf einer rotweißen Karte in Ihrer offiziellen Red Hat Linux Packung.

Und nun viel Erfolg und Spaß mit Ihrem neuen Red Hat Linux System!

Abschnitt 0.7 xvii

Das Red Hat Dokumentationsteam

xviii Einführung

Teil I Grundlagen

Abschnitt 1.1 21

1 Erste Schritte

Wie die meisten Linux-Neulinge werden Sie das Arbeiten mit Ihrem Red Hat Linux System zu Anfang sowohl spannend als auch ein wenig nervenaufreibend finden. Um Ihre Reise in das Linux-Reich zu beginnen, müssen Sie sich zunächst anmelden. Dabei stellen Sie sich dem System gewissermaßen erst einmal vor.

Linux unterscheidet zwischen Groß- und Kleinschreibung Wie bei UNIX wird auch unter Linux zwischen Großund Kleinschreibung unterschieden. Dies bedeutet beispielsweise, dass root unter Linux einen anderen Account bezeichnet als Root - root ist der Name des Accounts root, unter dem sich der Systemadministrator am System anmeldet.

Als Sie Red Hat Linux installiert hatten, konnten Sie auch das X Window System (auchhäufignurXgenannt)auf Ihrem Rechner einrichten, dasdieGrundlagefürIhre grafische Benutzeroberflächedarstellt. Sie konntenauchfestlegen, obSie künftigfür die Anmeldung am System ein Dialogfeld unter der grafischen Benutzeroberfläche statt der Konsole verwenden möchten. Auch wenn in diesem Handbuch der Schwerpunkt auf dem produktiven Arbeiten unter X liegt, wird im Folgenden sowohl die Anmeldung an der grafischen Benutzeroberfläche als auch an der Konsole behandelt. Sie erfahren auch, wie Sie dann von der Konsole aus das XWindowSystem starten können.

1.1 Bitte anmelden...

Im Gegensatz zu manchen anderen Betriebssystemen verwendet Red Hat Linux für das Festlegen von Berechtigungen und Sicherheitseinstellungen so genannte Accounts. Nicht alle erstellten Accounts verfügen über die gleichen Möglichkeiten: manche Accounts räumen dem jeweiligen Benutzer geringere Zugriffsrechte auf Dateien oder Dienste ein als andere.

22 Kapitel 1

Wenn Sie bereits einen Benutzeraccount erstellt haben, können Sie gleich in Kapitel

2, GNOME in 60 Sekunden (oder auch ein bisschen länger) weiterlesen. Falls Sie hingegen bislang nur den Root-Account angelegt haben, erfahren Sie nun, wie Sie einen Benutzeraccount erstellen können.

Verwenden Sie Root so selten wie möglich

Da Ihr Red Hat Linux System bei der Installation bereits einen Account (den Root-Account) anlegt, kommen manche neuen Benutzer auf den Gedanken, diesen Account für alle Aktivitäten im System zu verwenden. Dies ist jedoch keine gute Idee, da Sie als Root sämtliche Berechtigungen für Ihr System erhalten und dadurch die Gefahr besteht, dass Sie Ihr System durch das versehentliche Löschen oder

Ä ndern wichtiger Systemdateien beschädigen. Möglicherweise sind Sie versucht, die Erstellung und Verwendung eines Benutzeraccounts bei der Installation oder danach zu überspringen - wenn Sie dies jedoch tun, gehen Sie ein unnötiges Risiko ein.

1.1.1 Erstellen eines Benutzeraccounts

Als Sie Red Hat Linux installiert haben, wurden Sie zur Eingabe eines Root-Pass-worts aufgefordert, also eines Passworts für Ihren Root-Account, unter dem Sie sich als Systemadministrator anmelden können. Außerdem hatten Sie die Möglichkeit zum Erstellen weiterer Benutzeraccounts, unter denen Sie die meisten Aufgaben in

Ihrem System problemlos durchführen können - und das, ohne dabei den potentiellen

Gefahren ausgesetzt zu sein, die die Verwendung des Root-Accounts für das tägliche

Arbeiten mit dem System mit sich bringt.

Wenn Sie während der Installation noch keinen Benutzeraccount angelegt haben, sollten Sie das jetzt gleich nachholen. Und hierfür müssen Sie wie folgt vorgehen:

¯ Melden Sie sich an der Konsole oder unter X am System an.

Abschnitt 1.1 23

¯ Ö ffnen Sie ein Fenster zur Terminalemulation (auch XTerm-Fenster oder

XTerm genannt) auf dem Desktop.

¯ Erstellen Sie einen neuen Benutzeraccount.

¯ Melden Sie sich ab, und melden Sie sich dann am neuen Account an.

1.1.2 Anmelden als Root

Sowohl bei der Anmeldung unter X als auch an der Textkonsole müssen Sie für Ihren Account einen Benutzernamen und das richtige Passwort angeben.

An der Konsole wird beispielsweise Folgendes angezeigt:

Red Hat Linux release 7.0
   Kernel 2.xx on an i686
localhost login:root
Password:ihrrootpasswort

Wenn Sie Ihrem Rechner noch keinen Namen (beispielsweise für die Verwendung in einem Netzwerk) zugewiesen haben, wird Ihr Computer als localhost bezeichnet.

Für die Anmeldung am Root-Account gebenSie im Feldlogin denBenutzernamen

root und im Feld password das von Ihnen bei der Installation von Red Hat Linux

festgelegte Root-Passwort ein.

Bei Verwendung des grafischen Anmeldebildschirms, der so ähnlich wie in Abbildung 1˘1, Grafischer Anmeldebildschirm aussieht, geben Sie einfach root in das angezeigte Feld ein und drücken dann die [Eingabetaste]. Geben Sie dann das von Ihnen für den Root-Account festgelegte Passwort ein.

Wenn nun immer noch die Konsole (statt der grafischen Benutzeroberfläche) angezeigt wird, können Sie das X Window System wie folgt durch Eingabe von startx starten:

[root@localhost /root]#startx

1.1.3 Starten eines XTerm

Sowohl GNOME als auch KDE stellen in den jeweiligen Panel Buttons zum schnellen Starten von Anwendungen zur Verfügung, mit denen Sie auch ein XTerm-Fenster öffnen können.

Abbildung 1˘ 4 Das GNOME Panel

Im GNOME Panel befindet sich der Button zum Starten eines XTerm etwa in der

Mitte und sieht wie folgt aus:

Abschnitt 1.1 27

Im GNOME-Hauptmenü finden Sie unter Werkzeuge weitere Starter zum Starten von

XTerms. Dazu zählen unter anderem Optionen zum Starten eines GNOME-Terminals, eines normalen XTerm und eines farbigen XTerm.

Abbildung 1˘ 5 Die KDE-Kontrollleiste

Ä hnlich wie in GNOME bietet Ihnen auch die KDE-Kontrollleiste einen Button zum

schnellen Ö ffnen eines XTerm. Der Starter sieht wie folgt aus:

Sie finden den Starter auch über das KDE-Hauptmenü unter Dienstpro-

gramme=>Konsole.

Klicken Sie jetzt auf den Button XTerm, um ein Fenster zu öffnen. In dem daraufhin angezeigten Fenster sehen Sie ein Shell Prompt, das so ähnlich wie folgt aussieht:

[root@localhost /root]#

Geben Sie useradd ein, gefolgt von einer Leerstelle und dem Namen des neuen

Benutzeraccounts (Sie könnten dem neuen Account beispielsweise die Bezeichnung neuerbenutzer geben).

Auch wenn allem Anschein nach jetzt noch nicht viel passiert ist, haben Sie somit bereits einen wichtigen Schritt beim Erstellen eines neuen Accounts abgeschlossen.

Jetzt müssen Sie für diesen Account nur noch ein Passwort festlegen.

Auswählen eines Namens für den Account

HäufigwirdfürdieBezeichnungvonBenutzeraccountseinfacheineVariantedesBenutzernamensverwendet, alsobeispielsweise hmeier für Hans Meier. Sie können aber jeden beliebigen Namen auswählen und Ihren Account auch linuxfan oder Elvisisttoll nennen.

28 Kapitel 1

Geben Sie dann in der nächsten Zeile den Befehl passwd ein, gefolgt von einer Leerstelle und dem Namen des neuen Accounts, für den Sie das Passwort erstellen möchten ( passwd neuerbenutzer).

Welche Passwörter sind sicher?

Bei der Auswahl Ihres Benutzernamens sind Ihrer Phantasie keine Grenzen gesetzt - aber beim Festlegen Ihres Passworts sollten Sie eine gewisse Vorsicht walten lassen. Bei dem Passwort handelt es sich gewissermaßen um den Schlüssel zu Ihrem Account, und daher sollten Sie ein Passwort festlegen, das bislang noch nicht existiert und das Sie sich leicht merken können. Ihr Passwort sollte mindestens sechs Zeichen umfassen (es darf bis zu 256 Zeichen lang sein, wenn Sie bei der Installation die Funktion zur Verwendung von MD5-Passwörtern aktiviert haben, auch wenn Sie diese Grenze kaum ausschöpfen werden). Sie können für das Passwort sowohl Groß- als auch Kleinbuchstaben sowie Zahlen und Sonderzeichen verwenden. Vermeiden Sie allzu offensichtliche Passwörter wie qwertz oder passwort. Wenn Sie ein eindeutiges Passwort verwenden möchten, das Sie sich dennoch leicht einprägen können, sollten Sie ein beliebiges Wort etwas verändern und könnten beispielsweise f3ugZ8uG statt Flugzeug schreiben. Weitere Informationen über Passwörter finden Sie in Kapitel 14, Grundlagenwissen zum Shell Prompt.

Als Nächstes müssen Sie das Passwort für den neuen Benutzeraccount eingeben. Am Prompt wird hierzu Folgendes angezeigt: New UNIX password. Geben Sie jetzt ein sicheres Passwort ein, das Sie sich leicht einprägen können.

Abschnitt 1.1 29

Geben Sie dann das Passwort zur Bestätigung nochmals ein. Daraufhin wird die

Meldung passwd: all authentication tokens updated successfully ausgegeben, die darauf hinweist, dass Sie erfolgreich einen neuen

Account erstellt haben.

Abbildung 1˘ 6 Hinzufügen eines neuen Benutzers in einem XTerm

In Abbildung 1˘6, Hinzufügen eines neuen Benutzers in einem XTerm sehen Sie ein Beispiel für ein XTerm-Fenster mit den darin angezeigten Befehlen und Prompts.

Sie können das Xterm schließen, indem Sie auf den X-Button in der oberen rechten Ecke des Fensters klicken oder den Befehl exit am Prompt eingeben.

1.1.4 Abmelden vom Root-Account

Jetzt sollten Sie sich von Ihrem Root-Account abmelden und sich unter Ihrem Benutzeraccount anmelden.

30 Kapitel 1

Um GNOME zu beenden, klicken Sie einmal auf den Hauptmenü-Button im Panel und wählen dann mit der Maus die erste Menüoption mit der Bezeichnung Abmelden aus

(wie in Abbildung 1˘7, Die Menüoption Abmelden).

Abbildung 1˘ 7 Die Menüoption Abmelden

Wenn das Dialogfeld zum Bestätigen Ihrer Eingabe angezeigt wird (siehe Abbildung 1˘8, Bestätigung für das Abmelden), wählen Sie die Option Abmelden und klicken dann auf den Button Ja. Wenn Sie die aktuellen Einstellungen für das Panel speichern und bei einem Neustart alle aktuell ausgeführten Anwendungen wieder starten möchten, sollten Sie zudem noch das Kontrollkästchen Aktuelle Einstellung speichern aktivieren.

Abschnitt 1.1 31

Abbildung 1˘ 8 Bestätigung für das Abmelden

Analog können Sie sich auch in KDE über den Hauptmenü-Button in der Kontrollleiste abmelden (siehe Abbildung 1˘9, Die Menüoption Abmelden in KDE).

StandardmäßigenthältdieKDE-Kontrollleiste aucheinenspeziellenButtonzumschnellen Abmelden, der sich neben der Tasklist in der Mitte der Kontrollleiste befindet und wie

folgt aussieht:

32 Kapitel 1

Abbildung 1˘ 9 Die Menüoption Abmelden in KDE

Sie kehren nun zum grafischen Anmeldebildschirm oder zum Shell Prompt zurück, je nachdem, auf welche Weise Sie sich angemeldet haben.

Wenn Sie zum Prompt Ihrer textbasierten Konsole zurückgekehrt sind, müssen Sie lediglich wie folgt den Befehl exit am Prompt eingeben:

[root@localhost /root]# exit

Eine andere Methode zum Abmelden

Sie können sich am Shell Prompt entweder durch Eingeben des Befehls exit oder mit der Tastenkombination [Strg]-[D] abmelden.

Jetzt können Sie sich auf die gleiche Weise wie zuvor an Ihrem Root-Account unter

Ihrem Benutzeraccount anmelden.

Kapitel 2 33

2 GNOME in 60 Sekunden (oder auch ein

bisschen länger)

GNOME ist die Bezeichnung der bei Red Hat Linux 7.0 standardmäßig verwendeten Desktop-Umgebung. Bei GNOME handelt es sich wie bei KDE um eine flexible und einfach zu bedienende Benutzeroberfläche (oder GUI), mit der Sie die Leistungsfähigkeit Ihres neuen Red Hat Linux Systems auf komfortable Weise nutzen können.

In diesem Kapitel werden wir Sie dabei unterstützen, sich mit einigen Grundlagen von GNOME vertraut zu machen. Weiter hinten in diesem Handbuch erhalten Sie danninweiterenKapitelndetailliertereInformationenüberspezifischeAufgabenwie das Anschließen eines Druckers und Einrichten des Internet-Zugangs.

Die aktuellsten Informationen zu GNOME finden Sie auf der offiziellen GNOME- Website unter folgender Adresse: http://www.gnome.org.

Eine ähnliche Einführung in KDE finden Sie in Kapitel 3, KDE in 60 Sekunden (oder auch ein bisschen länger).

Wenn Sie beide Benutzeroberflächen verwenden möchten

Wenn Sie sowohl GNOME als auch KDE auf Ihrem System installiert haben, können Sie in vielen Fällen unter Ihrer aktuellen Benutzeroberfläche auch Programme verwenden, die eigentlich für die jeweils andere Benutzeroberfläche konzipiert wurden. Beispielsweise können Sie das E-Mail-Programm von KDE, KMail, auch unter GNOME verwenden. Das Gleiche gilt auch für weitere Anwendungen, die nicht ausschließlich für GNOME oder KDE geschrieben wurden, also beispielsweise Programme, die im Internet zur Verfügung gestellt werden.

34 Kapitel 2

2.1 Überblick

Wenn Sie Ihre GNOME X Window-Sitzung starten, werden Ihnen folgende Elemente der Benutzeroberfläche angezeigt:

¯ Der Desktop - Der eigentliche Arbeitsbereich Ihrer Benutzeroberfläche, auf dem alle Elemente angezeigt werden, darunter auch die folgenden Objekte (Abbildung 2˘1, Beispiel für einen GNOME Desktop ist ein Beispiel für einen GNOME

Desktop). Auf dem Desktop werden Icons Ihrer Anwendungen angezeigt, und

Sie können hier Startsymbole für Anwendungen, Dokumente oder andere Daten ablegen. Durch Doppelklicken können Sie dann einen Ordner öffnen oder eine

Anwendung starten. Siehe Abschnitt 2.2, Der Desktop.

¯ Ordner-WennSiesichzumerstenMalanmelden, enthaltendieOrdnerVerknüpfungen mit der lokal auf Ihrem System oder im Internet verfügbaren Dokumentation. Sie haben die Möglichkeit, Ihrem Desktop neue Ordner hinzuzufügen (in gleicher Weise, wie Sie auch Startsymbole für Anwendungen hinzufügen können) oder vorhandene Ordner wieder zu löschen. In Abbildung Abbildung 2˘2,

Ordner und Startsymbole aufdemDesktop sehen Sie ein Beispiel für Ordner und

Startsymbole auf dem Desktop. Siehe Abschnitt 2.3, Ordner.

¯ Das Panel - Die lange Leiste an der Unterseite Ihres Desktops (siehe das Beispiel in Abbildung 2˘4, Das Panel an der Unterseite des Desktops). Das Panel dient zum schnellen Starten von Anwendungen und Applets (Mini-Anwendun-gen) sowie zum erneuten Anzeigen von minimierten Anwendungen, die bereits ausgeführt werden. Siehe Abschnitt 2.4, Das Panel.

¯ Hauptmenü-Button - Dieser Button ist Bestandteil des Panel und enthält das

GNOME-Logo, das wie ein stilisierter Fußabdruck aussieht (in Abbildung 2˘7,

Das geöffnete Hauptmenü sehen Sie ein Beispiel). Im Hauptmenü befinden sich Starter und Untermenüs, mit denen Sie alle Anwendungen und Applets

Ihres Red Hat Linux Systems starten können. Auch die von Ihnen zusätzlich installierten Anwendungen können in das Hauptmenü aufgenommen werden.

Darüber hinaus haben Sie die Möglichkeit, selbst Starter in das Hauptmenü einzufügen. Siehe Abschnitt 2.5, Hauptmenü-Button.

Abschnitt 2.1 35

¯ Hilfe-Button - Standardmäßig wird ein Button mit einem Fragezeichen im Panel

angezeigt. MitdiesemButtonkönnenSiedenGNOME Hilfe-Browser starten. Siehe Abschnitt 2.6, Zugreifen auf Hilfetexte.

¯ Mehrere Desktops - In der Mitte des Panel finden Sie den Desktop-Überblick, der

Ihnen die Anzahl der verfügbaren Desktops anzeigt. Sie können für Ihre Arbeit mehrere Desktops verwenden und müssen somit nicht mit allen Dokumenten und Programmen in einem einzelnen, überfüllten Desktop-Bereich arbeiten. Siehe Abschnitt 2.7, Mehrere Desktops.

¯ Umschalten zwischen Umgebungen - Auch wenn dies nicht direkt über Ihren

Desktop möglich ist, gibt es doch ein Dienstprogramm, mit dem Sie einfach und schnell zu einer anderen Benutzeroberfläche umschalten können. Bei dem für den Wechsel von GNOME zu KDE (oder umgekehrt) verwendeten Programm handelt es sich um Switchdesk. Siehe Abschnitt 2.8, Verwenden einer anderen Desktop-Umgebung.

2.1.1 Verwenden der Maus

Mit der linken Maustaste können Sie Objekte markieren oder an einen anderen Ort ziehen. Wenn Sie beim Ziehen die linke Maustaste gedrückt halten, werden mehrere Elemente auf dem Desktop markiert.

Emulation der dritten Maustaste bei einer Zwei-Tasten-Maus

Für das Arbeiten mit GNOME bietet Ihnen eine Maus mit drei Tasten die größte Flexibilität. Wenn Sie eine Maus mit zwei Tasten verwenden und die Funktion zur Emulation von drei Tasten ausgewählt haben, als Sie Red Hat Linux installiert haben, müssen Sie lediglich die beiden Tasten Ihrer Maus gleichzeitig drücken, um die gleiche Wirkung wie beim Drücken einer "echten" mittleren Maustaste zu erzielen.

Abschnitt 2.2 37

Abbildung 2˘ 1 Beispiel für einen GNOME Desktop

Beim Desktop, der mitunter auch als Arbeitsbereich (oder Workspace) bezeichnet wird, handelt es sich um den Bereich Ihrer Benutzeroberfläche, in dem Sie Anwendungen ausführen und mit diesen arbeiten. Auf Ihrem Desktop befinden sich Starter und Ordner (siehe Abbildung 2˘2, Ordner und Startsymbole auf dem Desktop für ein Beispiel).

¯ Starter - Symbole auf Ihrem Desktop, mit denen Sie die zugehörige Anwendung

starten können. Wenn Sie beispielsweise auf das Symbol für Netscape Navigator klicken, wird dieser Browser gestartet.

¯ Ordner - Enthalten Verzeichnisinhalte, Startsymbole für das Anzeigen von Dokumentation oder Aufrufen von Anwendungen.

¯ DerOrdner Heimatverzeichnis -DientzumÖ ffnenIhreseigenenUnterverzeichnissesimOrdner/homedesSystems(wennIhrAnmeldeverzeichnisbeispielsweise

neuerbenutzerheißt, könnenSiemitdemOrdner Heimatverzeichnis aufIhrem

38 Kapitel 2

Desktop Ihr Anmeldeverzeichnis /home/neuerbenutzer aufrufen). Siehe

Abbildung 2˘3, Inhalt eines geöffneten Ordners.

Abbildung 2˘ 2 Ordner und Startsymbole auf dem Desktop

Doppelklicken Sie auf ein Startsymbol, um die damit verknüpfte Datei zu starten (siehe Abbildung 2˘2, Ordner und Startsymbole auf dem Desktop). Wenn es sich um eine Anwendung handelt, wird diese durch das Doppelklicken gestartet, wenn es sich um Daten handelt, werden diese in dem damit verknüpften Programm angezeigt (beispielsweise wird ein Tabellenkalkulationsdokument in Gnumeric geöffnet).

Ü ber Starter können auch auch Verknüpfungen mit Websites auf dem Desktop abgelegt werden. Durch Doppelklicken auf den Starter mit der Bezeichnung Red Hat

Support auf Ihrem Desktop wird beispielsweise der Netscape Navigator Browser für

die Anzeige der Red Hat Support-Site geöffnet.

Abschnitt 2.3 39

2.3 Ordner

Ordner auf dem Desktop können neben Anwendungen auch Daten wie Textdateien oder Arbeitsblätter und andere Elemente enthalten. Durch Doppelklicken auf einen

Ordner wird dieser geöffnet und dessen Inhalt angezeigt.

Ordner entsprechen Verzeichnissen in Ihrem System. Auf Ihrem Desktop wird standardmäßig ein Ordner angezeigt, mit dem Sie den Inhalt Ihres Home-Verzeichnisses öffnen können (siehe Abbildung 2˘3, Inhalt eines geöffneten Ordners). Auch wenn es für die Anzeige des Inhalts von /home und anderen Verzeichnissen in Ihrem System verschiedene Möglichkeiten gibt, wird üblicherweise auf der linken Seite Ihres

Dateimanagers der Verzeichnisbaum angezeigt, während auf der rechten Seite der

Inhalt des jeweils ausgewählten Verzeichnisses dargestellt wird.

Abbildung 2˘ 3 Inhalt eines geöffneten Ordners

40 Kapitel 2

Sie könnendenDateimanagerdurchDoppelklickenaufeinenOrdneraufIhremDesktop oder über das Hauptmenü und die Option Dateimanager öffnen.

Welcher Dateimanager wird verwendet?

Als Dateimanager wird eine Anwendung mit der Bezeichnung GNU Midnight Commander oder GMC verwendet. GMC ist die an GNOME angepasste Version des verbreiteten Dateimanagers Midnight Commander. Ü ber den Dateimanager erfahren Sie mehr in Abschnitt 10.1, Der GNOME Dateimanager oderimGNOMEBenutzerhandbuchaufder GNOMEWebsite.

2.4 Das Panel

Wie viele Elemente von GNOME ist auch das Panel weitestgehend konfigurierbar

(siehe Abbildung 2˘4, Das Panel an der Unterseite des Desktops).

Vom Panel aus können Sie Anwendungen und Applets starten. Bei Applets handelt es sich um kleine Anwendungs- und Dienstprogramme, die Sie im Panel ablegen können. Zu den bereits im Panel enthaltenen Applets zählen der GNOME Pager und das

Uhren-Applet.

Wie in KDE können Sie das Panel durch Klicken auf einen der Pfeile an den äußeren

Seiten ausblenden. Es gibt auch die Möglichkeit zum automatischen Ausblenden des Panel, wodurch es gewissermaßen nach unten "sinkt" (es wird wieder eingeblendet, wenn Sie mit dem Cursor an dem Bildrand anstoßen, an dem das Panel vorher angezeigt wurde). Um die Funktion zum automatischen Ausblenden zu aktivieren, klicken Sie mit der rechten Maustaste auf das Panel und wählen dann nacheinander die Optionen Panel, Properties, Hiding Policy und schließlich Auto Hide.

Abschnitt 2.4 41

Elemente des GNOME Pager

Der GNOMEPager bestehtausdem Desktop-Überblick,einergrafischen Darstellung Ihrer Desktops, und der Tasklist, in der Ihre aktuell ausgeführten Anwendungen angezeigt werden. Dabei spielt es keine Rolle, ob die Anwendungen minimiert sind oder auf dem Desktop angezeigt werden.

Weitere Informationen über den Desktop-Überblick und den

GNOMEPager findenSieinAbschnitt2.7, MehrereDesktops.

Mit einer Reihe weiterer Applets von Mail-Checkern über CD-Player bis hin zu Systemmonitoren können Sie Ihre Produktivität steigern und noch mehr Spaß beim Arbeiten mit GNOME haben. Anwendungen, Ordner und Applets können im Panel abgelegt und dann durch Klicken auf den zugehörigen Button gestartet werden.

Abbildung 2˘ 4 Das Panel an der Unterseite des Desktops

So fügen Sie ein Applet hinzu:

¯ Klicken Sie mit der rechten Maustaste auf das Panel, und wählen Sie dann Applets aus (siehe Abbildung 2˘5, Hinzufügen von Applets).

42 Kapitel 2

Abbildung 2˘ 5 Hinzufügen von Applets

¯ Klicken Sie mit der rechten Maustaste auf das Panel, und wählen Sie dann Panel

=> Add to panel (siehe Abbildung 2˘6, Hinzufügen von Applets)

Abschnitt 2.4 43

Abbildung 2˘ 6 Hinzufügen von Applets

¯ Wählen Sie die Option Applets im GNOME Hauptmenü, das durch einen stilisierten Fußabdruck gekennzeichnet wird.

Sie haben auch die Möglichkeit, das Panel individuell zu gestalten, mehrere Panels gleichzeitig auf Ihrem Desktop anzuzeigen oder die Ausrichtung Ihres Panel von horizontal in vertikal zu ändern. Durch Klicken auf die Pfeile an den beiden Außenseiten des Panel können Sie das Panel minimieren, so dass nur noch in der jeweiligen

Ecke des Desktops ein kleines Symbol angezeigt wird. Das Panel erstreckt sich also in diesem Fall nicht mehr über die gesamte Bildschirmbreite (wie in Abbildung 2˘4,

Das Panel an der Unterseite des Desktops).

44 Kapitel 2

Schnelles Umschalten zwischen Tasks

Um eine gerade ausgeführte Anwendung in den Vordergrund zu bringen, müssen Sie lediglich die Tastenkombination [Alt]-[Tab] drücken. Sie können auch nacheinander die aktuellen Tasks anzeigen, indem Sie die [Alt]-Taste gedrückt halten und dann mehrfach hintereinander die [Tab]-Taste drücken. Sobald die gewünschte Task im Vordergrund angezeigt wird, hören Sie mit dem Drücken der [Tab]-Taste auf und lassen auch die [Alt]-Taste los.

2.5 Hauptmenü-Button

Der stilisierte GNOME-Fußabdruck im Panel wird als Hauptmenü-Button bezeichnet. Wenn Sie mit der linken Maustaste auf den Button klicken, wird ein Menü angezeigt, das so ähnlich wie in Abbildung 2˘7, Das geöffnete Hauptmenü aussieht.

Abschnitt 2.5 45

Abbildung 2˘ 7 Das geöffnete Hauptmenü

Von hier aus könnenSie alle AnwendungenundAppletsstarten, dieim Lieferumfang von GNOME enthalten sind. Außerdem haben Sie unter dem Menüpunkt KDE Menüs die Möglichkeit, auf KDE-Anwendungen zuzugreifen und können zudem Anwendungen nutzen, die im Windowmanager AnotherLevel enthalten sind (vorausgesetzt, dass diese Anwendungen auch installiert wurden).

Ü ber diese Untermenüs können Sie auf alle Anwendungen zugreifen, die auf Ihrem System vorhanden sind - unabhängig davon, ob sie für GNOME, KDE oder Another- Level geschrieben wurden. Wenn Sie also am liebsten unter GNOME arbeiten, aber auch einige Programme verwenden möchten, die nicht speziell für GNOME entwickelt wurden, können Sie diese über den Hauptmenü-Button problemlos starten.

Ü ber den Hauptmenü-Button können Sie sich auch abmelden, Anwendungen von der Befehlszeile aus starten und Ihren Bildschirm durch Ausführen eines passwortgeschützten Bildschirmschoners sperren.

46 Kapitel 2

2.6 Zugreifen auf Hilfetexte

Beim GNOMEHilfe-Browser (sieheAbbildung2˘8, Der GNOMEHilfe-Browser)handelt es sich um ein besonders nützliches Dienstprogramm.

Da diese Anwendung nicht nur für das Anzeigen der GNOME Hilfe verwendet werden kann, sondern auch Info-Seiten und man-Seiten darstellen kann, ist der GNOME

Hilfe-Browser von großem Nutzen, wenn Sie GNOME und Ihr Red Hat Linux System

näher kennen lernen möchten. (Bei Info-Seiten und man-Seiten handelt es sich um knappe Hilfedokumente, die üblicherweise bei Linux-Systemen installiert werden.

Diese Hilfedokumente werden in Kapitel 14, Grundlagenwissen zum Shell Prompt ausführlicher behandelt).

Abbildung 2˘ 8 Der GNOME Hilfe-Browser

Sie können den GNOME Hilfe-Browser durch Doppelklicken auf den zugehörigen Starter auf dem Desktop oder über das Panel öffnen. Beim Ö ffnen über das Panel müssen Sie hierzu mit dem Cursor auf die Menüoption GNOME-Hilfe im Hauptmenü klicken.

Abschnitt 2.7 47

2.7 Mehrere Desktops

Wenn Sie zahlreiche Dokumente und Anwendungen gleichzeitig geöffnet haben, empfiehlt sich aus Gründen der Ü bersichtlichkeit die Verwendung von virtuellen

Desktops, mit denen Sie Ihren Arbeitsbereich auf mehrere Desktop-Bereiche ausweiten können. Falls Sie also beispielsweise auf einem Desktop einen Browser geöffnet haben und gleichzeitig mit einer Textverarbeitung und einem E-Mail-Pro-gramm arbeiten möchten, ohne dass Ihr Desktop überfüllt wirkt, können Sie jede

Anwendung auf einem eigenen Desktop ausführen.

Abbildung 2˘ 9 Verschieben einer Anwendung auf einen anderen Desktop

Wenn Sie beispielsweise GNOME und den Windowmanager Sawfish verwenden (ein Windowmanager verwaltet die Anzeige der Fenster auf Ihrem Bildschirm), können SieeinFenstervoneinemDesktopaufeinenanderenDesktopverschieben,indemSie auf die Titelleiste der Anwendung klicken und diese dann über den linken, rechten, oberen oder unteren Rand Ihres Bildschirms hinausziehen.

48 Kapitel 2

Standardmäßig stehen Ihnen vier Desktops zur Verfügung. Sie können diese Anzahl jedoch mit dem Konfigurationsprogramm für den Windowmanager ändern. Um das

Konfigurationsprogramm von Enlightenment auszuführen, klicken Sie mit der mittleren Maustaste auf Ihren Desktop (oder klicken Sie mit der rechten und der linken

Maustaste gleichzeitig), und wählen Sie dann die Option Customize aus. Gehen Sie dann zum Eintrag mit der Bezeichnung Workspaces, um die Anzahl der verfügbaren

Desktops zu erhöhen oder zu verringern.

Abbildung 2˘ 10 Der GNOME Desktop-Überblick

Bei dem Desktop-Überblick (siehe Abbildung 2˘10, Der GNOME Desktop-Überblick) handelt es sich um ein GNOME-Dienstprogramm, mit dem Sie durch Klicken auf das entsprechende Symbol für den gewünschten Desktop zu einem anderen Desktop umschalten können.

Sie können den GNOME Desktop-Überblick, eine Reihe von "Feldern" im Panel, auch zum Anzeigen der aktuell auf Ihren Desktops ausgeführten Anwendungen verwenden. Die Anwendungen werden als kleine Rechtecke in den jeweiligen Feldern angezeigt.

Teil des Pagers

Der Desktop-Überblick ist nur ein Teil des GNOME Pager - beim anderen Teil des Pager handelt es sich um die Tasklist. Sie könnenneue Tasklists, Pager oder Desktop-Überblicksdarstellungen durch Klicken mit der rechten Maustaste auf das Panel und WählenderMenüoption Applet hinzufügen => Werkzeuge hinzufügen. Im daraufhin angezeigten Menü müssen Sie dann lediglich noch das gewünschte Applet auswählen.

Abschnitt 2.8 49

2.8 Verwenden einer anderen Desktop-Umgebung

Sie können nicht nur im Anmeldebildschirm die grafische Desktop-Umgebung ändern, sondern auch nach erfolgter Anmeldung noch zu einer anderen Benutzeroberfläche "umschalten".

Hierzu steht Ihnen das Dienstprogramm Switchdesk zur Verfügung (siehe Abbildung

2˘11, Das Dienstprogramm Switchdesk). Mit Switchdesk können Sie unter GNOME,

KDE und AnotherLevel Ihre neue Umgebung wählen. Sobald Sie dann Ihre Sitzung neu starten, wird Ihre neue Benutzeroberfläche verwendet.

In GNOME können Sie auf Switchdesk unter anderem wie folgt zugreifen: Klicken

Sie auf den Hauptmenü-Button, und gehen Sie dann zu Programs => System => Desktop

Switching Tool.

Abbildung 2˘ 11 Das Dienstprogramm Switchdesk

Die folgenden weiteren Methoden zum Starten stehen ebenfalls zur Verfügung:

¯ Geben Sie switchdesk am Shell Prompt ein.

50 Kapitel 2

¯ Verwenden Sie die Menüoption Ausführen im Hauptmenü, und geben Sie im daraufhin angezeigten Fenster den Befehl switchdesk ein.

Ihre Ä nderungen treten nicht sofort in Kraft. Sie müssen erst Ihre aktuelle X-Sitzung beenden und X neu starten, um mit Ihrer neuen Desktop-Umgebung arbeiten zu können.

Kapitel 3 51

3 KDE in 60 Sekunden (oder auch ein

bisschen länger)

Wie GNOME ist auch KDE eine optisch ansprechende und leicht zu konfigurierende grafische Umgebung.

Die Zielsetzung des KDE-Projekts, auch als K Desktop Environment bekannt (laut FAQ auf der KDE-Website steht das K für kein bestimmtes Wort), besteht darin, Linux/UNIX-Neulingen die Eingewöhnung in ihr neues Betriebssystem zu erleichtern und allen Benutzern eine attraktiv gestaltete Benutzeroberfläche zur Verfügung zu stellen. Seit der Gründung des KDE-Projekts im Oktober 1996 durch Matthias Ettrich hat KDE großen Anklang sowohl bei neuen als auch bei erfahrenen Linux-Be-nutzern gefunden.

Hunderte von Entwicklern freier Software auf der ganzen Welt sind am KDE-Projekt beteiligt und erweitern und verbessern diese Benutzeroberfläche ständig.

Ä hnlich wie im Kapitel zu den Grundlagen von GNOME (Kapitel 2, GNOME in 60 Sekunden (oder auch ein bisschen länger)) erhalten Sie im folgenden einen knappen Ü berblick über die wichtigsten Funktionen von KDE. Details wie das Konfigurieren desDesktops, Arbeitenmitdem DateimanagerundVerwendenspeziellerKDE-Tools werden weiter hinten in diesem Handbuch behandelt.

Die aktuellste Dokumentation zu KDE finden Sie auf der Website des KDE-Projekts: http://www.kde.org.

52 Kapitel 3

Wenn Sie beide Benutzeroberflächen verwenden möchten

Wenn Sie sowohl GNOME als auch KDE auf Ihrem System installiert haben, können Sie in vielen Fällen unter Ihrer aktuellen Benutzeroberfläche auch Programme verwenden, die eigentlich für die jeweils andere Benutzeroberfläche konzipiert wurden. Beispielsweise können Sie das Tabellenkalkulationsprogramm Gnumeric unter KDE verwenden, obwohl diese Anwendung zu den Programmen gehört, die im Lieferumfang von GNOME enthalten sind.

3.1 Überblick

Beim ersten Starten von KDE werden Ihnen folgende Elemente auf Ihrem Bildschirm angezeigt:

¯ Der Desktop - Der Hauptarbeitsbereich Ihrer Benutzeroberfläche (Abbildung

3˘1, Ein typischer KDE-Desktop ist ein Beispiel für einen KDE-Desktop). Auf dem Desktop werden Icons Ihrer laufenden Anwendungen, Symbole zum Starten von Programmen und Ordner für Programme oder Dokumente angezeigt. Siehe

Abschnitt 3.2, Der Desktop.

¯ Die Symbole für Floppy, CD-ROM, Drucker und Papierkorb - Bei diesen Symbolen handelt es sich um Verknüpfungen (oder Links), mit denen Sie einfach und problemlos auf Ihre Disketten- und CD-ROM-Laufwerke zugreifen oder Elemente durch Ziehen auf den Papierkorb löschen können. Siehe Abschnitt 3.2.1, Die

Symbole für Papierkorb, Drucker und Laufwerke.

¯ Ordner - Im Ordner mit der Bezeichnung Vorlagen befinden sich Verknüpfungen, die Sie zum Erstellen neuer Desktop-Elemente auf Ihren Desktop ziehen können.

Im Ordner Autostart können Sie hingegen Anwendungen ablegen, die Sie bei jedem Anmelden automatisch starten möchten (siehe Abschnitt 3.3, Ordner).

¯ Die Kontrollleiste - Die lange Leiste an der Unterseite Ihres Desktops (siehe das

Beispiel in Abbildung 3˘1, Ein typischer KDE-Desktop). Die Kontrollleiste dient

Abschnitt 3.1 53

zum einfachen Starten von Anwendungen und Applets (kleinen Anwendungen). Siehe Abschnitt 3.4, Die Kontrollleiste.

¯ Mehrere Desktops - In der Mitte der Kontrollleiste finden Sie die Buttons zum

Umschalten zwischen Desktops, anhand der Sie zugleich sehen, wie viele Arbeits-

flächen (oder Workspaces) Ihnen zur Verfügung stehen. Sie können für Ihre Arbeit mehrere Desktops verwenden und müssen somit nicht mit allen Dokumenten und Programmen in einem einzelnen, überfüllten Desktop-Bereich arbeiten. Siehe Abschnitt 3.4.1, Mehrere Desktops.

¯ K-Symbol für Hauptmenü - Auf der linken Seite der Kontrollleiste (siehe das Beispiel in Abbildung 3˘9, Das K-Symbol für das Hauptmenümit angezeigtemMenü) befindet sich der Hauptmenü-Button, mit dem Sie Starter und Untermenüs zum Starten der Anwendungen und Applets im Lieferumfang Ihres Red Hat Linux Systems anzeigen können. Auch viele der von Ihnen installierten Anwendungen wie StarOffice werden in dieses Menü aufgenommen. Siehe Abschnitt 3.5, Das

K-Symbol für das Hauptmenü.

¯ Die Taskbar - Die Taskbar wird standardmäßig an der Oberseite des Desktops

angezeigt (auch wenn Sie diese Einstellung jederzeit ändern können). Es handelt sich dabei um eine dünne Leiste, in der alle gerade geöffneten Fenster angezeigt werden (unabhängig davon, ob sie minimiert oder auf dem Desktop dargestellt werden). Siehe Abschnitt 3.6, Die Taskbar.

¯ Finden von Hilfe - KDE enthält eine Vielzahl von Hilfedateien, in denen die Verwendung und benutzerdefinierte Gestaltung Ihrer Desktop-Umgebung beschrieben wird. Siehe Abschnitt 3.7, Zugreifen auf Hilfetexte.

¯ Umschalten zwischen Desktop-Umgebungen - Auch wenn dies nicht direkt über

IhrenDesktopmöglichist, gibtesdocheinDienstprogramm, mitdem Sie einfach und schnell zu einer anderen Benutzeroberfläche umschalten können. Bei dem fürden WechselvonGNOMEzu KDE(oderumgekehrt) verwendeten Programm handelt es sich um Switchdesk. Siehe Abschnitt 3.8, Verwenden einer anderen Desktop-Umgebung.

54 Kapitel 3

3.1.1 Verwenden der Maus

Klicken Sie immer nur einmal

Im Gegensatz zu GNOME erfolgt unter KDE das Starten von Anwendungen und Ö ffnen von Ordnern durch einfaches Klicken auf das zugehörige Symbol.

Mit der linken Maustaste können Sie Objekte markieren oder an einen anderen Ort ziehen. Um ein Objekt an eine andere Stelle zu ziehen, halten Sie die Maustaste gedrückt, bis Sie das Objekt an die gewünschte Stelle verschoben haben. Dort lassen

Sie dann die Maustaste los, um das Objekt abzulegen.

SiekönnenmehrereObjekteauswählen,indemSiedieMaustastegedrückthaltenund mit dem Mauscursor die gewünschten Objekte markieren. Wenn Sie die Maustaste dann loslassen, werden alle ausgewählten Objekte optisch hervorgehoben.

FallsSiemehrereObjekteverschiebenoderkopierenmöchten,derenAnordnungaber das komfortable Auswählen mit der beschriebenen Methode nicht zulässt, können

Sie die Objekte nacheinander durch Klicken mit der Maus bei gedrückter [Strg]-Taste markieren.

WennSiedieDateienamgewünschtenOrtablegen (beispielsweiseineinemOrdner), wird ein Menü angezeigt, in dem Sie auswählen können, ob Sie die Dateien dorthin

kopieren oder verschieben möchten oder ob dort eine Verknüpfung erstellt werden soll.

56 Kapitel 3

3.1.2 Drag and Drop

Mit den Funktionen zum Drag and Drop (oder Ziehen und Ablegen) können Sie unter KDE Daten oder Anwendungen von einem Bereich auf dem Desktop auf einen anderen verschieben, Dateien und andere Elemente in Ordnern oder auf Anwendungen ablegen oder Daten und Anwendungen verschieben oder kopieren.

Wenn Sie ein Element bei gedrückter linker Maustaste ziehen und dann am gewünschten Ort die Maustaste loslassen, wird ein Menü mit den verfügbaren

Aktionen angezeigt. Sie können dann das Objekt an den neuen Ort kopieren (wobei das ursprüngliche Objekt erhalten bleibt), es an den neuen Ort verschieben oder dort eine Verknüpfung mit dem ursprünglichen Objekt erstellen. Die letzte Option ähnelt in gewisser Hinsicht dem Kopieren, allerdings mit dem Unterschied, dass beim Kopieren das ursprüngliche Objekt unverändert bleibt, wenn Sie die Kopie bearbeiten. Falls Sie hingegen eine Verknüpfung erstellen und über diese das Objekt öffnen und bearbeiten, wirken sich diese Ä nderungen auch auf das ursprüngliche

Objekt aus.

Sie können auch Anwendungen wie Netscape Navigator vom Desktop in die Kontroll-

leiste ziehen, um dort ein entsprechendes Startsymbol zu erstellen. (Um ein Objekt

aus der Kontrollleiste zu löschen, klicken Sie mit der rechten Maustaste auf das Objekt und wählen dann die Option Entfernen. Beim Löschen eines Anwendungssymbols aus der Kontrollleiste wird nur die entsprechende Verknüpfung gelöscht, nicht jedoch die tatsächliche Anwendung).

3.2 Der Desktop

Nach dem ersten Starten von KDE sieht Ihr Desktop so ähnlich wie in Abbildung

3˘1, Ein typischer KDE-Desktop aus.

Abschnitt 3.2 57

Abbildung 3˘ 1 Ein typischer KDE-Desktop

Beim Desktop handelt es sich um den Bereich, in dem Sie die meisten Aufgaben erledigen werden. Dort werden alle Anwendungen angezeigt, mit denen Sie arbeiten

- und das auf einem oder mehreren Desktops.

Wie bei GNOME kann auch der Desktop von KDE einfach und problemlos konfiguriert werden.

Um eine Anwendung zu starten oder ein Dokument zu öffnen, müssen Sie lediglich einmal auf ein Symbol auf dem Desktop klicken. Daraufhin wird das Programm oder das Dokument geöffnet, das durch das jeweilige Symbol dargestellt wird.

58 Kapitel 3

KDE ganz individuell gestaltet

Wie vieles in KDE können Sie auch das Erscheinungsbild Ihres Desktops individuell einrichten, sei es durch die VerwendungvonFarbenoderHintergrundbildernoderauchmit Themen. Wenn Sie mehr über Themen unter KDE erfahren möchten, können Sie sich auf der Website zu KDE hierzu informieren ( http://www.kde.org).

3.2.1 Die Symbole für Papierkorb, Drucker und Laufwerke

Zu den auffälligsten Elementen auf Ihrem Desktop zählen sicher die Symbole für Ihren Drucker, das CD-ROM- bzw. Diskettenlaufwerk und den Papierkorb (siehe Abbildung 3˘2, Symbole für Laufwerke, Papierkorb und Drucker).

Abbildung 3˘ 2 Symbole für Laufwerke, Papierkorb und Drucker

Mit den beiden Symbolen für "Diskette" und "CD-ROM" können Sie auf diese Geräte zugreifen. Hierzu müssen Sie lediglich einmal mit der linken Maustaste auf das jeweilige Symbol klicken.

Abschnitt 3.2 59

Vorsicht beim Formatieren

Wenn Sie eine Diskette in Ihr Diskettenlaufwerk einlegen und dann auf das Diskettensymbol auf Ihrem Desktop klicken, wird möglicherweise eine Fehlermeldung wie " wrong

fs type, bad option, bad superblock on /dev/fd0..." ausgegeben.

Dies ist in den meisten Fällen darauf zurückzuführen, dass die eingelegte Diskette nicht unter dem Dateisystem ext2 (dem Dateisystemformat von Linux) formatiert wurde, sondern ein anderes Dateisystem wie beispielsweise MS-DOS auf der Diskette vorhanden ist. Weitere Informationen über das Zugreifen auf Disketten, die unter MS-DOS formatiert wurden, sowie über das Dateisystem ext2 finden Sie in Abschnitt 17.2, Verwenden von Disketten.

Wenn Sie mit der rechten Maustaste auf die Laufwerksymbole klicken, werden in einem Kontextmenü die verschiedenen Optionen für die Verwendung dieser Laufwerke angezeigt. Dazu gehören Optionen wie Löschen und In Papierkorb werfen, mit denen das Symbol von Ihrem Desktop entfernt wird (was Sie sicher nicht möchten),

Kopieren, mit dem Sie dasSymbolaneinenanderenOrt kopieren können sowie Ö ffnen

mit (dessen Verwendung sich momentan noch nicht empfiehlt) und Mounten.

60 Kapitel 3

"Mounten" eines Laufwerks

Normalerweise können Sie auf Ihre Laufwerke einfach durch Klicken mit der Maus zugreifen. Unter UNIX und

Linux gilt dies allerdings nicht immer, da Sie häufig erst die Laufwerke mounten müssen. Erst durch das Mounten einer Diskette oder CD-ROM können Sie auf den Inhalt des jeweiligen Geräts zugreifen. Beachten Sie bitte in diesem Zusammenhang, dass Sie nach dem Mounten eines

Laufwerks dieses auch wieder unmounten müssen, wenn

Sie nicht mehr damit arbeiten möchten.

Nicht mehr benötigte Objekte können Sie einfach in den Papierkorb ziehen und dort ablegen. Wenn Sie diese Objekte endgültig löschen möchten, klicken Sie mit der rechten Maustaste auf den Papierkorb und wählen dann den Befehl Papierkorb leeren im Kontextmenü aus.

Mit dem Symbol für den Drucker können Sie die Druckerwarteschlange anzeigen, also eine Liste mit den gerade ausgeführten oder geplanten Druckaufträgen. Dies ist ganz praktisch, wenn Sie sich einen Ü berblick über den Fortschritt Ihrer Druckaufträge verschaffen möchten.

3.3 Ordner

Beim ersten Starten von KDE werden Ordner auf Ihrem Desktop angezeigt, die Dateien enthalten. Zu den wichtigsten Ordnern mit Dateien zählen die Ordner Vorlagen und Autostart (siehe Abbildung 3˘3, Ordner mit Dateien auf dem Desktop).

Abschnitt 3.3 61

Abbildung 3˘ 3 Ordner mit Dateien auf dem Desktop

Um einen Ordner zu öffnen, klicken Sie einmal mit der linken Maustaste auf dessen

Symbol.

Wenn Sie möchten, dass bei jedem Starten einer KDE-Sitzung automatisch bestimmte Anwendungen geöffnet werden, können Sie diese hierzu in den Ordner

Autostart ziehen und dort ablegen.

Im Ordner Vorlagen finden Sie grundlegende Dateitypen, die Sie mit Drag and Drop auf Ihren Desktop oder in andere Ordner ziehen und dort ablegen können, um sie dann an Ihre Anforderungen anzupassen (siehe Abbildung 3˘4, Beispiel für einen

Ordner Vorlagen).

62 Kapitel 3

Abbildung 3˘ 4 Beispiel für einen Ordner Vorlagen

Unter anderem stehen Ihnen folgende Vorlagen zur Verfügung:

¯ Ftpurl - Erstellt eine Verknüpfung mit FTP-Sites. (FTP steht für File Transfer

Protocol, einProtokollfürdenAustauschvonDateienüberdasInternet). Umauf die Site zuzugreifen, müssen Sie dann lediglich noch einmal auf die Verknüpfung klicken.

¯ Mime Type - Erstellt eine Verknüpfung mit einer Anwendung oder einer Textdatei. (MIME steht für Multipurpose Internet Mail Extensions und dient zum

Kennzeichnen verschiedener Datentypen, damit das Betriebssystem die vorliegenden Daten richtig "erkennt" und sie korrekt verarbeiten kann). Diese Vorlage werden Sie abersicherlichnichtoftbenötigen, da KDE bereitsviele verschiedene

MIME-Typen kennt.

¯ Program - Erstellt eine Verknüpfung zum Starten eines Programms.

¯ URL - Erstellt eine Verknüpfung mit einer Website Ihrer Wahl, ganz ähnlich wie ein beliebig platzierbares Lesezeichen.

Abschnitt 3.4 63

Um diese Vorlagen zu verwenden, klicken Sie mit der linken Maustaste auf die gewünschte Vorlage, ziehen diese auf Ihren Desktop oder in einen anderen Ordner und ändern sie dann durch Umbenennen und Eingeben neuer Informationen nach Ihren Wünschen.

3.4 Die Kontrollleiste

Die Kontrollleiste erstreckt sich über die Unterseite Ihres Desktops.

Abbildung 3˘ 5 Die Kontrollleiste

Die Kontrollleiste kann ganz nach Ihren Wünschen gestaltet werden. Sie können Anwendungen und Applets in die Kontrollleiste einzufügen und damit auf einfache und komfortable Weise starten (und diese natürlich auch wieder löschen, wenn sie nicht mehr benötigt werden).

Wie bei GNOME können Sie die Kontrollleiste ausblenden, indem Sie die Funktion zum automatischen Ausblenden aktivieren. Dadurch wird die Kontrollleiste an der

Unterseite Ihres Bildschirms nach unten ausgeblendet (sie wird wieder angezeigt, wenn Sie mit dem Cursor auf die minimierte Anzeige der Kontrollleiste zeigen).

Sie können die Kontrollleiste auch durch Klicken auf einen der Pfeile an den äußeren

Seiten ausblenden. Die Kontrollleiste wird dabei immer in Richtung des Pfeils ausgeblendet, auf den Sie geklickt haben.

Anwendungen und Dienstprogramme können problemlos in die Kontrollleiste eingefügtwerden(sieheAbbildung3˘6, Hinzufügeneiner Anwendungindie Kontrollleiste).

64 Kapitel 3

Abbildung 3˘ 6 Hinzufügen einer Anwendung in die Kontrollleiste

So fügen Sie eine Anwendung hinzu:

¯ Klicken Sie auf den K-Button für das Hauptmenü, und wählen Sie den Eintrag

Kontrollleiste im Menü aus.

¯ Wählen Sie im daraufhin geöffneten Untermenü die Option Anwendung hinzufügen.

¯ Gehen Sie nun in eines der Untermenüs, und wählen Sie in diesem mit der Maus die gewünschte Anwendung oder das gewünschte Spiel oder Dienstprogramm aus.

¯ Sobald der entsprechende Eintrag hervorgehoben wird, lassen Sie die Maustaste wieder los. Das Objekt wird dann in die Kontrollleiste eingefügt.

Abschnitt 3.4 65

3.4.1 Mehrere Desktops

Standardmäßig bietet Ihnen KDE vier verschiedene Desktops, auf denen Sie mit Anwendungen und Dateien arbeiten können. Auf jedem Desktop können Sie unterschiedliche Symbole ablegen, Anwendungen öffnen und individuelle Hintergrundbilder auswählen.

Während Sie beispielsweise eine E-Mail auf dem ersten Desktop schreiben, können Sie gleichzeitig Netscape Navigator auf dem zweiten Desktop und eine Textverarbeitung auf dem dritten Desktop ausführen usw.

Sie haben auch die Möglichkeit, die Anzahl und die Bezeichnung der unter KDE verfügbaren Desktops zu ändern. Hierzu müssen Sie wie folgt vorgehen:

¯ Klicken Sie mit der rechten Maustaste auf die Kontrollleiste. Daraufhin werden in einem Menü die verfügbaren Aktionen angezeigt.

¯ Wählen Sie Konfigurieren aus, um das Konfigurationstool für die KDE-Kontroll-

leiste zu öffnen.

¯ Klicken Sie auf das Register mit der Bezeichnung Arbeitsflächen (siehe Abbildung 3˘7, Das Register Arbeitsflächen im Dialogfeld zur Konfiguration der Kon-

trollleiste).

66 Kapitel 3

Abbildung 3˘ 7 Das Register Arbeitsflächen im Dialogfeld zur Konfiguration der Kontrollleiste

Wenn Sie die Namen der Desktops ändern möchten, die bislang mit Eins, Zwei usw. bezeichnet wurden, ersetzen Sie die bisherigen Namen der Arbeitsflächen (oder Desktops) einfach durch die gewünschten Namen in den entsprechenden Feldern (siehe Abbildung 3˘8, Umbenennen von Desktops).

Abschnitt 3.4 67

Abbildung 3˘ 8 Umbenennen von Desktops

Sie können die Anzahl der verfügbaren Desktops erhöhen (oder verringern), indem Sie den Schieberegler Sichtbar im Dialogfeld Desktops entsprechend einstellen. Um zusätzliche Desktops zu verwenden, ziehen Sie den Regler nach rechts, und um die Anzahl zu verringern, ziehen Sie ihn nach links.

Die Breite der Desktop-Buttons in der Kontrollleiste wird analog angepasst.

68 Kapitel 3

Schnelles Umschalten zwischen Desktops

Möchten Sie einen anderen Desktop verwenden, ohne hierzu erst mit der Maus auf den entsprechenden Button zeigen und dann auf diesen klicken zu müssen? Sie können hierzu einfach die Tastenkombination [Strg]-Taste und entsprechende Funktionstaste verwenden. So können

Sie beispielsweise mit [Strg]-[F2] vom ersten Desktop zum zweiten Desktop umschalten, während Sie mit [Strg]-[F3] zum dritten Desktop wechseln können. (Wenn Sie Ihre

Desktops umbenannt haben, müssen Sie sich einprägen, welcher Name aktuell welcher Nummer entspricht).

3.5 Das K-Symbol für das Hauptmenü

Ä hnlich wie beim Hauptmenü von GNOME (und bei vielen weiteren grafischen Benutzeroberflächen)enthältdasKDE-Hauptmenü,dasSiedurchKlickenaufdasSymbol K anzeigen können, alle verfügbaren Applets und Anwendungen für KDE sowie viele weitere Anwendungen auf Ihrem Red Hat Linux System.

Abschnitt 3.5 69

Abbildung 3˘ 9 Das K-Symbol für das Hauptmenü mit angezeigtem Menü

Dieses Symbol befindet sich auf der linken Seite der Kontrollleiste. Durch einfaches

Klicken auf das Symbol wird das Hauptmenü angezeigt. Wie in Abbildung 3˘6,

Hinzufügen einer Anwendung in die Kontrollleiste wird zuerst die oberste Ebene der

Menüeinträge angezeigt, mit denen die verschiedenen Untermenüs mit Gruppen von

Anwendungen geöffnetwerdenkönnen. Um beispielsweise das Programm KOrganizer zu öffnen, den Kalender und Terminkalender von KDE, müssten Sie das KDE-Haupt-

menü öffnen, mit der Maus auf den Menüpunkt Anwendungen zeigen und dann in die-

sem Untermenü einmal auf den Eintrag KOrganizer klicken.

Im Hauptmenü finden Sie außerdem noch:

¯ Das KDE Kontrolllzentrum, ein unverzichtbares Dienstprogramm zum individuellen

Konfigurieren Ihrer Benutzeroberfläche und Abrufen von Systeminformationen.

¯ Einen Eintrag mit der Bezeichnung Persönliches Verzeichnis, mit dem Sie einen

Browser öffnen und damit alle Dateien in Ihrem persönlichen Heimatverzeichnis anzeigen können.

70 Kapitel 3

¯ Einen Menüpunkt mit der Bezeichnung Disk-Navigator, mit dem Sie schnell auf

kürzlichgeöffnete AnwendungenundwichtigeVerzeichnisseim Dateisystem zugreifen können.

¯ Die Symbole Bildschirm sperren und Abmelden, mit denen Sie Ihren Desktop in

Ihrer Abwesenheit durch ein Passwort schützen bzw. sich von Ihrem Account abmelden können.

3.6 Die Taskbar

In der Taskbar werden alle ausgeführten Anwendungen angezeigt, gleichgültig, ob diese minimiert oder auf dem Desktop geöffnet sind (siehe Abbildung 3˘10, Anwendungen in der Taskbar).

Abbildung 3˘ 10 Anwendungen in der Taskbar

Wie unter GNOME, Windows 9x und anderen grafischen Benutzeroberflächen könnenSiesichunterKDEmitder Taskbar einfachundkomfortabeleinenÜ berblicküber die aktuell ausgeführten Anwendungen verschaffen und auf diese zugreifen.

Sie haben die Möglichkeit, die Taskbar getrennt von der Kontrollleiste oder gemeinsam mit der Kontrollleiste auf Ihrem Desktop anzuzeigen. Standardmäßig wird die

Taskbar an der Oberseite des Desktops angezeigt, während sich die Kontrollleiste an

der Unterseite befindet.

Durch Klicken auf den entsprechenden Eintrag in der Taskbar können Sie eine gerade ausgeführteAnwendungmaximierenbzw. imVordergrundvordenweiterenFenstern anzeigen, die gerade geöffnet sind.

Abschnitt 3.7 71

Schnelles Umschalten zwischen Tasks

Mit der [Alt]-Taste und der [Tabulatortaste] können Sie ein minimiertes Fenster oder ein Fenster, das durch andere Fenster verdeckt wird, im Vordergrund anzeigen. Um einen Eintrag in der Taskbar auszuwählen, halten Sie sowohl die [Alt]˙ Taste als auch die [Tabulatortaste] gedrückt. Sie können auch nacheinander die aktuellen Tasks anzeigen, indem Sie die [Alt]-Taste gedrückt halten und dann mehrfach hintereinander die [Tabulatortaste] drücken. Wenn Sie die Task gefunden haben, die Sie maximieren und in den Vordergrund bringen möchten, hören Sie mit dem Drücken der [Tabulatortaste] auf und lassen auch die [Alt]-Taste los. Diese Vorgehensweise können Sie nur für die Anwendungen auf Ihrem aktuellen Desktop, jedoch nicht für Anwendungsprogramme auf anderen Desktops verwenden. In letzterem Fall müssen Sie erst zum entsprechenden Desktop wechseln, bevor Sie diese Tastenkombination für das Maximieren von Programmen verwenden können.

3.7 Zugreifen auf Hilfetexte

KDE Hilfe ist der Browser für das Anzeigen der Online-Hilfe, mit deren Hilfe Sie KDE

optimal nutzen und viele nützliche Tipps für die Verwendung Ihres Red Hat Linux Systems anzeigen können.

72 Kapitel 3

Abbildung 3˘ 11 Bildschirm beim Ö ffnen des Hilfe-Browsers

Für das Zugreifen auf die KDE Hilfe gibt es mehrere Methoden. Am einfachsten gehen Sie hierzu wie folgt vor:

¯ Ü ber die Kontrollleiste - Durch einfaches Klicken auf das Symbol für die KDE Hilfe,

das wie folgt aussieht.

¯ Ü ber das Hauptmenü - Durch die Menüoption KDE Hilfe neben dem Symbol für die

Hilfe.

¯ Durch Klicken mit der rechten Maustaste auf den Desktop und Auswählen des

Eintrags Hilfe zur Arbeitsumgebung im angezeigten Kontextmenü.

Der Hauptbildschirm des KDE Hilfe-Browsers sieht wie in Abbildung 3˘11, Bildschirm beimÖ ffnen des Hilfe-Browsers aus. Von dieser Startseite aus können Sie die Dokumentation zum Verwenden und Konfigurieren des Desktops, Arbeiten mit KFM, dem

KDE-Dateimanager und vielen weiteren Themen anzeigen.

Abschnitt 3.7 73

Folgende Themen stehen im Hilfe-Browser zur Verfügung:

¯ Welcome to the K Desktop Environment - Einführende Texte über das KDE-

Projekt.

¯ KDEHelpContents-Hilfetextewieman-Seiten undInfo-Seiten sowiespezielle

Hilfe zu KDE-Anwendungen.

¯ Getting the most out of KDE - Tutorials für die schnelle Einführung in Themen,

Informationen zu KFM und kwm, dem Windowmanager für KDE (ein Windowmanager hatdieAufgabe, dieAnzeige unddasVerhalten vonFensternunter einer grafischen Benutzeroberfläche zu steuern).

Eine nützliche Erweiterung des Hilfe-Browsers ist die Fähigkeit, die auf Ihrem System installierte Dokumentation und die darin enthaltenen Hilfetexte zu durchsuchen. Hierfür stehen Ihnen neben der eigentlichen Dokumentation zu KDE auch man-Sei-ten zur Verfügung (künftig wird es auch möglich sein, Info-Seiten zu durchsuchen, momentan steht diese Funktion aber noch nicht zur Verfügung).

Im Abschnitt KDE Help Contents im Hilfe-Browser finden Sie eine Verknüpfung mit einem speziellen Suchprogramm, das Sie einfach durch Klicken auf Search for Key-

word starten können.

74 Kapitel 3

Abbildung 3˘ 12 Das Suchprogramm für die KDE Hilfe

Im Suchprogramm (ein Beispiel finden Sie in Abbildung 3˘12, Das Suchprogramm für die KDE Hilfe) müssen Sie lediglich ein Schlüsselwort, Thema oder eine bestimmte Formulierung eingeben, um nach einem zugehörigen Eintrag in der Hilfe zu suchen. Für die Suche stehen sowohl KDE-spezifische Dokumente (KDE Documenta-

tion) als auch man-Seiten (Online Manuals) mit Hilfetexten zu Ihrem Linux-System zur

Verfügung (Sie können auch in beiden Kategorien gleichzeitig suchen lassen). Um mit dem Suchen zu beginnen, klicken Sie auf Submit Search oder drücken die [Einga-

betaste].

Wenn Sie nützliche Hinweise gefunden haben, können Sie die entsprechenden Texte überdieMenüoptionen Datei => Drucken oderdurchDrückenvon [Strg]-[P]ausdrucken.

Abschnitt 3.8 75

3.8 Verwenden einer anderen Desktop-Umgebung

Sie können nicht nur im Anmeldebildschirm die grafische Desktop-Umgebung ändern, sondern auch nach erfolgter Anmeldung noch zu einer anderen Benutzeroberfläche "umschalten".

ZumWechselnderaktuellenBenutzeroberflächewirddasDienstprogramm Switchdesk verwendet (siehe Abbildung 3˘13, Das Dienstprogramm Switchdesk). Mit Switchdesk können Sie unter GNOME, KDE und AnotherLevel Ihre neue Umgebung wählen.

Sobald Sie dann Ihre Sitzung neu starten, wird Ihre neue Benutzeroberfläche verwendet.

Abbildung 3˘ 13 Das Dienstprogramm Switchdesk

Sie können Switchdesk vom Shell Prompt aus in einem XTerm-Fenster starten. In der

Kontrollleiste finden Sie einen Starter für das Ö ffnen eines XTerm, der wie folgt aus-

sieht:

76 Kapitel 3

So wird Switchdesk richtig verwendet:

¯ Ö ffnen Sie ein XTerm-Fenster.

¯ Geben Sie am Prompt switchdesk ein.

¯ Wählen Sie die neue Benutzeroberfläche aus, und klicken Sie auf OK.

¯ Schließen Sie das XTerm-Fenster durch Eingeben von exit.

¯ Melden Sie sich ab und wieder an.

Beim nächsten Starten Ihrer X-Sitzung können Sie dann in Ihrer neuen Desktop-Um-gebung arbeiten.

Abschnitt 4.1 77

4 Abmelden und Herunterfahren

Die meisten Computer-Benutzer wissen heute, dass es für das Ausschalten Ihrer

Rechner nicht ausreicht, nur den Netzschalter zu drücken. Und dies gilt natürlich auch für das Red Hat Linux System.

Allerdings müssen Sie Ihren Rechner nicht unbedingt immer gleich ausschalten, wenn Sie mit Ihrer Arbeit fertig sind. Wenn Sie Ihren Rechner beispielsweise gemeinsam mit einem anderen Benutzer verwenden, ist es völlig ausreichend, wenn

Sie sich von Ihrem Benutzeraccount abmelden, um einen zeitaufwendigen Neustart zu vermeiden.

Beim Abmelden und Herunterfahren des Rechners gibt es bei GNOME und KDE einige Gemeinsamkeiten, aber auch eine Reihe von Unterschieden. Zunächst soll die

Vorgehensweise in GNOME besprochen werden.

4.1 Beenden von GNOME

Beim Abmelden haben Sie unter GNOME die Möglichkeit, sich entweder nur von

Ihren Benutzeraccount abzumelden (ohne das System herunterzufahren), das System neu zu starten oder ganz herunterzufahren.

78 Kapitel 4

Abbildung 4˘ 1 Dialogfeld zur Bestätigung des Abmeldens in GNOME

Wenn Sie sich über das Hauptmenü abmelden möchten, klicken Sie im Panel auf den

Hauptmenü-Button und wählen dann Abmelden.

Im Dialogfeld, das daraufhin angezeigt wird (siehe Abbildung 4˘1, Dialogfeld zur

Bestätigung des Abmeldens in GNOME), können Sie eine der folgenden Optionen wählen:

¯ Abmelden - Mit dieser Option melden Sie sich von Ihrem Benutzeraccount ab und kehrenzumAnmeldedialogfeldzurück. DasSystemwirdnichtheruntergefahren.

¯ Herunterfahren - Mit dieser Option melden Sie sich von Ihrem Benutzeraccount ab. Das System wird heruntergefahren.

¯ Neustart - Mit dieser Option melden Sie sich von Ihrem Benutzeraccount ab. Das

System wird neu gestartet.

Wählen Sie die gewünschten Optionen aus, und klicken Sie dann zum Fortfahren auf den Button Yes . Durch Aktivieren des Kontrollkästchens Aktuelle Einstellung speichern können Sie die Einstellungen für Ihre aktuelle Sitzung speichern. Beim Speichern

Abschnitt 4.1 79

Ihrer Sitzungseinstellungen bleibt Ihre aktuelle Konfiguration des Panel erhalten. Zudem werden alle Programme wieder automatisch gestartet, die zum Zeitpunkt des Abmeldens noch aktiv waren.

Wenn Sie nicht fortfahren möchten, klicken Sie auf den Button No, um mit Ihrer GNOME Sitzung fortzufahren.

Eingeben des Passworts

Wenn Sie sich für die Optionen Halt oder Reboot entschieden haben, müssen Sie vor dem Fortfahren das Passwort für Ihren Account eingeben. Geben Sie in das hierfür vorgesehene Feld einfach das Passwort ein, das Sie zuvor beim Anmelden verwendet haben.

4.1.1 Hinzufügen eines Buttons zum Abmelden

Sie haben die Möglichkeit, einen speziellen Button zum Abmelden in das Panel einzufügen.

80 Kapitel 4

Abbildung 4˘ 2 Hinzufügen eines Buttons zum Abmelden

Um den Button in Ihr Panel einzufügen, öffnen Sie das Hauptmenü und wählen dort die Optionen Panel => Add to panel und schließlich Log out button (siehe Abbildung 4˘2, Hinzufügen eines Buttons zum Abmelden). Danach müssen Sie zum Abmelden lediglich auf diesen Button im Panel klicken.

4.1.2 Herunterfahren über das Menü Ausführen

Eine weitere Methode zum Herunterfahren oder erneuten Starten Ihres Rechners besteht in der Verwendung der Menüoption Ausführen im Hauptmenü. Geben Sie im daraufhin geöffneten Fenster den Befehl shutdown -r now oder shutdown -h

now ein. Die Option -r steht dabei für reboot, d.h. Ihr System wird neu gestartet,

während -h für halt steht und verwendet wird, um das System herunterzufahren.

Diese beiden Befehle werden weiter hinten in diesem Kapitel ausführlicher behandelt.

Abschnitt 4.2 81

4.2 Beenden von KDE

Für das Abmelden von Ihrer KDE-Sitzung stehen Ihnen mehrere komfortable Möglichkeiten zur Verfügung.

Abbildung 4˘ 3 Abmelden über das Hauptmenü

¯ Ü ber das Hauptmenü - Wählen Sie die Menüoption Abmelden (siehe Abbildung

4˘3, Abmelden über das Hauptmenü).

¯ Ü ber das Panel - Klicken Sie auf den Button Abmelden, der wie folgt aussieht:

¯ Ü ber den Desktop - Klicken Sie mit der rechten Maustaste auf den Desktop, und wählen Sie den Befehl Abmelden im Kontextmenü.

82 Kapitel 4

Wie GNOME bietet Ihnen auch KDE die Möglichkeit zum Speichern Ihrer aktuellen Einstellungen, so dass Ihre Panel-Konfiguration erhalten bleibt und alle geöffneten Anwendungen wieder automatisch gestartet werden.

Wenn Sie mit einer Anwendung arbeiten und Sie Ihre Daten beim Abmelden noch nicht gespeichert haben, werden Sie in einem Dialogfeld informiert, dass diese beim Abmelden gelöscht werden (falls Sie diese nicht zuvor speichern).

Wenn dieses Dialogfeld angezeigt wird, können Sie einfach auf Abbrechen klicken, um Ihre Daten zu speichern und sich dann endgültig abzumelden. Wenn Sie sich zum jetzigenZeitpunktdennochabmelden,gehenIhrenichtgespeichertenDatenverloren.

4.3 Herunterfahren über das Shell Prompt

Ä hnlich wie beiderOption Ausführen inGNOMEkönnenSie den Befehl shutdown zum Herunterfahren und erneuten Starten Ihres Systems auch in einem XTerm-Fens-ter am Shell Prompt eingeben. Gleichgültig, ob Sie in GNOME, KDE oder dem Konsolenmodus (also textbasiert) arbeiten - Sie können Ihr System in jedem Fall vom Shell Prompt aus herunterfahren oder neu starten.

Abbildung 4˘ 4 Das Dialogfeld Password

So fahren Sie Ihr System über das Shell Prompt herunter oder starten es neu:

¯ Ö ffnen Sie ein XTerm-Fenster - Klicken Sie im Panel auf das Symbol Terminale-

mulator oder auf das Startsymbol für die Konsole.

¯ Geben Sie am Shell Prompt den Befehl shutdown -r now oder shutdown

-h now ein, gefolgt von dem Passwort für Ihren Benutzeraccount, das Sie im nächsten Dialogfeld angeben müssen (siehe Abbildung 4˘4, Das Dialogfeld

Abschnitt 4.3 83

Password). Die Option -h steht für halt und bewirkt ein Herunterfahren des Systems, während -r für reboot steht und Ihr System neu startet.

¯ Geben Sie im Konsolenmodus zunächstshutdown -r now oder shutdown

-h now ein. Danach müssen Sie am Prompt Password das Passwort für Ihren

Benutzeraccount eingeben.

Stellen Sie sicher, dass Sie vor dem Herunterfahren oder erneuten Starten Ihres Systems über das Shell Prompt alle Daten gespeichert haben. Bei Verwendung der Konsole werden nämlich alle geöffneten Anwendungen beendet, ohne dass Sie die Möglichkeit zum vorherigen Speichern Ihrer Daten und Sitzungseinstellungen haben.

Beenden einer X-Sitzung

WennbeimBeendenIhrerX-SitzungProblemeauftreten(es kann beispielsweise vorkommen, dass ein Klicken auf den Button Abmelden in KDE keine Wirkung hat), können Sie das Beenden der X-Sitzung erzwingen, indem Sie die Tastenkombination [Strg]-[Alt]-[Rücktaste] verwenden. Sie kehren dann wieder zu Ihrem Anmeldebildschirm zurück. Diese Möglichkeit sollten Sie jedoch nur dann anwenden, wenn alle anderen Methoden nicht zum Erfolg geführt haben. Auf jeden Fall müssen Sie auch alle geöffneten Anwendungen schließenundIhreDatenspeichern, bevor Siesichaufdiese Weise abmelden.

84 Kapitel 4

Weitere Informationen über das Herunterfahren

Sie können einen Zeitraum angeben, der zwischen der

Eingabe des Befehls shutdown und dessen Ausführung ablaufen soll. Hierzu ersetzen Sie das Wort now durch das

Zeichen "+" und eine Zahlenangabe, also beispielsweise shutdown -h +5. Diese Eingabe bewirkt dann, dass

Ihr System erst nach Ablauf von fünf Minuten heruntergefahren und angehalten wird.

5 Einrichten des Druckers

86 Kapitel 5

Im Folgenden erhalten Sie nun einen kurzen Ü berblick über wichtige Begriffe und die grundlegende Funktionsweise beim Drucken:

¯ lpd - Die Abkürzung steht für line printer spooler daemon. Normalerweise wird dieser Dämon beim Booten des Systems ebenfalls gestartet und übernimmt dann die Verwaltung der Druckaufträge.

¯ lpr - Erhält die Druckaufträge durch die Anwendungen und übergibt sie an lpd.

¯ Eingabefilter - Dienen zur druckerspezifischen Formatierung der Dokumente.

¯ /etc/printcap - Hierbei handelt es sich um die Konfigurationsdatei mit allen Einstellungen rund um das Drucken und Ihren Drucker.

¯ /var/spool/lpd/ - Hierbei handelt es sich um das Verzeichnis für den Druckerspooler, in dem die Dateien bis zum Drucken zwischengespeichert werden.

¯ Printtool- Ein grafisches Dienstprogramm, mit dem Sie die Datei /etc/printcap konfigurieren und bearbeiten können.

Lesen Sie die man-Seite

Sie können mehr über lpd und die zugehörigen Befehle und

Dämonen erfahren, indem Sie man lpd am Shell Prompt eingeben. Um in der man-Seite vorzublättern, drücken Sie wie üblich die [Leertaste], zum Zurückblättern dient die Taste

[B] , und zum Beenden der Anzeige wird die Taste [Q] verwendet.

Unabhängig davon, ob Sie GNOME oder KDE verwenden, können Sie Ihren Drucker mit Printtoolkonfigurieren. Printtoolstellt Ihnen eine grafische Benutzeroberfläche zum Einrichten des Druckers und Ä ndern der verwendeten Druckereinstellungen zur

Verfügung.

Abschnitt 5.1 87

5.1 Verwenden von Printtool

In der Datei/etc/printcapwirdfestgelegt,wie lpr dieDruckaufträgeverarbeitet. Wenn Sie sich die Datei näher ansehen möchten, werden Sie feststellen, dass Sie so ähnlich wie folgt aufgebaut ist:

##PRINTTOOL3## REMOTE POSTSCRIPT 600x600 letter {} PostScript Default 1
acct|xerox-ac:\
        :sd=/var/spool/lpd/acct:\
        :mx#0:\
        :rm=xerox-ac.redhat.com:\
        :rp=lp:\
        :if=/var/spool/lpd/filter.d/filter:

Nicht gerade einfach zu verstehen - und solange Sie nicht genau wissen, was Sie mit Ihren Ä nderungen bewirken, sollten Sie die Datei nicht bearbeiten. Stattdessen empfiehlt sich die Verwendung des Dienstprogramms Printtool für das Einrichten des Druckers (und Bearbeiten der Datei /etc/printcap).

Um Printtool verwenden zu können, müssen Sie sich als Root anmelden.

Bei allen Ä nderungen an Ihrer Systemkonfiguration, also beispielsweise beim Ä ndernvon Hardware-Einstellungenoder Installieren oder LöschenvonSoftware, müssen Sie sich zuvor als Superuser oder Root anmelden.

So wechseln Sie von Ihrem Benutzeraccount in Ihren Root-Account:

¯ Ö ffnen Sie ein XTerm-Fenster.

¯ Geben Sie su am Prompt ein.

¯ Geben Sie Ihr Root-Passwort ein. (Bei der Eingabe wird das Passwort aus Sicherheitsgründen nicht auf dem Bildschirm angezeigt).

In Abbildung 5˘1, Wechseln zum Root-Account sehen Sie ein Beispiel für das Anmelden als Root.

88 Kapitel 5

Abbildung 5˘ 1 Wechseln zum Root-Account

Wie Sie aus der vorherigen Abbildung ersehen können, ändert sich bei der Anmeldung als Root zugleich das Prompt von $ zu #. Geben Sie jetzt den Befehl print-

tool ein (ohne Leerstellen und in Kleinbuchstaben).

Nach dem Starten des Dienstprogramms wird ein Fenster ähnlich wie in Abbildung 5˘2, Das Fenster Printtoolangezeigt. Da Sie zum jetzigen Zeitpunkt noch keinen Drucker in /etc/printcap eingerichtet haben, sind in diesem Fenster keine Einträge für Drucker enthalten.

Klicken Sie auf den Button Add, um Ihren Drucker hinzuzufügen.

Abschnitt 5.1 89

Abbildung 5˘ 2 Das Fenster Printtool

Als Nächstes müssen Sie angeben, welche Art von Drucker Sie hinzufügen möchten (siehe Abbildung 5˘3, Auswählen des neuen Druckers).

Abbildung 5˘ 3 Auswählen des neuen Druckers

Wählen Sie eine der folgenden Optionen aus:

90 Kapitel 5

¯ Local Printer: Wählen Sie diese Einstellung, wenn Ihr Drucker direkt an Ihren

Computer angeschlossen ist (dieser Computer wird auch als lokaler Rechner bezeichnet).

¯ Remote Unix (lpd)Queue: Ein Drucker, der aneinenanderenComputerangeschlossen ist, auf dem ein lpd Dämon ausgeführt wird. Wählen Sie diese Option, wenn Sie über einen Netzwerkdrucker in einem LAN drucken möchten.

¯ SMB/Windows 95/NTPrinter: EinDrucker,deraneinenComputerangeschlossenist,

aufdemWindowsoder Samba ausgeführtwird. (Bei Samba handeltessichumeine Reihe von Programmen, mit denen Windows-Rechner mit UNIX- und Linux- Rechnern in einem Netzwerk Dateien und Dienste gemeinsam nutzen können.)

¯ NetWare Printer (NCP): Ein Drucker, der an einen Rechner angeschlossen ist, auf

dem Novell NetWare oder eine kompatible Server-Software ausgeführt wird. Mit Hilfe dieser Anwendungen ist die Kommunikation mit Rechnern möglich, auf denen Novell NetWare installiert ist.

Was ist ein Dämon?

Möglicherweise haben Sie schon gelesen, dass lpd auch als Dämon für den Druckerspooler bezeichnet wird. Bei einem Dämon handelt es sich um ein kleines Programm, das im Hintergrund ausgeführt wird. Dämonen übernehmen üblicherweise wichtige Aufgaben im System und werden daher zusammenmitdemSystemgestartet. (DieNamendermeisten Dämonen enden auch mit einem d, wie beispielsweise in crond, httpd, lpd usw.).

In unserem Beispiel wird jetzt ein lokaler Drucker hinzugefügt. Markieren Sie den Eintrag Local Printer, und klicken Sie dann auf OK.

Sobald Sie den Druckertyp ausgewählt haben, versucht Printtool, den an Ihren parallelen Port angeschlossenen Drucker zu erkennen und zeigt dann die Ergebnisse der Suche an (siehe Abbildung 5˘4, Erkennen des Druckerports). Klicken Sie auf OK, um wieder das Hauptdialogfeld von Printtool anzuzeigen.

Abschnitt 5.1 91

Abbildung 5˘ 4 Erkennen des Druckerports

Die Gerätedateien /dev/lpx

Linux bezeichnet die parallelen Ports auf andere Weise als DOS. Wenn ein Drucker unter DOS anLPT1angeschlossen ist, lautet die entsprechende Bezeichnung des Anschlusses unter Linux /dev/lp0. LPT2 unter DOS entspricht hingegen /dev/lp1 unter Linux usw.

In unserem Beispiel wurde der Drucker am parallelen Port /dev/lp0 erkannt. Klicken Sie auf OK, um fortzufahren.

Im nächsten Dialogfeld (siehe Abbildung 5˘5, Bearbeiten eines lokalen Druckers) können Sie nähere Informationen zu Ihrem Drucker eingeben, beispielsweise den Druckernamen, das Spoolverzeichnis, den Gerätenamen des Druckers usw.

92 Kapitel 5

Im Feld Names können Sie einen Namen für die Druckerwarteschlange (an die Ihre

Druckaufträge gesendet werden) und das Standardverzeichnis für das Spoolen (im

Eintrag Spool Directory) festlegen. In den meisten Fällen können Sie die Voreinstellungen unverändert übernehmen. Beachten Sie jedoch, dass ein Drucker mit der Bezeichnung lp als Standarddrucker verwendet wird.

Abbildung 5˘ 5 Bearbeiten eines lokalen Druckers

Unter Input Filter sind Informationen über Ihren speziellen Drucker und dessen Formatierungsanforderungen enthalten. Wenn Sie Informationen über Ihren Drucker hinzufügen möchten, klicken Sie auf den Button Select . Daraufhin wird das Dialogfeld Configure Filter geöffnet.

Wenn das Dialogfeld Configure Filter geöffnet wurde, müssen Sie wie folgt vorgehen:

¯ Wählen Sie im Dialogfeld Configure Filter den Eintrag für Ihr Druckermodell aus.

Wenn Sie keinen Eintrag finden, der Ihrem Modell exakt entspricht, können Sie einen ähnlichen Drucker auswählen (beispielsweise einen Eintrag für den gleichen Hersteller, aber ein anderes Modell). Legen Sie dann noch weitere Optionen wie Papiergröße und Auflösung fest. Klicken Sie schließlich auf OK, um Ihre Eingaben zu bestätigen.

¯ Klicken Sie dann auch auf OK im Dialogfeld Edit Local Printer Entry. Sie kehren

dann zum Print System Manager zurück.

¯ Markieren Sie den Eintrag für den neuen Drucker im Dialogfeld Print System

Manager, und starten Sie dann lpd über das Menü neu.

¯ Drucken Sie schließlich noch eine Testseite. Markieren Sie hierzu Ihren Drucker

im Print System Manager, und wählen Sie die entsprechenden Menüoptionen.

Abschnitt 5.1 93

Wenn beim Drucken der Testseite Probleme auftreten oder Sie die Druckeinstellungen nochmals ändern möchten, kehren Sie in das Dialogfeld Configure Filter zurück und wählen dort einen anderen Filter aus oder ändern die Einstellungen für Ihren aktuellen Filter.

Sollte es schwerwiegende Probleme beim Drucken geben, müssen Sie die Hardware-Kompatibilitätsliste und das LinuxHOWTO zum Drucken heranziehen, die am

Anfang dieses Kapitels erwähnt wurden.

5.1.1 Auswählen der Eingabefilter

Das Dialogfeld Configure Filter sieht ähnlich wie in Abbildung 5˘6, Auswählen eines

Filters aus. Wählen Sie in diesem Dialogfeld den richtigen Filter für Ihren Drucker aus. Bei der Auswahl eines Filters legen Sie fest, auf welche Weise Dateiformate für die Verwendung durch den Drucker konvertiert werden.

Abbildung 5˘ 6 Auswählen eines Filters

Das Dialogfeld Filter besteht aus mehreren Abschnitten:

94 Kapitel 5

¯ Printer Type: Listet alle verfügbaren Druckermodelle auf, für die Treiber vorhanden sind.

¯ Driver Description: Enthält eine grundlegende Beschreibung des Treibers und Informationen, für welche Druckermodelle dieser Treiber geeignet ist.

¯ Resolution und Paper Size: Ermöglicht Ihnen das Festlegen der Ausgabequalität für den Drucker und der standardmäßigen Papiergröße im Papierfach.

¯ Color Depth/Uniprint Mode: Mit diesen Optionen können Sie weitere Einstellungen für die Auflösung bei Farbdruckern festlegen.

¯ Printing Options: ErmöglichtIhnendasVornehmenweitererEinstellungenfürIhre

Druckaufträge.

In der Liste Printer Type auf der linken Seite wählen Sie den exakten Eintrag für Ihren

Drucker aus. Wenn Sie keinen Eintrag finden, der Ihrem Drucker genau entspricht, wählen Sie den am besten geeigneten ähnlichen Eintrag für Ihr Modell aus.

Wenn Sie nicht genau wissen, welcher Filter für Ihren Drucker am besten geeignet ist, finden Sie im Feld Driver Description auf der rechten Seite des Dialogfelds nähere

Informationen über den Treiber.

Momentan werden zwar relativ viele Druckermodelle unterstützt - aber eine Reihe von Druckern wird nur teilweise oder gar nicht unterstützt. In manchen Fällen sind zusätzliche Treiber für bestimmte Drucker erforderlich, in anderen Fällen ist die VerwendungdesDruckersmitRedHatLinuxüberhauptnichtmöglich. Auchhierfinden

Sie nähere Informationen zur Kompatibilität IhresDruckersmitRedHatLinux in der

Hardware-Kompatibilitätsliste unter http://www.redhat.com/support/hardware/.

Wenn zwar der Hersteller Ihres Druckers in der Liste enthalten ist, jedoch nicht Ihr spezielles Modell, sollten Sie in der Dokumentation zu Ihrem Drucker nachlesen, ob dieser eines der unterstützten Modelle emulieren kann. Möglicherweise finden Sie auch heraus, ob ein Filter für ein nicht aufgeführtes Modell geeignet ist. Markieren

Sie zudiesemZweckdenFilter linksim Dialogfeld, undlesenSie sichdanndiezugehörige Beschreibung auf der rechten Seite des Dialogfelds im Feld Driver Description durch.

Abschnitt 5.1 95

Wählen Sie die Auflösung und die standardmäßige Papiergröße für Ihren Drucker aus. (Allerdings unterstützen nicht alle Drucker die Verwendung optionaler Papiergrößen).

Legen Sie dann im Abschnitt Color Depth / Uniprint Mode die gewünschten Optionen fest.

Einige Anmerkungen zu Floyd-Steinberg

Floyd-Steinberg ist eine Dithering-Methode, d.h. eine Möglichkeit zur Aufrasterung von Schattierungen bei Farbverläufen oder geglätteten Kanten.

5.1.2 Weitere Druckoptionen

Mit den restlichen Optionen im Dialogfeld Configure Filter können Sie weitere Druckeinstellungen festlegen. Dazu zählen:

¯ Send EOF after job to eject page - Bei dieser Option gibt der Drucker die Seite aus, wennder Druckauftragabgeschlossen ist. Deaktivieren Sie diese Funktion, wenn nach jedem Druckauftrag eine leere Seite ausgegeben wird.

¯ Fix stair-stepping of text - Wählen Sie diese Option, wenn es auf Ihrer Testseite zu einem Treppeneffekt bei der Ausgabe der Textlinien wie in der folgenden Abbildung kommt:

Hier sehen Sie,
                wie sich der Treppeneffekt
                                           auf die Textausgabe auswirkt

¯ Fast text printing (non-PS printers only) - Wenn Sie über keinen PostScript-Drucker verfügen, können Sie diese Funktion aktivieren, bei der Textdateien direkt an den Drucker gesendet werden. Beim Drucken erfolgt in diesen Fällen also keine vorherige Umwandlung der Textdaten in das PostScript-Format mit anschließendem Druck durch Ghostscript. Dadurch wird das Drucken von Textdateien deutlich beschleunigt.

96 Kapitel 5

¯ 8, 4, 2, 1 pages per output page - Diese Option bezieht sich auf den Befehl mpage, mit dem Sie auf ein einzelnes Blatt mehrere Seiten mit Text (entweder 2, 4 oder

8) drucken können. Diese Funktion ist besonders dann praktisch, wenn längere

Texte zur besseren Ü bersicht auf ein einzelnes Blatt Papier gedruckt werden sollen. Beachten Sie jedoch bitte, dass diese Option nicht gewählt werden kann, wenn Sie die Funktion zum schnellen Drucken von Text aktiviert haben.

¯ Margins - Diese Option ist ausschließlich für das Drucken mehrerer Seiten auf ein

Blatt vorgesehen. Wenn Sie diese Funktion nutzen (siehe die vorherige Option), können Sie die Breite des Randes auf dem Blatt festlegen. Falls Sie hingegen nur wie üblich eine Seite auf ein Blatt drucken, steht diese Option nicht zur Verfügung.

¯ Extra GS options - Bezieht sich auf die zusätzlichen Ghostscript-Optionen, die möglicherweise für Ihren Drucker zur Verfügung stehen. Normalerweise müssen Sie an dieser Stelle nichts eintragen. Sie sollten sich jedoch die Informationen im

Feld Driver Description durchlesen, ob Sie hier gegebenenfalls doch weitere Optionen angeben müssen.

5.1.3 Testen der Druckerkonfiguration

Sobald Sie alle Einstellungen im Dialogfeld Configure Filter vorgenommen haben, klicken Sie auf den Button OK . Dadurch kehren Sie in das Dialogfeld Edit Local Printer zurück. Im Feld Input Filter werden jetzt die Informationen angezeigt, die Sie für Ihren Drucker angegeben haben (siehe Abbildung 5˘7, Eintrag für lokalen Drucker mit

Filter).

Abbildung 5˘ 7 Eintrag für lokalen Drucker mit Filter

Abschnitt 5.1 97

Wenn Sie mit Ihren Dokumenten keine zusätzlichenDaten(wie Datum undAbsender des Druckauftrags) ausdrucken möchten, sollten Sie das Kontrollkästchen Suppress

Headers aktiviert lassen.

Klicken Sie auf OK, um fortzufahren. Sie kehren dadurch zu dem Dialogfeld zurück, das nach dem Starten von Printtool zuerst angezeigt wird. Jetzt ist im Gegensatz zu vorher dort auch ein Eintrag für Ihren Drucker wie in Abbildung 5˘8, Ihr neuer Druckereintrag enthalten.

Nun ist es an der Zeit, Ihre Konfiguration zu testen.

¯ Restart lpd - Starten Sie den Druckerspooler-Dämon durch Wählen von lpd =>

Restart lpd im Menü neu.

¯ DruckenSienuneineTestseitemitIhremDruckeraus. MarkierenSiedenEintrag für Ihren Drucker, und wählen Sie dann Tests => Print ASCIItest page (Sie können auch eine Testseite unter PostScript drucken).

Abbildung 5˘ 8 Ihr neuer Druckereintrag

98 Kapitel 5

Wenn Sie die Einstellungen für Ihren aktuellen Drucker ändern möchten, markieren

Sie den Eintrag für den Drucker in der Liste und klicken dann auf Edit an der Unterseite des Hauptdialogfelds von Printtool.

Wenn Sie die Konfiguration Ihres Druckers abgeschlossen haben, können Sie das

Programm mit der Menüoption Quit von Printtool beenden oder hierzu auf das Xin der oberen rechten Ecke des Programmfensters klicken.

Sobald Sie zum Prompt zurückgekehrt sind, können Sie sich durch Klicken auf das

X in der oberen rechten Ecke des XTerm-Fensters von Ihrem Root-Account abmelden oder zu diesem Zweck am Prompt den Befehl exit eingeben. Geben Sie dann nochmals exit ein, um das XTerm zu schließen.

5.2 Druckertools unter KDE und GNOME

Sobald Sie Ihren Drucker konfiguriert haben, können Sie unter KDE und GNOME einige Dienstprogramme zum Anzeigen und Ä ndern der Druckereinstellungen und

Ü berwachen der Druckaufträge verwenden.

5.2.1 Verwenden von Ljet Tool in KDE

Mit Ljet Tool können Sie unter KDE einen Hewlett-Packard LaserJet-Drucker konfigurieren.

Dieses Tool, das auch als KLJetTool bezeichnet wird, ermöglicht Ihnen das Ä ndern der Druckereinstellungen für alle KDE-kompatiblen Anwendungen. Ljet Toolkann im

Ü brigen von allen Benutzern und nicht nur von Root verwendet werden.

Mögliche Probleme

LJetToolist für Hewlett-Packard LaserJet-Drucker und kom-

patible Drucker am besten geeignet. Das Dienstprogramm beruht auf PCL, einer von Hewlett-Packard entwickelten

Druckersprache. Wenn Sie über keinen Hewlett-Packard

LaserJet oder einen PCL-kompatiblen Drucker verfügen, können daher Probleme bei der Verwendung von Ljet auftreten.

Abschnitt 5.2 99

5.2.2 Starten von Ljet

Sie können Ljet über die Kontrollleiste oder das Shell Prompt starten.

Um das Dienstprogramm vom Shell Prompt aus zu starten, öffnen Sie ein XTerm- Fenster und geben dann am Prompt kljettool ein.

Wenn Sie Ljet hingegen über die Kontrollleiste starten möchten, gehen Sie in das Menü

Dienstprogramme undwählendortdenEintrag HP LaserJet aus(inAbbildung5˘9, Star-

ten von Ljet über die Kontrollleiste sehen Sie ein Beispiel).

Abbildung 5˘ 9 Starten von Ljet über die Kontrollleiste

In insgesamt vier Registern können Sie mitdem Dienstprogramm unteranderem Einstellungen für das Papierformat, die Auflösung und die Schriftgröße vornehmen.

Während die meisten Optionen auch ohne Erklärungen gut verständlich sind, mögen die Einstellungsmöglichkeiten im Dialogfeld Schriftarten etwas verwirrend wirken,

100 Kapitel 5

insbesondere die Einstellungen für Sprache und Symbolsatz. Abbildung 5˘10, Das Dialogfeld Schriftarten in Ljet Tool zeigt ein Beispiel.

Abbildung 5˘ 10 Das Dialogfeld Schriftarten in Ljet Tool

Im obigen Dialogfeld können Sie die Standardeinstellungen für die Zeichen festlegen, die für das Drucken von Dokumenten verwendet werden.

Im Eintrag Sprache wird festgelegt, welche Druckersprache zur Verarbeitung Ihrer

Dokumente verwendet wird. Standardmäßig ist hierfür PCL eingestellt, die Standarddruckersprache für Hewlett-Packard Drucker. Sie können in der Dropdown-Liste auch PostScript auswählen, falls Ihr Drucker PostScript unterstützt.

Der Eintrag Symbolsatz bezieht sich auf den zum Drucken verwendeten Standardzeichensatz. Als Standardeinstellung ist hier PC8 vorgegeben, wenn Sie hingegen mathematische Sonderzeichen, Umlaute o.ä. drucken möchten, müssen Sie eine andere geeignete Einstellung auswählen.

Abschnitt 5.2 101

5.2.3 Die Druckerwarteschlange in KDE

Auf dem KDE-Desktop können Sie über das Druckersymbol auf die Druckerwarteschlange zugreifen. Für das Drucken von Dokumente können Sie diese einfach auf das Druckersymbol ziehen und dort ablegen.

Wenn Sie die Druckerwartschlange anzeigen möchten, klicken Sie entweder auf das Druckersymbol auf Ihrem Desktop oder wählen die Menüoption KLpq-Druckerwarte-

schlange im Menü Dienstprogramme der Kontrollleiste (siehe Abbildung 5˘11, Ö ffnen

der Druckerwarteschlange über die Kontrollleiste).

Alternativ können Sie die Druckerwarteschlange auch durch Eingeben des Befehls

klpq am Shell Prompt anzeigen.

Beim erstenStartenderDruckerwarteschlangewerdenSiegefragt, welchenDruckerspooler Sie verwenden. Standardmäßig ist hier BSD voreingestellt, und Sie müssen diese Einstellung mit großer Wahrscheinlichkeit nicht ändern.

Abbildung 5˘ 11 Ö ffnen der Druckerwarteschlange über die Kontrollleiste

102 Kapitel 5

Wenn Sie die Druckerwarteschlangeöffnen,werdenkeineEinträgefürDruckaufträge aufgelistet (siehe Abbildung 5˘12, Das Fenster mit der Druckerwarteschlange), solange Sie nicht mit dem Drucken eines Dokuments begonnen haben.

Abbildung 5˘ 12 Das Fenster mit der Druckerwarteschlange

Jedes Dokument, das Sie an den Drucker senden, wird in der Druckerwarteschlange angezeigt. In Abbildung 5˘13, Druckauftrag in der Warteschlange sehen Sie ein Beispiel für ein Dokument, das in der Warteschlange aufgelistet wird.

Sobald der Druckauftrag in der Warteschlange enthalten ist, werden weitere Informationen über den Auftrag angezeigt, beispielsweise der Absender des Druckauftrags, die Reihenfolge des Auftrags in der Druckerwarteschlange (bei mehreren Aufträgen) und die Größe des Dokuments.

Mit der Druckerwarteschlange können Sie auch die Reihenfolge der Aufträge ändern oder Druckaufträge löschen.

Abschnitt 5.2 103

Abbildung 5˘ 13 Druckauftrag in der Warteschlange

5.2.4 Das Applet Printer in GNOME

GNOME bietet Ihnen mit dem Applet Printer eine einfache und komfortable Methode zum Drucken von Dokumenten mit Drag and Drop. Dieses Dienstprogramm kann in das Panel eingefügt werden.

104 Kapitel 5

Abbildung 5˘ 14 Hinzufügen des Applets Printer in das Panel

Um das Applet in das Panel einzufügen, klicken Sie mit der rechten Maustaste auf das

Panel und wählen dann im Kontextmenü Applet hinzufügen => Werkzeuge => Drucker

Applet (siehe Abbildung 5˘14, Hinzufügen des Applets Printer in das Panel). Nachdem

Sie Printer Applet gewählt haben, wird das Applet in Ihrem Panel angezeigt und sieht wie folgt aus:

Um das Applet zu verwenden, ziehen Sie ein Dokument aus einem Ordner oder aus dem Dateimanager auf das Symbol zum Drucken im Panel und legen das Dokument dort ab. (Sobald sich das Dokument über dem Symbol befindet, wird dieses optisch durch eine Randlinie hervorgehoben, damit Sie wissen, wann Sie Ihr Dokument auf dem Applet ablegen können). Kurz darauf sollte dann der Druckvorgang beginnen.

Sie können eine Reihe von Einstellungen für das Applet Printer im Panel bearbeiten, indem Sie mit der rechten Maustaste auf das Applet klicken und dann im Kontextmenü die Option Eigenschaften auswählen.

Abschnitt 5.2 105

In den Druckereigenschaften (siehe Abbildung 5˘15, Eigenschaften des Applets Drucker) können Sie dann einen Namen für die Druckerbezeichnung im Panel auswählen. Da

Ihr standardmäßiger Befehl für das Drucken sicherlich lpr lauten wird, sollten Sie den Eintrag für den Befehl zum Drucken (lpr) nicht ändern.

Abbildung 5˘ 15 Eigenschaften des Applets Drucker

106 Kapitel 5

Kapitel 6 107

6 Einwählen in das Internet

Normalerweise werden PPP-Accounts für die Einwahl bei einem Internet-Dienstan-bieter (ISP ) verwendet. Mit PPP, dem Point-to-Point-Protokoll, können Sie über Ihren ISP die Verbindung mit dem Internet herstellen. Ihr Computer wird dadurch zu einem Teil dieses weltweiten Netzwerks, und Sie können die Ressourcen des Internet nutzen.

Sowohl GNOME als auch KDE bieten Ihnen nützliche Tools für das Einrichten und Bearbeiten von PPP-Accounts bei Internet-Dienstanbietern. Diese Tools erleichtern Ihnen das Einrichten der Verbindung mit dem Internet beträchtlich - in vielen Fällen benötigen Sie lediglich einen vorhandenen Internet-Zugang, ohne Ihr System groß konfigurieren zu müssen.

Die Dienstprogramme - RP3 bei GNOME und Kppp bei KDE - sind nicht auf die jeweiligen Benutzeroberflächen beschränkt. So können Sie RP3 für das Einrichten und Herstellen von Verbindungen unter KDE verwenden oder Kppp auch unter GNOME nutzen.

Wenn Sie RP3 oder Kppp außerhalb der eigentlich hierfür vorgesehenen Desktop-Um-gebungen verwenden, können Sie diese Anwendungen allerdings nicht andocken, während sie ausgeführt werden. Das bedeutet, dass Sie RP3 nicht in die KDE Kon-

trollleiste oder Kppp nicht in das GNOME Panel aufnehmen können. Wenn sich die

Tools im Panel befinden, stellen Sie Ihnen Informationen über Ihre aktuelle Verbindung wie Verbindungsdauer, Ü bertragungsgeschwindigkeit u.ä. zur Verfügung. Allerdings haben Sie in jedem Fall die Möglichkeit, diese Dienstprogramme im Panel oder der Kontrollleiste zu minimieren.

Beachten Sie bitte auch in diesem Zusammenhang, dass Sie einen bereits unter GNOME mit RP3 eingerichteten Zugang nicht auf Kppp übertragen können. Das bedeutet, dass Sie die Einstellungen, die Sie in einem der beiden Tools eingegeben haben, nicht automatisch mit dem jeweils anderen Tool nutzen können.

108 Kapitel 6

Sie müssen sich als Root anmelden

Da Sie Ä nderungen an Ihrem System vornehmen, müssen

Sie sich für das Erstellen eines PPP-Accounts als Root anmelden. Wenn Sie gerade unter Ihrem Benutzeraccount arbeiten, werden Sie zur Eingabe Ihres Root-Passworts aufgefordert, bevor Sie RP3 oder Kppp verwenden können.

Möglicherweise erfordert die Einwahl bei Ihrem Internet-Dienstanbieter besondere

Einstellungen, die von der in diesem Kapitel beschriebenen Vorgehensweise abweichen. Daher sollten Sie vor dem Herstellen der Verbindung mit einem der beiden

Tools erst feststellen, welche Informationen Sie von Ihrem ISP erhalten haben. Dazu zählt unter anderem:

¯ Die Telefonnummer für die Einwahl bei Ihrem ISP.

¯ Ihr Anmeldename und Passwort für den Internet-Account.

¯ Möglicherweise auch die Gateway-Adresse: Bei manchen ISPs ist es erforderlich, die Adresse für das Gateway des Dienstanbieters einzugeben.

¯ DNS-Einträge: DNS steht für Domain Name Service. Mit Hilfe des DNS werdenIP-Adressen(IPstehtfürInternetProtocol)aufgelöst. JederComputerim

InternetmussübereineIP-Adresseverfügen, dieauseinernureinmalvergebenen

Zahlenkombination wie 2xx.2xx.2x.2 besteht. Bei der Anmeldung bei Ihrem ISP haben Sie eine oder mehrere DNS-Adressen erhalten. Sowohl RP3 als auch Kppp stellen Felder für die Eingabe dieser Nummern zur Verfügung.

6.1 Herstellen der Verbindung mit RP3

RP3, der Red HatPPP-Dialer, vereinfachtIhnen das Herstellen vonVerbindungen mit dem Internet oder anderen Netzwerkgeräten. Sie können mit RP3 über Ihr Modem eine Verbindung mit einem PPP-Account herstellen und Statistiken über die Verbindung wie Verbindungsdauer, Ü bertragungsgeschwindigkeit und Kosten für die aktuelle Internet-Verbindung anzeigen.

Abschnitt 6.1 109

Verwenden Sie nicht mehrere Dienstprogramme gleichzeitig

Auch wenn RP3, das Dienstprogramm zum Konfigurieren von

Einwählverbindungen , nützlichfürdasErstellenvonPPP-Ac-

counts ist, solltenSie dieses Programm nichtzusammenmit einem anderen Tool zur Netzwerkkonfiguration mit der Bezeichnung Network Configurator (netcfg) verwenden. Mit beiden Anwendungen kann eine PPP-Einwählverbindung erstellt werden - aber Sie sollten sich für eines der beiden Programmeentscheiden. IndenmeistenFällenistdieFunktionalität von RP3 völlig ausreichend.

RP3 wird durch Klicken auf den GNOME Hauptmenü-Button und Wählen der Optionen Panel => Applet hinzufügen => Netzwerk => RHPPP Dialer gestartet(siehe Abbildung 6˘1, Hinzufügen von RP3 in das Panel). Die Anwendung wird dann in das Panel aufgenommen und dort solange angezeigt, bis Sie sie von dort wieder entfernen (durch Klicken mit der rechten Maustaste auf die "angedockte" Anwendung und Wählen der Option Entfernen im Kontextmenü).

Abbildung 6˘ 1 Hinzufügen von RP3 in das Panel

110 Kapitel 6

Eine andere Methode für das Starten der Anwendungund deren Einfügen in das Panel besteht darin, mit der rechten Maustaste auf das Panel zu klicken und dann Applet

hinzufügen => Netzwerk => RH PPP Dialer zu wählen.

Wenn Sie RP3 starten möchten, ohne das Programm in das Panel einzufügen, können Sie einfach im GNOME Hauptmenü (unter Netzwerk => RH PPP Dialer) den entsprechenden Eintrag für das Programm auswählen oder in einem XTerm-Fenster

/usr/bin/rp3 eingeben.

Um alle Netzwerkgeräte wie Modems und Ethernet-Karten anzuzeigen, die Sie als Benutzer verwenden können, klicken Sie auf den Hauptmenü-Button und wählen dann

Netzwerk => RH Network Monitor. Ä hnlich wie bei den beiden vorherigen Methoden

wird die Anwendung auf dem Desktop angezeigt und nicht in das Panel aufgenommen.

Das Dialogfeld RP3 Dialup Configuration Tool (siehe Abbildung 6˘2, So finden Sie das Dialup Configuration Tool imMenü) ermöglicht Ihnen das einfache Konfigurieren einer

Internet-Verbindung auf Ihrem System, hilft Ihnen beim Einrichten Ihres Modems, Eingeben der nötigen Informationen für Ihren ISP und Herstellen der Verbindung.

Abschnitt 6.1 111

Abbildung 6˘ 2 So finden Sie das Dialup Configuration Tool im Menü

6.1.1 Erstellen eines neuen Internet-Zugangs

Für das Erstellen eines neuen Internet-Zugangs über eine PPP-Verbindung müssen Sie lediglich RP3 starten. Gehen Sie zu Hauptmenü-Button => Netzwerk => Dialup Con-

figuration Tool.

Geben Sie nun Ihr Root-Passwort in das hierfürvorgeseheneFeldein,undklickenSie auf OK. Sie kehren daraufhin zum Begrüßungsbildschirm des Tools Add New Internet

Connection zurück.

112 Kapitel 6

Wenn Sie noch keine Geräte konfiguriert haben, wird das Dialogfeld Add New Internet

Connection angezeigt (siehe Abbildung 6˘3, Das Dialogfeld Add New Internet Connection).

Abbildung 6˘ 3 Das Dialogfeld Add New Internet Connection

Falls Geräte erkannt werden Wenn Geräte wie eine Ethernet-Karte erkannt werden, können Sie einfach eines der aufgelisteten Geräte auswählen, damit die Anwendung im Panel oder auf dem Desktop ausgeführt wird. Sobald die Anwendung ausgeführt wird, klicken Sie mit der rechten Maustaste auf die Anwendung, um dadurch ein Kontextmenü zu öffnen, in dem Sie dann die Option Configure PPP auswählen können.

Klicken Sie nun auf Next, um fortzufahren. Wenn Sie das Dienstprogramm hingegen beenden möchten, ohne Ä nderungen an den bisherigen Einstellungen vorzunehmen

Abschnitt 6.1 113 oder neue Einstellungen einzugeben, klicken Sie auf Cancel. Sie haben jederzeit die

Möglichkeit, den Vorgang abzubrechen, ohne dass die von Ihnen vorgenommenen

Ä nderungen gespeichert werden. Durch Klicken auf Back ist es zudem ständig möglich, zu den vorangegangenen Dialogfeldern zurückzukehren.

Als Nächstes müssen Sie nun ein Modem konfigurieren. RP3 wird zunächst versuchen, das Modem in Ihrem System automatisch zu erkennen (wie in Abbildung 6˘4,

Suchen nach einem Modem).

Abbildung 6˘ 4 Suchen nach einem Modem

Wenn Ihr Modem bei der Suche nicht erkannt werden konnte, wird eine entsprechende Meldung auf dem Bildschirm angezeigt.

Sie haben dann die Möglichkeit, selbst Informationen über Ihr Modem wie den verwendeten Anschluss, die unterstützten Ü bertragungsgeschwindigkeiten u.ä. einzugeben. Hierzu dient das Dialogfeld Edit Modem Properties (siehe Abbildung 6˘5, Das Dialogfeld Edit Modem Properties), das angezeigt wird, wenn in Ihrem System keine Modems erkannt wurden. Die Angaben, die Sie hier eintragen müssen, können Sie der Dokumentation zu Ihrem Modem entnehmen.

114 Kapitel 6

Was sind Winmodems?

Wenn an Ihren Rechner ein Modem angeschlossen ist, das spezielle Software-Treiber für bestimmte Funktionen nutzt, verfügen Sie vermutlich über ein "Winmodem". Da diese

Modems nur in Verbindung mit speziellen Windows-Trei-berngenutztwerdenkönnen, istesnichtmöglich, dieseModems unter Linux zu verwenden. Weitere Informationen zu diesem Thema finden Sie unter http://www.o2.net/~gromitkc/winmodem.html.

Abbildung 6˘ 5 Das Dialogfeld Edit Modem Properties

Im Dialogfeld Edit Modem Properties können Sie den für Ihr Modem verwendeten Anschluss angeben sowie die Einstellungen für Baudrate, Lautstärke des eingebauten Lautsprechers beim Verbindungsaufbau und Wahlverfahren (Tonwahl- oder Impulswahlverfahren) festlegen.

Abschnitt 6.1 115

Obwohl RP3 automatisch versucht, den richtigen Anschluss zu erkennen, können Sie hier die Einstellungen ändern.

Wenn Sie beispielsweise wissen, dass Ihr Modem bei Windows unter COM2 angesprochen wird, lautet die korrekte Bezeichnung für den seriellen Port unter Linux

/dev/ttyS1. In der folgenden kleinen Liste erhalten Sie eine Ü bersicht über die

Bezeichnung der seriellen Schnittstellen unter MS-DOS (und Windows) und Linux:

¯ COM1 = /dev/ttyS0

¯ COM2 = /dev/ttyS1

¯ COM3 = /dev/ttyS2

¯ COM4 = /dev/ttyS3

MitderDropdown-ListeimFeld Modem Device könnenSiedenPortfürdenAnschluss

Ihres Modems angeben. Geben Sie dann im Feld Baud Rate die höchste empfohlene

Geschwindigkeit für Ihr Modem ein. Aufgrund der in den meisten Modems implementierten Funktionen zur Datenkompression sollten Sie eine Baudrate auswählen, die über der angegebenen Geschwindigkeit Ihres Modems liegt (bei einem typischen

V.90-Modem empfiehlt sich eine Baudrate von 115 200).

In diesem Dialogfeld können Sie auch die Lautstärke des Modem-Lautsprechers und dieWählmethodefestlegen. WennSiedenSchiebereglernachrechtsinRichtungvon

Loud bei Modem Volume ziehen, können Sie den Verbindungsaufbau akustisch verfol-

gen - vom Wählton bis zur Herstellung der Verbindung mit dem Internet-Provider.

Einige Modems unterstützen jedoch nur das Ein- und Ausschalten des eingebauten

Lautsprechers, so dass Sie in diesem Fall die Lautstärke nicht individuell einstellen können.

Wenn Sie das Kontrollkästchen Use touch tone dialing aktivieren, wird für das Wählen der Nummer das Tonwahlverfahren verwendet. Andernfalls erfolgt die Einwahl im

Impulswahlverfahren.

Aktivieren Sie das Kontrollkästchen Make this modem the default modem, um bei jedem

Starten von RP3 Ihre aktuellen Modemeinstellungen zu verwenden.

Sie können durch Klicken auf den Button Auto Configure auch erneut nach Modems in Ihrem System suchen lassen und dann die gefundenen Einstellungen übernehmen.

116 Kapitel 6

Sobald Sie alle gewünschten Einstellungen vorgenommen haben, klicken Sie auf

, um das nächste Dialogfeld anzuzeigen.

Tipp

Selbst wenn Ihre Modemeinstellungen automatisch erkannt wurden, können Sie diese Einstellungen ändern, indem Sie die Funktion verwenden, nachdem Ihr Modem erkannt hat. Die Voreinstellungen für den Port zum Anschluss des Modems sowie Baudrate und Lautstärke des Lautsprechers entsprechen dann den Einstellungen, dieindiesemDialogfeldstandardmäßigangezeigtwerden, falls das Modem zuvor nicht erkannt wurde.

Im Dialogfeld

(siehe Abbildung 6˘6, Hinzufügen von Name und Telefonnummer) müssen Sie dann den gewünschten Namen für Ihren Internet- Zugang und die Telefonnummer für die Einwahl bei Ihrem ISP eingeben. Normalerweise handelt es sich dabei um eine ganz normale Telefonnummer ohne spezielle Vorwahl.

Falls Sie eine Nummer vorwählen müssen, um bei einer Telefonanlage eine externe Nummer erreichen zu können, tragen Sie diese in das Feld ein. Sie können über dieses Feld auch festlegen, dass das Modem nicht auf das Rufzeichen wartet.

Im nun folgenden Dialogfeld mit der Bezeichnung User name and password müssenSie Ihren Benutzernamen und Ihr Passwort für die Anmeldung bei Ihrem ISP angeben.

120 Kapitel 6

6.1.2 Herstellen und Beenden der Verbindung

Sobald Sie Ihren Internet-Zugang konfiguriert haben, starten Sie RP3 durch Klicken mit der rechten Maustaste auf das Panel und Wählen der Menüeinträge Applet hinzufügen => Netzwerk => RH PPP Dialer.

Wenn die Anwendung gestartet wird, müssen Sie angeben, welchen Zugang Sie aktivieren möchten. An dieser Stelle wählen Sie einfach die gerade erstellte PPP-Ver-bindung aus.

Um denInternet-Zugangzunutzen, klickenSiemitderlinkenMaustasteaufdenVerbindungsmonitor und dann auf Yes, wenn Sie gefragt werden, ob Sie die Verbindung jetzt herstellen möchten. (Sie können auch mit der rechten Maustaste auf den Monitor klicken und dann den Eintrag Connect to... für Ihren Internet-Provider auswählen).

Ä hnlich wie beim Herstellen der Verbindung können Sie die Verbindung auch wieder beenden, indem Sie mit der linken Maustaste auf den Monitor klicken und dann

Yes wählen, um die Internet-Verbindung zu trennen. (Alternativ können Sie auch in diesem Fall mit der rechten Maustaste auf den Monitor klicken, um dann den Eintrag

Disconnect from... auszuwählen).

6.1.3 Verwenden des RP3-Monitors

Wenn der RP3-Monitor im Panel angedockt ist, sieht er wie in Abbildung 6˘9, Der

RP3-Monitor im Panel (zweites Symbol von links) aus.

Abbildung 6˘ 9 Der RP3-Monitor im Panel (zweites Symbol von links)

Während Sie mit dem Internet verbunden sind, zeigt der RP3 -Monitor in zwei Diagrammen die Ü bertragungsraten für Ihre Verbindung an. Dabei können Sie dem oberen Diagramm die übertragene Datenmenge und dem unterem Diagramm die empfangene Datenmenge entnehmen (siehe Abbildung 6˘10, Der RP3-Monitor).

Abschnitt 6.1 121

Abbildung 6˘ 10 Der RP3-Monitor

Unter den beiden Diagrammen werden mehrere Informationen angezeigt. Dazu gehört die Ü bertragungsrate in Bytes/Sekunde sowie entweder die gesamte Verbindungszeit oder die Gesamtkosten für Ihre aktuelle Verbindung (falls Sie diese Option beim Anlegen des Accounts konfiguriert haben).

6.1.4 Individuelles Einstellen und Konfigurieren

RP3 erleichtert Ihnen das Einrichten einer Internet-Verbindung beträchtlich. Es ist aber unter Umständen trotzdem noch erforderlich, einige Einstellungen von Hand zu ändern, bis die Einwahl in das Internet dann wirklich klappt.

Standardmäßig startet RP3 beim Verbindungsaufbau mit Ihrem ISP das Programm

pppd. Was ist nun pppd? Die Abkürzung steht für Point-to-Point Protocol Daemon

und bezeichnet einen Dämon, der den Verbindungsaufbau zwischen Ihrem Computer und Ihrem ISP steuert.

So erfahren Sie mehr über pppd

Auf der man-Seite zu pppd erfahren Sie mehr über dieses Programm. Geben Sie hierzu am Shell Prompt den Befehl

man pppd ein.

Sie können Ihre aktuellen Accounteinstellungen für Ihren Internet-Zugang konfigurieren, indem Sie mit der rechten Maustaste auf den RP3-Monitor klicken und dann im Kontextmenü den Eintrag Configure PPP wählen.

122 Kapitel 6

Abbildung 6˘ 11 Das Dialogfeld Internet Connections

Im daraufhin angezeigten Dialogfeld Internet Connections können Sie einen neuen Account hinzufügen, einen vorhandenen Account löschen oder die aktuellen Einstellungen bearbeiten. Sie können auch möglicherweise aufgetretene Fehler mit Ihrem Account beheben, indem Sie die aktuelle Konfiguration testen und somit feststellen, ob momentan Probleme existieren.

Durch Klicken auf den Button Add wird das Tool Configure PPP gestartet, mit dem Sie die neuen Informationen für Ihren Internet-Zugang eingeben können.

Wenn Sie Detaileinstellungen in einem bereits vorhandenen Account ändern möchten, klicken Sie auf den Button Edit. Sobald das Dialogfeld Edit Internet Connection angezeigt wird, können Sie im Register Account Info die aktuelle Konfiguration Ihres Accounts ändern. Dazu zählen beispielsweise die Einstellungen für Ihren Anmeldenamen, das Passwort und die Telefonnummer Ihres Internet-Dienstanbieters.

Wenn Ihnen Ihr ISP DNS-Adressen angegeben hat, die möglicherweise für das erfolgreiche Zugreifen auf das Internet erforderlich sind, können Sie diese im Register

Abschnitt 6.1 123

Advanced dieses Dialogfelds eingeben (siehe das Beispiel in Abbildung 6˘12, Das

Register Advanced).

Abbildung 6˘ 12 Das Register Advanced

Neben weiteren Optionen im Register Advanced können Sie hier auch festlegen, ob SieanderenBenutzerndieBerechtigungzumHerstellenundTrennenvonVerbindungen einräumen möchten. Sie können auch einstellen, ob die Verbindung beim Starten des Computers automatisch hergestellt werden soll (die entsprechende Option lautet

Begin connection when computer is turned on).

Mit der Option Let PPP do all authentication wird unmittelbar nach dem erfolgreichen Verbindungsaufbau der Dämon pppd gestartet. Doch darüber erfahren Sie in Kürze in Abschnitt 6.1.5, Fehlerbehebung noch mehr.

Im Register Modems des Dialogfelds Internet Connections können Sie angeben, wie Ihr Modem angeschlossen ist (beispielsweise durch eine Angabe wie /dev/ttyS1). Diese Informationen können Sie entweder manuell eingeben oder durch Klicken auf den Button Find Modem... automatisch ermitteln lassen.

124 Kapitel 6

Sie können auch festlegen, welche Details über Ihren Verbindungsstatus angezeigt werden sollen. Um die Standardeinstellungen zu ändern, klicken Sie mit der rechten

Maustaste auf das Symbol für die Anwendung und wählen im daraufhin angezeigten

Kontextmenü die Option Properties.

Im Dialogfeld Properties (siehe Abbildung 6˘13, Das Dialogfeld Properties) sind die folgenden Einträge enthalten:

Abbildung 6˘ 13 Das Dialogfeld Properties

¯ Connection name: Hier können Sie eine der zuvor konfigurierten Netzwerk-Ver-bindungen auswählen.

¯ Count: Mit den beiden Optionen können Sie festlegen, ob Sie die Verbindungsdauer oder die Kosten für den Internet-Zugang anzeigen möchten.

¯ Confirm starting connection: Durch Aktivieren dieses Kontrollkästchens wird ein

Dialogfeld eingeblendet, in dem Sie den Verbindungsaufbau bestätigen müssen.

Abschnitt 6.1 125

¯ Confirm stopping connection: Durch Aktivieren dieses Kontrollkästchens wird ein

Dialogfeldeingeblendet, indemSiedasBeendenderVerbindungbestätigenmüssen.

¯ Cost per: Wenn die Kosten für Ihren Internet-Zugang nach Stunden, Minuten oder Sekunden abgerechnet werden, können Sie hier den gültigen Tarif eingeben.

Wenn die Verbindung besteht, werden die aktuellen Verbindungskosten im RP3-

Monitor angezeigt.

6.1.5 Fehlerbehebung

Manchmal ist der Aufbau einer Verbindung nicht ganz so reibungslos, wie es eigentlich sein sollte. Hier sind nun die Tools zur Fehlerbehebung ziemlich praktisch.

Damit können Sie gewissermaßen hinter die Kulissen des Verbindungsaufbaus blicken und feststellen, welche Probleme dabei auftreten.

Um das entsprechende Tool aufzurufen, starten Sie RP3 und zeigen das Register Ac-

counts im Dialogfeld Internet Connections an. Markieren Sie nun den Account, für das

Sie Fehler beheben möchten, und klicken Sie auf den Button Debug in den Optionen auf der rechten Seite.

Sobald Sie auf diesen Button geklickt haben, wird ein ähnliches Fenster wie in Abbildung 6˘14, Beheben von Fehlern mit einemAccount angezeigt, in dem die gerade ausgeführten Befehle zum Initialisieren des Modems, Herstellen der Verbindung mit

Ihrem ISP und Anmelden an Ihrem Internet-Account ausgegeben werden.

126 Kapitel 6

Abbildung 6˘ 14 Beheben von Fehlern mit einem Account

Möglicherweise scrollen die angezeigten Zeilen so schnell über den Bildschirm, dass

Sie nichtdie Möglichkeithaben, die Probleme jetztschonzulokalisieren. Aber keine

Sorge: Sie können im Fenster auch nachträglich noch zum Anfang der Liste mit Meldungen zurückblättern und durch Klicken auf den Button Save Log den Inhalt des

Fensters in einer Textdatei speichern. Diese Datei können Sie dann ausdrucken oder in einem Editor oder Textverarbeitungsprogramm öffnen.

Bei der Auswertung könnten Sie beispielsweise feststellen, dass Sie sich zwar bei Ihrem ISP einwählen können, aber die Anmeldung unter Ihrem Internet-Account nicht möglich ist. In diesem Fall müssten Sie dann überprüfen, ob Sie den richtigen Benutzernamen und das korrekte Passwort für Ihren Account eingegeben haben.

Möglicherweisewirdauch pppd zufrühgestartet,bevorSiesichmitIhremNamenund

Passwort anmelden können. In diesem Fall haben Sie zwar scheinbar eine erfolgreiche Verbindungaufgebaut, erhaltenjedoch eineFehlermeldung, wennSieversuchen, mit Netscape Navigator eine Web-Seite anzuzeigen.

Abschnitt 6.2 127

In diesem Fall beenden Sie den Modus zur Fehlerbehebung durch Klicken auf Close oder Cancel und kehren dann zur Funktion zum Bearbeiten im Register Accounts zurück.

Im Dialogfeld Edit Internet Connection zeigen Sie jetzt das Register Advanced an und deaktivieren das Kontrollkästchen Let PPP do all authentification. (Standardmäßig ist diese Option beim Erstellen eines Accounts deaktiviert). Wenn alle Einstellungen in Ordnung sind, klicken Sie auf OK, um in das Register Accounts zurückzukehren.

NunverwendenSienochmalsdenModuszurFehlerbehebung. Siewerdenjetztmöglicherweise feststellen, dass die Anmeldung bei Ihrem Internet-Dienstanbieter besser funktioniert, da pppd nicht sofort gestartet wird, sondern erst, nachdem Ihr Anmeldename und Passwort an Ihren ISP übermittelt wurden.

Mit der Funktion zur Fehlerbehebung können Sie praktisch alle Probleme feststellen, die den Aufbau einer funktionierenden Verbindung verhindern. Sobald Sie den Fehler entdeckt haben, können Sie das Fenster zur Fehlerbehebung schließen. Da diese Funktion nur zur Diagnose Ihrer Einstellungen dient, kann sie nicht verwendet werden, um die Verbindung mit Ihrem ISP aufrechtzuerhalten.

Sobald Sie die Konfiguration Ihres Zugangs erfolgreich abgeschlossen haben, stellen Sie die Verbindung mit dem Internet wie bereits beschrieben her.

6.2 Herstellen der Verbindung mit Kppp

Kppp ist eines der zahlreichen nützlichen Tools im Lieferumfang von KDE. Kppp er-

leichtert Ihnen das Herstellen und Bearbeiten von Internet-Verbindungen ganz beträchtlich. Bei Kppp handelt es sich um einen Internet-Dialer und ein Konfigurations-Tool, das zusammen mit pppd, dem Point-to-Point Protocol Daemon, verwendet wird.

6.2.1 Starten von Kppp

Um Kppp zu starten, klicken Sie auf den K-Hauptmenü-Button und wählen dann Internet => Kppp (siehe Abbildung 6˘15, Starten von Kppp über das Menü).

128 Kapitel 6

Abbildung 6˘ 15 Starten von Kppp über das Menü

Geben Sie das Passwort für Ihren Root-Account ein, wenn Sie dazu aufgefordert werden. Das Eröffnungsdialogfeld für Kppp wird zum jetzigen Zeitpunkt teilweise abgeblendet dargestellt, da Sie noch keinen Account erstellt haben (siehe Abbildung 6˘16, Das Hauptdialogfeld von Kppp).

Abschnitt 6.2 129

Abbildung 6˘ 16 Das Hauptdialogfeld von Kppp

6.2.2 Konfigurieren von Kppp

Klicken Sie zunächst auf den Button Einstellungen. Daraufhin wird das Dialogfeld zum Konfigurieren von Kppp angezeigt, das ähnlich wie in Abbildung 6˘17, Das Dialogfeld zum Konfigurieren von Kppp aussieht.

130 Kapitel 6

Abbildung 6˘ 17 Das Dialogfeld zum Konfigurieren von Kppp

Klicken Sie auf den Button Neu, um die Informationen zu Ihrem Internet-Zugang einzugeben.

Das Register Zugänge

Im Dialogfeld Neuer Zugang können Sie alle nötigen Informationen zu Ihrem Zugang wie Name, Telefonnummer, DNS-Adressen u.ä. eintragen. Die Eingabe erfolgt in verschiedene Register dieses Dialogfelds (siehe Abbildung 6˘18, Neuer Zugang im Register Zugänge).

Abschnitt 6.2 131

Abbildung 6˘ 18 Neuer Zugang im Register Zugänge

Geben Sie im Register Zugänge die folgenden Informationen ein:

¯ Zugangsname: Der Name für Ihren Account (beispielsweise Mindspring oder MeinZugang).

¯ Telefonnummer: Die Nummer für die Einwahl bei Ihrem Internet-Dienstanbieter.

¯ Authentifizierung: In dieser Dropdown-Liste können Sie eine der folgenden Methoden für die Authentifizierung bei der Anmeldung auswählen: PAP, Skript-ba-siert, Terminal-basiertoder CHAP.(Hierbei handeltessichum Methoden, die zur Ü berprüfung Ihrer Angaben bei der Anmeldung dienen. Bei Ihrem ISP erfahren Sie, welche Methode Sie zur Authentifizierung verwenden müssen). Wenn Sie ein skriptbasiertes Anmeldeverfahren verwendenmüssen, kann Ihnen DasRegister Login-Skript in Abschnitt 6.2.2 beim Erstellen Ihres Skripts helfen.

¯ Speichere Passwort: Aktivieren Sie dieses Kontrollkästchen, wenn Sie Ihr Passwort nicht bei jedem Anmeldevorgang erneut eingeben möchten.

132 Kapitel 6

In den verbleibenden Feldern können Sie angeben, welches Programm ausgeführt werden soll, sobald die Verbindung aufgebaut wurde (oder nachdem sie getrennt wurde).

Sie können auch Optionen festlegen, die an pppd übergeben werden sollen. Hierfür dient das Feld Bearbeite pppd-Argumente, das durch Klicken auf den Button Argumente angezeigt werden kann.

Solange Sie sich jedoch nicht genau mit den verfügbaren Optionen und deren Wirkung auskennen, sollten Sie keine zusätzlichen Optionen eingeben.

Statische oder dynamische IP-Adressen

Im Register IP sollten Sie angeben, ob Sie eine dynamische IP-Adresse verwenden möchten oder ob Ihnen Ihr ISP eine eigene statische IP-Adresse zur Verfügung gestellt hat, die Sie hier eingeben können (siehe Abbildung 6˘19, IP-Adressen festlegen).

Abbildung 6˘ 19 IP-Adressen festlegen

Abschnitt 6.2 133

(Tipp: Wenn Ihnen Ihr ISP keine IP-Adresse zur Verfügung gestellt hat, müssen Sie das Kontrollkästchen Dynamische IP-Adresse aktivieren).

DNS-Einträge

Im Register DNS (siehe Abbildung 6˘20, Festlegen von Domänenname und DNS-

Einträgen) müssen Sie den Domänennamen Ihres Internet-Dienstanbieters im Feld

Domain Name eingeben (beispielsweise ihrprovider.net).

Abbildung 6˘ 20 Festlegen von Domänenname und DNS-Einträgen

Wenn Ihnen Ihr ISP eine oder mehrere DNS-Adressen zur Verfügung gestellt hat, geben Sie diese in das Feld DNS IP-Adresse ein. Sobald Sie die Eingabe abgeschlossen haben, klicken Sie auf den Button Hinzufügen, um die Angabe in das Feld DNS-Adress-

liste einzufügen. (Sie können erst dann auf den Button Hinzufügen klicken, wenn Sie

die vollständige DNS-Adresse in das hierfür vorgesehene Feld eingegeben haben).

BeachtenSie, dassdurchAktivierendesKontrollkästchens Schalte während Verbindung

existierende DNS-Server aus die Einstellungen in der DNS-Liste überschrieben werden.

134 Kapitel 6

Wenn Sie DNS-Adressen eingegeben haben, sollten Sie diese Option daher nicht verwenden.

Abbildung 6˘ 21 Festlegen des standardmäßigen oder eines statischen

Gateway

Festlegen der Gateways

Im nächsten Registermitder Bezeichnung Gateway (sieheAbbildung6˘21, Festlegen des standardmäßigen oder eines statischen Gateway) können Sie entweder Standard-

Gateway oder Fester Gateway-Rechner auswählen. Wenn Ihnen Ihr ISP eine IP-Adresse

für ein statisches Gateway angegeben hat, sollten Sie diese IP-Adresse in das hierfür vorgesehene Feld eingeben.

Abschnitt 6.2 135

Zuweisen des standardmäßigen Routings

Solange Sie sich mit dieser Option nicht genau auskennen, sollten Sie das Kontrollkästchen Setze die Standardroute für

diesen Gateway aktiviert lassen. Falls Sie diese Option nicht

verwenden, könnten beim Internet-Zugriff Probleme mit der hierzu verwendeten Software auftreten.

Das Register Login-Skript

Mitdem Register Login-Skript könnenSie festlegen, wieSiedie AnmeldungbeiIhrem

Internet-Dienstanbieterdurchführenmöchten(sieheAbbildung6˘22,DasDialogfeld

Login-Skript). Wenn Sie sich bei den Einstellungen für die Authentifizierung im Regis-

ter Zugänge für die Verwendung eines skriptbasierten Anmeldevorgangs entscheiden, können Sie das zu verwendende Skript hier eingeben.

Abbildung 6˘ 22 Das Dialogfeld Login-Skript

136 Kapitel 6

Nicht bei allen ISPs ist die Verarbeitung eines Skripts bei der Anmeldung erforderlich. Sie sollten sich bei Ihrem ISP informieren, ob ein Skript erforderlich ist bzw.

welche Eingaben Sie hierzu vornehmen müssen.

Ein Anmeldeskript trägt zum erfolgreichen Verbindungsaufbau mit Ihrem ISP bei.

Ihr Computer erwartet hierzu bestimmte Informationen vom Rechner Ihres ISP und sendet dann bestimmte Informationen oder Anweisungen an diesen Rechner. Auf diese Weise kommt der Verbindungsaufbau ("handshake") Ihres Computers mit dem

Rechner Ihres ISP zustande.

Im Register Login-Skript können Sie mit der Dropdown-Liste auf der linken Seite des

Dialogfelds eine Reihe von Schritten festlegen, die ausgeführt werden sollen, wenn

Sie sich bei Ihrem ISP anmelden. Für das schrittweise Erstellen Ihres Skripts stehen Ihnen zahlreiche Optionen zur Verfügung. Im Fenster rechts neben der Dropdown-Liste können Sie spezifische Informationen eingeben, die Sie zur aktuell in der Dropdown-Liste ausgewählten Option angeben möchten.

Klicken Sie auf den Button Hinzufügen, um einen weiteren Schritt hinzuzufügen.

Wenn Sie Ihr Skript ändern müssen, können Sie eine Option auswählen, die nötigen

Informationen eingeben und durch Klicken auf den Button Einfügen diesen neuen

Schritt in das Skript einfügen. Sie müssen also für einzelne Ä nderungen nicht das gesamte Skript nochmals neu erstellen.

SiehabenauchdieMöglichkeit,einenSchrittausIhremSkriptzulöschen. Markieren

Sie hierzu diesen Schritt, und löschen Sie diesen durch Klicken auf Entfernen.

Wenn Sie nach dem Konfigurieren von Kppp Probleme beim Herstellen einer Verbindung mit Ihrem ISP feststellen, aktivieren Sie das Kontrollkästchen Log-Fenster

anzeigen im Hauptdialogfeld von Kppp . Daraufhin wird ein Protokollfenster geöffnet,

sobald Sie versuchen, eine Verbindung mit Ihrem ISP herzustellen. In diesem Fenster können Sie sehen, welche Daten Ihr ISP erwartet und welche Daten Ihr Rechner tatsächlich sendet.

In Abbildung 6˘22, Das Dialogfeld Login-Skript sehen Sie beispielsweise ein Anmeldeskript für einen ISP, der eine Aufforderung zur Ü bermittlung des Anmeldenamens und des Passworts sendet und schließlich nach einer kurzen Pause vom Benutzer das

Senden des Strings ppp erwartet. Das Skript sieht wie folgt aus:

Abschnitt 6.2 137

Tabelle 6˘ 1 Beispiel für ein Anmeldeskript

Option Eingabe Zweck

Expect (Erwartet) ID: Warten auf die Aufforderung zur Ü bermittlung der

Benutzer-ID durch den

Server

Send (Senden) meinan-
                       meldename

Ihr Anmeldename für den Account wird übermittelt

Expect (Erwartet) word:

(Wort:)

Warten auf die Aufforderung zur Ü bergabe des Passworts durch den Server

Send (Senden) meinpass-
                       wort

Das Passwort für den Benutzeraccount wird gesendet

Expect (Erwartet) welcome
                       to
                       yourisp

(Willkommen bei Ihrem ISP)

Warten auf die Begrüßungsmitteilung durch den Server

Pause 3 Legt eine Pause von 3 Sekunden fest (der für die Pause festgelegte Wert wird standardmäßig in Sekunden angegeben)

Möglicherweise ist für die Anmeldung bei Ihrem ISP kein skriptbasierter Anmeldevorgang erforderlich. Dies hängt ganz von den Abläufen ab, die Ihr ISP für die Anmeldung vorgesehen hat. In manchen Fällen ist auch die Verwendung von PAP oder CHAP völlig ausreichend. Alle näheren Informationen zur Einwahl ins Internet erhalten Sie bei Ihrem ISP.

138 Kapitel 6

Das Register Abrechnung

Im Register Abrechnung können Sie festlegen, ob und wie Sie mit Kppp Ihre Online-Aktivitäten überwachen möchten (siehe Abbildung 6˘23, Festlegen der Abrechnungseinstellungen).

Abbildung 6˘ 23 Festlegen der Abrechnungseinstellungen

Das Einrichten der Abrechnungseinstellungen ist vor allem dann nützlich, wenn Ihr Internet-Dienstanbieter die Gebühr beispielsweise in Abhängigkeit von der übertragenen Datenmenge ermittelt und Sie somit also keine monatliche feste Gebühr (Flat- Rate) entrichten müssen. Mit der Funktion zum Protokollieren der übertragenen DatenmengekönnenSiefeststellen, wievieleBytesausdemInternetzuIhremRechner (und umgekehrt) übertragen wurden.

Sobald Sie die Einstellungen für Ihren Account eingegeben haben, klicken Sie auf OK.

Abschnitt 6.2 139

Daraufhin wird im Dialogfeld Kppp-Konfiguration Ihr gerade erstellter Account angezeigt. (Wenn Sie die Accounteinstellungen ändern möchten, markieren Sie den gewünschten Account mit der Maus und klicken dann auf den Button Bearbeiten seitlich am Fenster Zugangseinstellungen).

Festlegen des verwendeten Geräts

Nun müssen Sie im Register Gerät angeben, an welchen Port Ihr Modem angeschlossen ist und welche Ü bertragungsraten es unterstützt (siehe Abbildung 6˘24, Gerätekonfiguration). In diesem Register legen Sie neben dem Gerätenamen des verwendeten Ports und der Baudrate auch noch einige Hardware-Einstellungen und weitere

Angaben fest.

Im Feld Modemgerät finden Sie eine Dropdown-Liste für die Auswahl des Ports, an den Ihr Modem angeschlossen ist.

Abbildung 6˘ 24 Gerätekonfiguration

140 Kapitel 6

In der folgenden Liste werden die Bezeichnungen der seriellen Schnittstellen unter

MS-DOS (und Windows) und Linux einander gegenübergestellt. WennSiebeispielsweise wissen, dass Ihr Modem unter Windows an COM2 angeschlossen ist, lautet die entsprechende Gerätebezeichnung unter Linux /dev/ttyS1.

¯ COM1 = /dev/ttyS0

¯ COM2 = /dev/ttyS1

¯ COM3 = /dev/ttyS2

¯ COM4 = /dev/ttyS3

Sobald Sie die verwendeten Anschlusseinstellungen angegeben haben, müssen Sie die Einstellungen für die Flusskontrolle vornehmen.

Obwohl in der Dropdown-Liste mehrere Einstellungen für die Flusskontrolle zur Verfügung stehen, wird die Verwendung der Standardeinstellung CRTSCTS für die Hardware-Flusskontrolleempfohlen(dieEinstellung XON/XOFF bezeichnetdieSoftware-

Flusskontrolle).

Mit dem folgenden Eintrag, Zeilenende, können Sie angeben, mit welchem String die

Verbindung beendet werden soll. Die Einstellung CR/LF ist hier für die meisten Modems geeignet. Wenn jedoch beim Abfragen Ihres Modems (siehe Testen Ihres Modems in Abschnitt 6.2.2) Probleme auftreten, sollten Sie hier die Einstellungen unter

Umständen ändern.

Im Feld Geschwindigkeit können Sie die höchste Baudrate eingeben, die von Ihrem

Modem unterstützt wird (bei einem V.90-Modem lautet die Einstellung typischerweise 115 200).

StandardmäßigistdasKontrollkästchen Sperrdateiverwenden aktiviert. Dadurchsperrt

Kppp das Gerät, wenn Sie gerade online sind und verhindertdadurch, dassandere Pro-

gramme ebenfalls auf das Modem zugreifen.

Unter dem Eintrag Modem-Wartezeit wird angegeben, welchenZeitraum (inSekunden)

Kppp nach dem Einwählen auf das Signal CONNECT wartet, das den Verbindungsauf-

bau anzeigt.

Abschnitt 6.2 141

Testen Ihres Modems

Im Abschnitt Modem können Sie überprüfen, ob Sie Ihr Modem mit den verwendeten Einstellungen richtig ansprechen können (siehe Abbildung 6˘25, Das Register Modem). Mit Hilfe des Schiebereglers bei Modem-Lautstärke können Sie die Lautstärke des internen Modemlautsprechers beim Wählen und beim Verbindungsaufbau einstellen.

Abbildung 6˘ 25 Das Register Modem

Wenn Sie auf den Button Modembefehle klicken, wird das Dialogfeld Bearbeite Mo-

dembefehle angezeigt, mit dem Sie einstellen können, auf welche Weise Ihr Modem

Nummern wählt, die Verbindung aufbaut u.a.

142 Kapitel 6

Schlagen Sie in der Dokumentation zu Ihrem Modem nach

In der Dokumentation, die Ihrem Modem beilag, finden Sie Informationen zum Initialisierungsstring, dem Wählstring und weiteren Einstellungen.

Klicken Sie auf den Button Modem abfragen, um mit Kppp Ihr Modem abzufragen. Daraufhin wird ein Fenster wie in Abbildung 6˘26, Abfragen des Modems angezeigt, in dem Sie über den Fortschritt des Abfrage- und Analysevorgangs informiert werden.

Abbildung 6˘ 26 Abfragen des Modems

Wenn die Abfrage erfolgreich war, werden die durch Kppp ermittelten Ergebnisse in einem weiteren Dialogfeld ausgegeben (siehe Abbildung 6˘27, Ergebnisse der Abfrage).

Abschnitt 6.2 143

Abbildung 6˘ 27 Ergebnisse der Abfrage

Wenn Sie auf den Button Terminal klicken, öffnet Kppp ein kleines Terminal, mit dem

Sie Ihre Modemkonfiguration testen können.

Die Register PPP und Grafik

Im Register PPP können Sie beispielsweise die Option zum automatischen Wiederherstellenoder Trennen der Verbindungeinstellen oder festlegen, dass Kppp nach dem

Verbindungsaufbau angezeigt wird u.a.

144 Kapitel 6

Abbildung 6˘ 28 Das Register PPP

Ihnen stehen die folgenden Optionen zur Verfügung:

¯ pppd-Wartezeit: Legt fest, für welchen Zeitraum beim Verbindungsaufbau maximal gewartet werden soll, bevor der Versuch abgebrochen wird.

¯ Bei Verbindung an Panel andocken: Verwenden Sie diese Option, wenn nach dem

Verbindungsaufbau Kppp als Symbol in der Kontrollleiste angezeigt werden soll.

(Mit dieser Option wird die Einstellung Minimiere Fenster nach den Verbinden überschrieben).

¯ Automatische Neuwahl nach Trennung: Aktivieren Sie dieses Kontrollkästchen, wenn Kppp nach einer Unterbrechung der Verbindung sofort wieder versuchen soll, die Verbindung wiederherzustellen.

¯ Zeige Verbindungsdauer im Fenstertitel: Aktivieren Sie dieses Kontrollkästchen, wenn die Verbindungsdauer auf dem Bildschirm angezeigt werden soll.

¯ Trennen bei Schließen des X-Servers: Wenn Sie dieses Kontrollkästchen aktivieren, wird Ihre Verbindung nach dem Herunterfahren des X-Servers getrennt. Diese

Abschnitt 6.2 145

Option ist besonders dann praktisch, wenn Sie nach dem Beenden der X-Sitzung stets auch die Verbindung mit dem Internet beenden möchten.

¯ BeiTrennung beenden: BeiWahldieserOptionwird Kppp beimTrennenderVerbindung mit Ihrem ISP ebenfalls beendet. Andernfalls wird wieder der Ausgangsbildschirm von Kppp angezeigt.

¯ Minimiere Fenster nach dem Verbinden: Mit dieser Option wird Kppp minimiert in

der Taskbar angezeigt.

Im Register Grafik können Sie die Farben für die Ü bertragungsanzeige einstellen, einer grafischen Darstellung der übertragenen Bytes zwischen Ihrem ISP und Ihrem Computer während des Internet-Zugriffs.

Im Register Über werden Informationen über Kppp wie die Namen der Programmierer dieses Programms, die Copyright-Hinweise und Credits angezeigt.

6.2.3 Herstellen und Trennen von Verbindungen mit Kppp

Sobald Sie Kppp konfiguriert haben, können Sie das Programm gleich ausprobieren.

KlickenSieaufden K-Button für das Hauptmenü,wählenSieimHauptmenü Internet,und klicken Sie dann auf Kppp. Vor dem Start der Anwendung müssen Sie Ihr Root-Pass-wort eingeben. (Sie können jedoch trotzdem weiterhin unter Ihrem Benutzeraccount arbeiten - es ist also nicht erforderlich, dass Sie sich als Root anmelden).

Im daraufhin angezeigten Hauptdialogfeld von Kppp geben Sie nun den BenutzernamenunddasPasswortfürIhrenInternet-Accountein(wieinAbbildung6˘29, Hauptdialogfeld bei Kppp).

146 Kapitel 6

Abbildung 6˘ 29 Hauptdialogfeld bei Kppp

Wenn Sie mögliche Fehler bei Ihrer Konfiguration beheben oder die Abläufe bei IhrerVerbindungüberwachenmöchten,aktivierenSiedasKontrollkästchen Log-Fenster

anzeigen.

Abbildung 6˘ 30 Das Login-Skript Fenster für Fehleranalyse in Kppp

Abschnitt 6.2 147

Klicken Sie zum Herstellen der Verbindung auf den Button Verbinden. Daraufhinwird in einem Fenster wie in Abbildung 6˘31, Das Fenster Verbinde mit der aktuelle Status Ihrer Verbindung angezeigt, also beispielsweise die Initialisierung Ihres Modems oder die Ü bertragung von Daten. (Sie können das Protokollfenster auch durch Klicken auf den Button Log-Fenster in diesem Fenster aufrufen).

Abbildung 6˘ 31 Das Fenster Verbinde mit

Sobald Sie eine Verbindung mit Ihrem ISP hergestellt haben, wird Kppp je nach Ihren persönlichen Einstellungen entweder in der Kontrollleiste angezeigt oder in der Taskbar minimiert.

Wenn Sie nähere Angaben zu Ihrer Verbindung wie die Ü bertragungsrate und die

IP-Adressen anzeigen möchten, öffnen Sie das Statusfenster von Kppp und klicken auf den Button Details. Dadurch wird ein Fenster wie in Abbildung 6˘32, Verbindungsangaben mit genaueren Angaben zu Ihrer aktuellen Verbindung angezeigt.

148 Kapitel 6

Abbildung 6˘ 32 Verbindungsangaben

Wenn Kppp in der Kontrollleiste angedockt ist und Sie die Verbindung beenden möchten, klicken Sie einmal auf das Symbol, um das Fenster Verbindungsstatus anzuzeigen (siehe Abbildung 6˘33, Verbindungsstatus). Klicken Sie dann auf den Button

Trennen.

Abbildung 6˘ 33 Verbindungsstatus

Wenn Sie die Anwendung in der Taskbar minimiert anzeigen, maximieren Sie die Anwendung und klicken dann auf den Button Trennen.

Kapitel 7 149

7 Das Web, E-Mail und News in GNOME und KDE

Nachdem Sie Ihren PPP-Account bei Ihrem Internet-Dienstanbieter konfiguriert haben, könnenSieWebsitesanzeigenunddasgesamteInformations-undUnterhaltung-sangebot des Internet nutzen sowie Software herunterladen.

Sie haben auch die Möglichkeit, E-Mails zu senden und zu empfangen - die am häufigsten genutzte Funktion des Internet. Außerdem können Sie Informationen und

Meinungen über Newsgroups austauschen, bei denen es sich um eine Art elektronisches "schwarzes Brett" handelt, mit dessen Hilfe Tausende von Themen im Internet diskutiert werden.

Bevor Sie E-Mails versendenoder die Beiträge inNewsgroups lesen können, müssen

Sie jedoch zuerst Ihre E-Mail- und Newsprogramme (oder Clients) konfigurieren.

In Netscape Communicator, der in Red Hat Linux enthaltenen Programmsuite für die

Internet-Nutzung, sind zwei sehr verbreitete E-Mail- und News-Clients enthalten.

In diesem Kapitel erfahren Sie, wie Sie den Browser und die E-Mail- und News-Cli-ents von Netscape Communicator konfigurieren können. Die Programmsuite Communi-

cator umfasst die folgenden Programme:

¯ Navigator - für das Finden und Anzeigen von Informationen im World Wide Web

¯ Messenger - für das Senden und Empfangen von E-Mail und News

¯ Composer - für das Erstellen und Veröffentlichen Ihrer eigenen Web-Seiten

Im Mittelpunkt dieses Kapitels stehen die Programme Navigator und Messenger.

150 Kapitel 7

Lynx: Ein kleiner und einfacher alternativer Browser

Vermutlich werden Sie für das Surfen im Web das Programm Netscape Navigator verwenden. In Ihrem Red Hat Linux System ist jedoch noch ein weiterer nützlicher Browser mit der Bezeichnung Lynx enthalten. Worum handelt es sich nun genau bei Lynx? Lynx ist ein Browser für die textbasierte Anzeige von Webseiten und zeigt den Inhalt der Seiten an, nicht jedoch die Grafiken. Der Browser ist sehr schnell und vor allem dann nützlich, wenn Sie nur die Informationen in Webseiten anzeigen möchten, ohne warten zu müssen, bis die Grafiken geladen werden.

Wenn Sie Lynx ausprobieren möchten, öffnen Sie ein XTerm-Fenster und geben lynx am Prompt ein. Daraufhin wird an der Unterseite des Bildschirms eine Liste mit Optionen angezeigt. Um beispielsweise eine Website aufzurufen, drücken Sie die Taste [G] und geben die Adresse der Website ein. Wenn Sie das Programm beenden möchten, drücken Sie einfach die Taste [Q].

Um mehr über Lynx zu erfahren, geben Sie man lynx am Shell Prompt ein. Wenn Sie das Hilfedokument gleich ausdrucken möchten, verwenden Sie den Befehl man lynx

| col -b | lpr.

7.1 Verwenden von Navigator in GNOME und KDE

Das Netscape Navigator Symbol befindet sich bei GNOME im Panel, während es bei KDE auf dem Desktop angezeigt wird.

Um Netscape aufzurufen, klicken Sie einmal auf das entsprechende Symbol. Beim ersten Programmstart wird dann der Software-Lizenzvertrag angezeigt, den Sie sich

Abschnitt 7.1 151 durchlesen sollten. Klicken Sie dann auf den Button Agree, um fortzufahren. Nachdem der Browser gestartet wurde, wird ein Programmfenster wie in Abbildung 7˘1,

Ein typisches Navigator-Fenster auf dem Bildschirm angezeigt.

Abbildung 7˘ 1 Ein typisches Navigator-Fenster

Die oberste Reihe mit den Symbolen wird als Navigator Symbolleiste bezeichnet. Durch Klicken auf die Symbole werden die folgenden Aktionen eingeleitet:

¯ Back - Sie kehren zu einer zuvor angezeigtenSeite zurück. WennSie um mehrere

Seiten im Verlauf zurückspringen möchten, klicken Sie mit der linken Maustaste auf das Symbol und halten die Maustaste gedrückt. Daraufhin werden in einem Pulldown-Menü die zuvor angezeigten Seiten aufgelistet. Zeigen Sie nun mit dem Cursor auf die gewünschte Seite, und lassen Sie die Maustaste wieder los.

152 Kapitel 7

¯ Forward - Wenn Sie zu einer zuvor angezeigten Seite zurückgekehrt sind, können

Sie durch Klicken auf diesen Button wieder aktuellere Seiten Ihrer Internet-Sit-zung anzeigen, bis schließlich wieder die letzte aufgerufene Seite angezeigt wird.

¯ Reload - Die aktuelle Seite im Browser wird neu geladen. Diese Funktion ist ganznützlich, wennSiebeispielsweiseeineSeiteanzeigen,diehäufigaktualisiert wird.

¯ Home -DurchKlickenaufdiesenButtonwirddievonIhnenfestgelegteStartseite aufgerufen. In Abschnitt 7.1.1, Communicator Einstellungen erfahren Sie, wie Sie die verwendete Startseite individuell einstellen können.

¯ Search - Mit diesem Button wird eine Seite mit einer Suchmaschine geöffnet.

Suchmaschinen dienen unter anderem der Suche nach Informationen, Personen und günstigen Kaufangeboten im Internet.

¯ Print - WennSie einenDrucker konfigurierthaben, wirddurchKlickenaufdiesen

Button die aktuelle Seite ausgedruckt.

¯ Security - Mit diesem Button werden Sicherheitsinformationen über die aktuelle

Seite sowie Hinweise zur Verschlüsselung (diese Funktion trägt zu noch mehr

Sicherheit bei) angezeigt.

¯ Stop - Durch Klicken auf diesen Button wird das Laden der Seite im Browser abgebrochen.

Wenn Sie andere Websites anzeigen möchten, müssen Sie lediglich auf die Hyperlinks klicken, also auf die unterstrichenen und farbig hervorgehobenen Verknüpfungen mit anderen Seiten im aktuell angezeigten Dokument.

Außerdem können Sie andere Websites besuchen, indem Sie die URL (die Adresse der Website) im Feld für die URL eingeben (siehe Abbildung 7˘2, Menü- und Anzeigeoptionen in Navigator). Klicken Sie auf den nach unten zeigenden Pfeil rechts neben dem Feld für die URL, um eine Dropdown-Liste mit den zuvor besuchten Seiten anzuzeigen. Diese Liste wird auch als History-Liste bezeichnet und enthält eine

Auflistung der bislang von Ihnen besuchten Websites. Wenn Sie eine dieser Sites wieder anzeigen möchten, wählen Sie einfach den entsprechenden Eintrag in dieser

Liste aus.

Abschnitt 7.1 153

Abbildung 7˘ 2 Menü- und Anzeigeoptionen in Navigator

Ö ffnen von Webseiten in einem neuen Fenster

Wenn Sie weitere Sites besuchen möchten, ohne die aktuell angezeigte Seite hierzu schließen zu müssen, können Sie eine Verknüpfung auch in einem neuen Browser-Fenster öffnen. KlickenSiehierzumitderrechtenMaustasteaufdie

Verknüpfung, und wählen Sie im Kontextmenü den Befehl

Open Link in New Window. (Wenn Sie über eine Maus mit drei

TastenverfügenoderdieFunktionzur Emulationderdritten

TastebeiderInstallationvonRedHatLinuxaktivierthaben, können Sie die Verknüpfung auch durch Klicken mit der mittleren Maustaste in einem neuen Fenster öffnen).

In der folgenden Tabelle erhalten Sie einen Ü berblick über die in Navigator verwendeten Tastenkombinationen.

154 Kapitel 7

Tabelle 7˘ 1 Tastenkombinationen

Befehl

Kombination Befehl

Kombination

Laden der Seite abbrechen

[Esc] Rückgängig [Alt]-[Z]

Neu laden [Alt]-[R] Drucken [Alt]-[P]

Adresse öffnen [Alt]-[L] Seite öffnen [Alt]-[O]

Neue Mail-Nachricht [Alt]-[M] Lesezeichen bearbeiten [Alt]-[B]

Suchen (in Seite) [Alt]-[F] Erneut suchen [Alt]-[G]

Neues Fenster [Alt]-[N] Fenster schließen [Alt]-[W]

Beenden [Alt]-[Q] Speichern unter [Alt]-[S]

Zur nächsten Seite gehen [Alt]-[Rechte

Pfeiltaste]

Zur vorigen Seite gehen [Alt]-[Linke

Pfeiltaste]

7.1.1 Communicator Einstellungen

In Communicator können Sie zahlreiche Funktionen individuell konfigurieren. So kön-

nen Sie unter anderem festlegen, wie eine Webseite angezeigt wird oder welche Sicherheitsstufen verwendet werden.

Um das Surfen im Internet zu optimieren, können Sie viele Einstellungen in Navigator nach Ihren Wünschen festlegen. Wählen Sie hierzu im Menü Edit=>Preferences, um das Menü für die Einstellungen anzuzeigen (siehe Abbildung 7˘3, Die Menüoption

Preferences im Menü Edit).

Abschnitt 7.1 155

Das Dialogfeld Preferences besteht aus einer Reihe von Unterbereichen, die in einer Baumstruktur im Feld Category angezeigt werden.

¯ Appearance - Ermöglicht Ihnen das Ä ndern des Erscheinungsbilds von Navigator.

Dazu zählen die verwendeten Farben oder die angezeigten Symbole in den Navigationsleisten.

¯ Navigator - Unter anderem können Sie damit Ihre Anfangsseite auswählen, die

beim Programmstart angezeigt werden soll. Zudem können Sie festlegen, für welchen Zeitraum im History-Fenster eine Liste der bereits aufgerufenen Seiten angezeigt werden soll. Mit dieser Funktion können Sie diese Seiten zu einem späteren Zeitpunkt schnell und einfach anzeigen.

¯ Mail&Newsgroups - Einstellungen für den E-Mail-Client und den Newsreader von

Communicator. Wenn Sie sich informieren möchten, welche Einstellungen Sie hier

vornehmen müssen, können Sie dies in Abschnitt 7.2, Einstellungen für E-Mail und News in Messenger nachlesen.

156 Kapitel 7

¯ - Hier können Sie unter anderem festlegen, ob bzw. welche Cookies akzeptiertwerdensollen(beiCookieshandeltessich umkleine Dateien, die lokal auf Ihrem Computer gespeichert werden und Informationen enthalten, mit denen

Sie sich gegenüber einer Website identifizieren können). Darüber hinaus können

Sie weitere Einstellungen ändern.

Durch Klicken auf das Dreiecksymbol neben dem jeweiligen Menüeintrag im Feld können Sie die Liste erweitern und die zugehörigen Untermenüpunkte anzeigen. Im Folgenden werden die einzelnen Abschnitte im Detail besprochen:

Einstellungen unter

Klicken Sie auf das Symbol neben

, um alle zugehörigen Untermenüs anzuzeigen (siehe Abbildung 7˘4, Die Kategorie ). Abbildung 7˘ 4 Die Kategorie

In dieser Kategorie stehen die folgenden Unterpunkte zur Verfügung, die Sie einfach durch Klicken auswählen können:

Abschnitt 7.1 157

¯ Appearance - Beim Starten des Browsers können Sie gleichzeitig weitere Anwendungen wie den E-Mail-Client und den Newsreader von Communicator aufrufen.

¯ Fonts - In diesem Abschnitt können Sie festlegen, welche Schrift Sie mit variabler oder fester Breite standardmäßig verwenden möchten. Wenn Sie Probleme beim Lesen der Schrift auf den von Ihnen besuchten Seiten haben, können Sie hier Schriftart und Schriftgröße einstellen. Die Auswahl erfolgt einfach mit Hilfe der Dropdown-Listen. Da Ihre ausgewählten Werte gleich für die aktuell angezeigte Seite verwendet werden, können Sie schnell feststellen, wie sich die neuen

Einstellungen auf die Bildschirmdarstellung auswirken.

¯ Colors -MitdiesemMenüpunktkönnenSiefestlegen,welcheFarbenfürdenText, den Hintergrund und die Verknüpfungen mit anderen Seiten verwendet werden sollen. Sie können auch auswählen, ob die Verknüpfungen in Ihren Dokumenten unterstrichen oder nur als farbiger Text dargestellt werden sollen.

Die Kategorie Navigator

In der Kategorie Navigator können Sie unter anderem festlegen, welche Webseite oder welche weiteren Anwendungen beim Starten des Browsers aufgerufen werden sollen, in welchen Sprachen die Webseiten angezeigt (falls diese in mehreren Sprachen verfügbar sind) und welche Hilfsprogramme für die verschiedenen Dateitypen verwendet werden sollen (siehe Abbildung 7˘5, Die Kategorie Navigator).

Im ersten Dialogfeld der Kategorie Navigator können Sie beispielsweise festlegen, dass beim Aufrufen des Browsers eine leere Seite statt der voreingestellten Seite angezeigt werden soll.

Im Abschnitt Home page dieser Kategorie können Sie eine beliebige Webseite als

Startseite festlegen. Sie können auch angeben, dass der Browser automatisch die aktuell angezeigte Seite öffnen soll. Wählen Sie hierzu die Option Use Current Page.

Im Abschnitt History können Sie den Zeitraum einstellen, für den Sie zuvor besuchte

Seiten in Ihrer History-Liste speichern möchten. Diese Liste ist ganz nützlich, wenn

Sie eine wichtige Site nochmals aufrufen möchten, deren Adresse Sie nicht als Lesezeichen gespeichert haben. Im Feld History expires after können Sie eingeben, für welchenZeitraum(inTagen) die URLsinIhrerHistory-Listegespeichertwerdensol-len. Um diese Liste sofort zu löschen, klicken Sie auf den Button Clear History.

160 Kapitel 7

Abbildung 7˘ 6 Die Kategorie Mail &Newsgroups

Allgemeine Optionen

Im ersten Dialogfeld dieser Kategorie können Sie festlegen, wieTextzitateangezeigt werden sollen. Unter "Zitaten" werden hierbei Textstellen aus früheren Nachrichten verstanden, die in Folgenachrichten wie beispielsweise Antworten verwendet werden.

Sie können auch wählen, ob Sie für Mails Schrift mit fester oder variabler Zeichenbreite verwenden möchten. Wenn Sie die Option Fixed width font auswählen, wird für alle Nachrichten und Artikel eine Schrift verwendet, deren Schriftbreite sich nicht ändert.

Identität des Benutzers

In der Kategorie Identity müssen Sie Ihren Namen, Ihre E-Mail-Adresse und den Namen Ihrer Firma (falls erforderlich) sowie den Pfad für Ihre Unterschriftsdatei angeben (siehe Abbildung 7˘7, Die Kategorie Identity).

Abschnitt 7.2 161

Abbildung 7˘ 7 Die Kategorie Identity

Ihre E-Mail-Adresse

In vielen Fällen bestehen E-Mail-Adressen aus Ihrem Anmeldenamen für den Account, gefolgt von dem Symbol @ und dem Namen Ihres Internet-Dienstanbieters (wie "ihrprovider.net"). Wenn Sie Fragen zu Ihrer Adresse haben, wenden Sie sich an Ihren ISP.

Wenn Sie eine E-Mail-Adresse für Rückantworten angeben möchten, die von Ihrer Hauptadresse abweicht, geben Sie diese Adresse in das Feld Reply-to address ein. WennkünftigandereBenutzerauf Ihre Mailsantworten, werdenderenMailsandiese separate Adresse geschickt. (Diese Option muss jedoch nicht verwendet werden - wenn Sie diese Funktion nicht benötigen, müssen Sie in diesem Feld keine Eingaben vornehmen).

162 Kapitel 7

Erstellen einer Signatur

Bei einer Unterschrift oder Signatur handelt es sich um eine kleine Notiz am Ende einer E-Mail oder eines Beitrags in einer Newsgroup. Signaturen geben dem Verfasser der Mail die Möglichkeit, eine (häufig witzige) Mitteilung zusammen mit dem eigentlichen Text zu verschicken.

Wenn Sie eine Signatur erstellen möchten, können Sie unter Verwendung des Texteditors Pico wie folgt vorgehen:

¯ Ö ffnen Sie ein XTerm-Fenster.

¯ Geben Sie am Prompt den Befehl pico .signature ein.

¯ Im daraufhin angezeigten Fenster geben Sie den Text für Ihre Signatur ein (beispielsweiseDies ist die Signatur eines Linux-Neulings). Sie können auch einen mehrzeiligen Text als Signatur verwenden, selbst wenn dies von vielen Benutzern nicht gern gesehen wird, da es gegen die Netiquette verstößt._1

¯ Speichern Sie die Datei mit der Tastenkombination [Strg]-[X]. Antworten Sie mit

[Y] (für Yes), wenn Sie gefragt werden, ob Sie die Datei speichern möchten.

Nun haben Sie eine neue Datei mit der Bezeichnung .signature in Ihrem

Verzeichnis angelegt. Der vollständige Pfad für diese Datei lautet beispielsweise

/home/neuerbenutzer/.signature. Wenn Sie E-Mails schreiben oder eine Nachricht in einer Newsgroup bereitstellen, wird der in .signature enthaltene Text automatisch an Ihre Nachricht angefügt.

Mail-Server

In der Kategorie Mail Servers geben Sie den Namen für den Server ein, der für das

Senden und Empfangen von Mails verwendet wird (siehe Abbildung 7˘8, Die Kategorie Mail Servers).

1 Bei der Netiquette handelt es sich um die Kurzform von NetworkEtiquette, also um eine Art von ungeschriebenen Gesetzen, in denen geregelt ist, was im Internet als angemessen und was als unhöflich gilt.

Abschnitt 7.2 163

Abbildung 7˘ 8 Die Kategorie Mail Servers

Klicken Sie auf den Button Add, wenn Sie die Informationen zu Ihrem Benutzeraccount eingeben möchten. DaraufhinwirdeinneuesDialogfeldwieinAbbildung7˘9,

Hinzufügen eines Mail-Servers geöffnet.

164 Kapitel 7

Abbildung 7˘ 9 Hinzufügen eines Mail-Servers

Geben Sie im Register General Folgendes ein:

¯ Server Name - Name des Servers, der für das Senden und Abrufen von Mails verwendet wird. Den Namen dieses Servers erfahren Sie bei Ihrem ISP.

¯ Server Type - Wählen Sie in dieser Dropdown-Liste POP, MoveMail oder

IMAP aus. Beachten Sie bitte in diesem Zusammenhang, dass nicht alle

Internet-Dienstanbieter alle Servertypen unterstützen. Auch hier erhalten Sie alle erforderlichen Informationen bei Ihrem ISP.

¯ User Name - Geben Sie den Benutzernamen für Ihren Account ein.

¯ Remember password - Aktivieren Sie dieses Kontrollkästchen, wenn Sie nicht bei jedem Abrufen Ihrer Mails Ihr Passwort eingeben möchten.

¯ Check for mail every _______ minutes - Wenn Sie dieses Kontrollkästchen aktivieren und einen Zahlenwert in das Feld eingeben, überprüft Communicator in den angegebenen Zeitabständen, ob zwischenzeitlich neue Mails eingegangen sind.

Abschnitt 7.2 165

¯ Automatically download any new messages - Wenn Sie dieses Kontrollkästchen aktivieren, lädt Communicator automatisch neue E-Mails vom Mail-Server Ihres Internet-Dienstanbieters herunter und speichert diese in Ihrer Inbox.

Im Register POP:

¯ Leave messages on server - Aktivieren Sie dieses Kontrollkästchen, wenn Sie die Nachrichten nach dem Abrufen nicht auf dem Mail-Server löschen möchten. Die Nachrichten bleiben in diesem Fall weiterhin auf dem Server gespeichert. Standardmäßig ist dieses Kontrollkästchen deaktiviert. Bevor Sie es aktivieren, sollten Sie sich bei Ihrem ISP informieren, für welchen Zeitraum Mails auf dem Server gespeichert werden können.

¯ When deleting a message locally, remove it from the server - Auch dieses Kontrollkästchen ist standardmäßig deaktiviert. Wenn Sie diese Option verwenden, werden die E-Mails nur dann auf dem Server gelöscht, wenn Sie auch auf Ihrem Rechner gelöscht wurden.

Sobald Sie alle Informationen zu Ihrem Mail-Account eingegeben haben, klicken Sie auf OK, um in das Dialogfeld Mail Servers zurückzukehren.

Geben Sie im Abschnitt Outgoing Mail Server den Namen des verwendeten Mail-Ser-vers an. Ihr ISP sollte Ihnen den Namen dieses Servers zur Verfügung stellen.

Was ist SMTP?

SMTP steht für Simple Mail Transfer Protocol und bezeichnet somit ein Protokoll, das für die Ü bertragung von E-Mails entwickelt wurde.

Die Option Use Secure Socket Layer bezieht sich auf die verwendete Technologie zur Verschlüsselung. WeitereInformationenüberSicherheitsfragenfindenSieinderOnline-Hilfe von Netscape.

Sie können den Speicherort für Ihre Mails entweder festlegen, indem Sie ein Verzeichnis im Feld Local mail directory angeben oder auf den Button Choose klicken und

166 Kapitel 7 dann ein Verzeichnis im angezeigten Navigationsdialogfeld auswählen. Standardmäßig werden Ihre E-Mails in einem Unterverzeichnis Ihres Heimatverzeichnisses gespeichert. Wenn Ihr Name beispielsweise neuerbenutzer lautet, handelt es sich bei diesem Verzeichnis um /home/newuser/nsmail.

Falls Sie keine besonderen Gründe für die Verwendung eines anderen Verzeichnisses haben, sollten Sie die Standardeinstellung beibehalten.

Newsgroup-Server

Geben Sie in der Kategorie Newsgroup Servers den Namen des Servers ein, der für das Abrufen und Bereitstellen von Beiträgen für Newsgroups verwendet werden soll

(siehe Abbildung 7˘10, Die Kategorie Newsgroup Servers).

Abbildung 7˘ 10 Die Kategorie Newsgroup Servers

Die Eingabe der Informationen für den Newsgroup-Server ähnelt in weiten Teilen der Eingabe der E-Mail-Einstellungen. Sie müssen zuerst den Namen des Servers angeben, der für den Zugriff auf Newsgroups verwendet werden soll. Bei Ihrem ISP erfahren Sie den genauen Namen dieses Servers.

Abschnitt 7.2 167

Abbildung 7˘ 11 Hinzufügen eines Newsgroup-Servers

Klicken Sie zunächst auf den Button Add. Im daraufhin geöffneten Dialogfeld (siehe Abbildung 7˘11, Hinzufügen eines Newsgroup-Servers) geben Sie die Informationen zu Ihrem Newsgroup-Server ein, die Sie von Ihrem ISP erhalten haben.

Mit Hilfe der Kontrollkästchen Support encrypted connections und Always use name and

password können Sie zusätzliche Sicherheitsoptionen nutzen.

Die erste Option zur Verwendung von SSL ähnelt der Funktion zur Verwendung von

Secure Socket Layer bei der Mail-Konfiguration. Informieren Sie sich bei Ihrem Inter-

net-Dienstanbieter, ob Sie diese Option verwenden sollten.

BeiderzweitenOptionübermittelt Messenger beider Anmeldungam Newsgroup-Ser-ver Ihren Benutzernamen und Ihr Passwort. Diese Funktion verhindert, dass unautorisierte Benutzer unter Ihrem Benutzeraccount auf Newsgroups zugreifen.

Weitere Optionen

Mit den weiteren Optionen in dieser Kategorie können Sie unter anderem Einstellungen für die Formatierung Ihrer Nachrichten, die Adressierung und die Verwendung von Festplattenplatz durch den Communicator festlegen.

168 Kapitel 7

Sollen Mails im HTML-Format gesendet werden?

Unter den verfügbaren Optionen für das Senden und Empfangen von Nachrichten befindet sich auch die Option Mes-

sage formatting inderKategorie Formatting. IndieserKatego-

rie können Sie festlegen, ob Sie Ihre Mails im HTML-For-mat erstellen und senden möchten.

Bei HTML oder Hypertext Markup Language handelt es sich um das Format, in dem Webseiten und einige weitere

Dokumente vorliegen. HTML stellt Ihnen eine Reihe von

Möglichkeiten für die Formatierung Ihrer Nachrichten zur

Verfügung, beispielsweise Farben oder einen bestimmten

Schriftschnitt. Da jedoch nicht alle Benutzer über Programme verfügen, die Mails oder News im HTML-Format korrekt anzeigen können, wird in der Netiquette die Verwendung von HTML in Mails und News missbilligt.

Vor dem Senden von Nachrichten sollten Sie daher sicherstellen, dass der Empfänger diese auch lesen kann. Hierzu können Sie die Option Ask me what to do� im Abschnitt

When sending HTML messages� auswählen, mit deren Hilfe

Sie Nachrichten im HTML-Format in einfachen Text konvertieren können, der von allen Benutzern korrekt angezeigt werden kann.

Sobald Sie alle Einstellungen und Optionen unter Mail &Newsgroups eingegeben bzw.

festgelegt haben, können Sie Nachrichten senden und empfangen. Klicken Sie auf

OK, um Ihre Einstellungen zu speichern und in das Dialogfeld Preferences zurückzukehren.

Lesen Sie jetzt in Abschnitt 7.3, Lesen und Verfassen von Mails in Messenger weiter, um mehr zu erfahren.

Abschnitt 7.3 169

7.3 Lesen und Verfassen von Mails in Messenger

Nachdem Sie Ihre Accounts in Communicator konfiguriert haben, können Sie mit Mes-

senger E-Mails und Beiträge in Newsgroups senden und empfangen (weitere Infor-

mationen zum Einrichten der Newsgroup-Einstellungen finden Sie in Abschnitt 7.4, Verwenden von Messenger für das Lesen von News).

Sie können Messenger mit den folgenden Methoden starten:

¯ Wählen Sie Communicator => Messenger im Menü.

¯ Drücken Sie [Alt]-[2].

¯ Ü ber die Komponentenleiste - Klicken Sie auf das Symbol für den Posteingang,

das wie folgt aussieht:

Das daraufhin geöffnete Dialogfeld Netscape Mail &Newsgroups sieht ähnlich wie in

Abbildung 7˘12, Das Dialogfeld Mail & Newsgroups aus.

Abbildung 7˘ 12 Das Dialogfeld Mail &Newsgroups

170 Kapitel 7

Um eine neue Nachricht zu verfassen, klicken Sie in der Nachrichten-Symbolleiste auf das Symbol New Msg.

Sie können auch eine neue Nachricht erstellen, indem Sie mit der rechten Maustaste aufdie Inbox klickenunddanndieOption NewMessage imKontextmenüwählen. Oder Sie verwenden die Tastenkombination [Alt]-[M], um das Dialogfeld zum Verfassen von Mails zu öffnen.

Erstellen einer Nachricht im Textformat

Wenn Sie in den Einstellungen festgelegt haben, dass Ihre E-Mail-Dokumente und Newsgroup-Beiträge im HTML-Format verfasst werden sollen, halten Sie beim Klicken auf das Symbol [New Msg] die Umschalttaste gedrückt. Dadurch erstellen Sie automatisch eine Nachricht im Nur-Text-Format.

Alternativ können Sie auch die Kombination [Umschalttaste] => New Msg verwenden, um HTML-Dokumente zu erstellen, wenn Sie als Voreinstellung festgelegt haben, dass Sie Ihre Nachrichten normalerweise im Nur-Text-Format verfassen.

Das Dialogfeld Compose sieht ähnlich wie in Abbildung 7˘13, Das Dialogfeld Compose für E-Mails aus.

Abschnitt 7.3 171

Abbildung 7˘ 13 Das Dialogfeld Compose für E-Mails

Beachten Sie bitte, dass in der Titelleiste des Dialogfelds Compose der Titel Ihrer Nachricht angezeigt wird (wie in Compose: Geben Sie hier Ihren Titel ein in Abbildung 7˘13, Das Dialogfeld Compose für E-Mails), sobald Sie Ihre Nachricht durch Klicken auf das Symbol Save in der Symbolleiste gespeichert haben.

Im Adressfeld können Sie die folgenden Optionen verwenden:

¯ To: Der eigentliche Empfänger Ihrer Nachricht.

¯ Cc: Empfänger einer Kopie Ihrer Nachricht ("Cc" steht für Carbon Copy).

172 Kapitel 7

¯ Bcc: Empfänger einer Kopie der Nachricht, die jedoch den anderen Empfängern im Header der Mail nicht angezeigt werden ("Bcc" steht für Blind Carbon Copy).

¯ Reply-To: In diesem Feld können Sie eine E-Mail-Adresse für die Rückantworten der Empfänger festlegen.

¯ Newsgroup: In diesem Feld können Sie eine Newsgroup als Empfänger Ihrer

Nachricht angeben (wie linux.redhat.misc).

¯ Followup-To: In diesem Feld können Sie eine E-Mail-Adresse angeben, die bei allen Beiträgen für Newsgroups verwendet werden soll.

Geben Sie im Adressfeld die E-Mail-Adresse des gewünschten Empfängers ein, und drücken Sie dann die [Eingabetaste], um ein weiteres leeres Adressfeld anzuzeigen.

Für jedes Adressfeld können Sie unabhängig von den Einstellungen für die anderen

AdressfeldereinederOptioneninderDropdown-ListenebenderAdresseauswählen.

Wenn Sie alle Adressen eingegeben haben, drücken Sie die [Tabulatortaste], um in das

Feld Betreff zu wechseln. Geben Sie den Titel Ihrer Nachricht ein, und drücken Sie dann nochmals die [Tabulatortaste].

Geben Sie nun den eigentlichen Text für Ihre Nachricht ein. Wenn Sie auch damit fertig sind, klicken Sie auf den Button Send in der Symbolleiste, um Ihre E-Mail zu senden.

Und jetzt wissen Sie auch schon, wie Sie die grundlegenden Funktionen des E-Mail-

Clients verwenden müssen. Messenger bietet Ihnen jedoch noch weitere nützliche

Funktionen zum Anhängen von Dateien, Versenden von Empfangsbestätigungen und mehr.

7.3.1 Weitere E-Mail-Optionen

Wenn Sie jemandem eine Webseite oder eine Datei senden möchten, können Sie hierzu das entsprechende Dokument an Ihre Nachricht anhängen. Klicken Sie hierzu auf das Symbol für die Büroklammer in der Symbolleiste oder auf das Register direkt unter dem Adressfeld.

WennSiebeispielsweise eineWebseiteanfügenmöchten, klickenSieaufdasSymbol für die Büroklammer und wählen dann im Menü die Option Web Page. Im daraufhin

Abschnitt 7.3 173

geöffneten Dialogfeld geben Sie dann die URL (Adresse der Website) wie in Abbildung 7˘14, Das Dialogfeld Attach Web Page ein.

Abbildung 7˘ 14 Das Dialogfeld Attach Web Page

Wenn Sie die URL eingegeben haben, klicken Sie auf den Button Attach. Sie sehen dann, dass die von Ihnen angegebene URL in Ihre Nachricht eingefügt wurde (siehe

Abbildung 7˘15, E-Mail und angefügte Webseite).

Abbildung 7˘ 15 E-Mail und angefügte Webseite

174 Kapitel 7

Wenn Sie Ihre Nachricht senden, wird die mit Ihrer URL verknüpfte Webseite mitgeschickt.

Drag and Drop bei Webseiten

Sie haben die Möglichkeit, eine URL aus dem Adressfeld von

Navigator in Ihre Nachricht zu ziehen und dort abzulegen.

Klicken Sie in Ihrer Nachricht auf das Symbol für die Büroklammer unter dem Adressfeld. Gehen Sie nun in Navigator zur Adressleiste, und klicken Sie mit der Maus auf das Symbol für das Lesezeichen, das wie folgt aussieht:

Ziehen Sie dann bei gedrückter Maustaste das Symbol in das Feld für Anhänge in Ihrer Nachricht.

Auf gleiche Weise wieWebseitenkönnen Sie auchandere Dateienauf Ihrem Computer inIhre Nachrichteneinfügen. KlickenSieaufdenButton Attach inder Symbolleiste oder unter dem Adressfeld, und wählen Sie im Menü den Befehl File. Daraufhin wird das Dialogfeld Attach File geöffnet, in dem der Inhalt Ihres Anmeldeverzeichnisses dargestellt wird (siehe Abbildung 7˘16, Das Dialogfeld Attach File).

Abschnitt 7.3 175

Abbildung 7˘ 16 Das Dialogfeld Attach File

Drag and Drop bei Dateien Sie können Dateien von Ihrem Desktop oder aus Ihrem DateimanageraufgleicheWeisewieURLsaus Navigatorziehen. Klicken Sie einfach mit der Maustaste auf die gewünschte Datei, und ziehen Sie diese dann in das Feld für Anhänge in Ihrer Nachricht.

Möchten Sie wissen, ob Ihre E-Mails tatsächlich übermittelt und gelesen wurden?

Messenger sendet Ihnen zu diesem Zweck eine Empfangsbestätigung zu, um sicher-

zustellen, dass Ihre Mail angekommen ist und geöffnet wurde.^2

2 Für das Versenden von Empfangsbestätigungen muss der Server des Empfängers den DSN-Standard (DeliveryServiceNotification)unterstützen. UmdieBestätigungenlesenzukönnen,mussderServerdesEmpfängers hingegen den MDN-Standard (Message Disposition Notification) unterstützen. Es ist also möglich, dass Sie keine Empfangsbestätigungenerhalten, wenn der Empfänger einenhierfürungeeignetenE-Mail-Client bzw. eine ungeeignete Konfiguration verwendet.

176 Kapitel 7

Messenger unterstützt zwei Arten von Empfangsbestätigungen:

¯ Lieferbestätigungen beim Empfang durch den Server - Es erfolgt eine Benachrichtigung, dass die E-Mail erfolgreich zum Mail-Server des gewünschten Empfängers übertragen und dort im korrekten Postfach gespeichert wurde.

¯ Lesebestätigung bei Ö ffnen der Nachricht - Es erfolgt eine Benachrichtigung, dass der Empfänger die Nachricht geöffnet hat.

Um die Einstellungen für Empfangsbestätigungen vorzunehmen, gehen Sie zu Edit

=> Preferences => Mail &Newsgroups => Return Receipts. Im daraufhin geöffneten Dialogfeld (siehe Abbildung 7˘17, Das Dialogfeld Return Receipts) können Sie festlegen, ob Sie Empfangsbestätigungen für gesendete und erhaltene Mails senden möchten.

Abbildung 7˘ 17 Das Dialogfeld Return Receipts

Abschnitt 7.4 177

Um über das Dialogfeld zum Erstellen von Nachrichten die Funktion für Empfangsbestätigungenzuaktivieren,wählenSie View => Options undaktivierendanndasKontrollkästchen Request return receipt. Sie können auch auf das Register für das Festlegen von Optionen unter dem Register für Anhänge oder auf den Button Options in der

Symbolleiste klicken.

WeitereInformationenüberdieE-Mail-OptionenwieAdressbücher,Filterfunktionen für E-Mails und mehr finden Sie in der Dokumentation zu Netscape Communicator im

Menü Help.

7.4 Verwenden von Messenger für das Lesen von News

Eine der besten Methoden zum Verbreiten von Informationen unter vielen anderen

Internet-Benutzern besteht in der Verwendung des Usenet. Das Usenet besteht aus

Tausenden von Newsgroups und dient dem Austausch von Informationen, Klatsch und interessanten Neuigkeiten._3

Für das Lesen von Newsgroups benötigen Sie einen Newsreader. Hier bietet sich ebenfalls die Verwendung von Messenger an, einem Programm, mit dem Sie Beiträge in Newsgroups auf ganz ähnliche Weise wie E-Mails lesen und bereitstellen können.

Sie können Messenger mit den folgenden Methoden starten:

¯ Wählen Sie Communicator => Messenger im Menü.

¯ Drücken Sie [Alt]-[2].

¯ In der Komponentenleiste - Klicken Sie auf das Symbol für Newsgroups, das wie folgt aussieht:

Das daraufhin geöffnete Dialogfeld Netscape Mail &Newsgroups sieht ähnlich wie in Abbildung 7˘18, Als Eintrag für den Newsserver in Messenger ist das Message Center

voreingestellt. aus.

3 Wenn Sie bislang noch nicht mit dem Usenet gearbeitet haben, sollten Sie sich im Klaren darüber sein, dass in einigen Newsgroups anstößige Beiträge enthalten sein können. Sie sollten daher auch sorgfältig überlegen, welche Newsgroups Sie abonnieren.

178 Kapitel 7

Abbildung 7˘ 18 Als Eintrag für den Newsserver in Messenger ist das Message

Center voreingestellt.

Wenn Sie noch keinen News-Server konfiguriert haben

Wenn Sie noch keinen Eintrag für einen News-Server angelegt haben, sollten Sie in Newsgroup-Server in Abschnitt 7.2.1 weiterlesen.

Als Nächstes müssen Sie die Liste mit Newsgroups vom News-Server Ihres ISP herunterladen und die Newsgroups abonnieren, die Sie interessieren. An dieser Stelle gleich eine kleine Warnung: In Abhängigkeit von der Geschwindigkeit Ihrer Verbindung kann das Herunterladen der vollständigen Liste, die Tausende verschiedener Newsgroups enthalten kann, schon längere Zeit in Anspruch nehmen. Während Sie also warten, bis die Liste übertragen wurde, können Sie sich ohne weiteres eine Tasse Kaffee gönnen, einen Brief schreiben oder einen Roman lesen (kleiner Scherz).

Abschnitt 7.4 179

Um Newsgroups zu abonnieren, wählen Sie Subscribe im Menü von Messenger oder klickenmitderrechtenMaustasteaufdenEintragfürdenNews-ServerimDialogfeld

Message Center. Wählen Sie dann die Option Subscribe to Newsgroups.

Abbildung 7˘ 19 Das Dialogfeld Newsgroup Subscription

Im nun angezeigten Dialogfeld mit verschiedenen Registern (siehe Abbildung 7˘19, Das Dialogfeld Newsgroup Subscription) haben Sie folgende Möglichkeiten:

¯ Alle verfügbaren Newsgroups anzeigen, die Sie abonnieren können (All).

¯ Nach einer bestimmten Newsgroup durch vollständige oder teilweise Eingabe des Namens suchen (Search).

¯ Newsgroups anzeigen, die von Ihrem ISP seit dem Herunterladen (oder letzten Aktualisieren) der vollständigen Liste mit Newsgroups hinzugefügt wurden (New).

Eine Anzeige an der Unterseite des Dialogfelds informiert Sie über den Fortschritt beim Herunterladen der vollständigen Liste der Newsgroups.

180 Kapitel 7

In allen fett dargestellten Newsgroups sind neue Nachrichten enthalten. Bei Listen, denen das Zeichen "+ " vorangestellt ist, handelt es sich um die oberste Ebene von

Gruppen zu einem bestimmten Thema, beispielsweise:

Um alle Gruppen zu diesem Thema anzuzeigen, müssen Sie lediglich auf das "+" klicken, um die Liste zu erweitern.

Abbildung 7˘ 20 Abonnieren von Newsgroups

Markieren Sie die gewünschte Gruppe durch Klicken mit der Maus, und klicken Sie dannaufdenButton Subscribe (wieinAbbildung7˘20,AbonnierenvonNewsgroups).

Im Dialogfeld Search können Sie auch nach Newsgroups suchen, die Sie gern abonnieren möchten. Angenommen, Sie möchten immer auf dem Laufenden sein, worüber gerade in den Medien berichtet wird. Geben Sie dann im Feld Search For einfach journalismein(oderJournalismus,fallsSienachdeutschsprachigenNewsgroups suchen möchten), und klicken Sie auf den Button Search Now (oder drücken Sie die

[Eingabetaste]). Als Ergebnis Ihrer Suche werden Ihnen dann sicherlich einige News-

groups angezeigt, die Sie abonnieren möchten.

Abschnitt 7.4 181

So heben Sie das Abonnement wieder auf

Das Abbestellen von Newsgroups erfolgt in ganz ähnlicher Weise wie das Abonnieren.

Abbildung 7˘ 21 Abonnierte Newsgroups in Messenger

Wenn Sie alle gewünschtenNewsgroupsabonnierthaben, klickenSieauf OK.Ihreaktuelle Auswahl wird im Hauptdialogfeld von Messenger angezeigt (siehe Abbildung

7˘21, Abonnierte Newsgroups in Messenger). Beachten Sie bitte, dass in der Kategorie Total die Gesamtzahl der Nachrichten in der Gruppe angezeigt wird und in der

Kategorie Unread die Anzahl der noch nicht gelesenen Nachrichten.

Wenn Sie eine Newsgroup anzeigen möchten, doppelklicken Sie auf deren Namen.

Im Feld oben rechts im Dialogfeld werden die Themen der Nachrichten angezeigt und darunter der eigentliche Text.

Wenn Sie eine Nachricht an eine bestimmte Newsgroups schreiben möchten, markieren Sie diese und klicken dann auf den Button New Msg in der Symbolleiste oder

182 Kapitel 7

wählen File => New => NewMessage. Wie beim Schreiben einer E-Mail geben Sie Ihre Nachricht im Dialogfeld Compose ein, das zu diesem Zweck geöffnet wird. Schicken Sie die Nachricht dann in gleicher Weise wie eine E-Mail ab. Die Nachricht wird daraufhin in Ihrer aktuellen Newsgroup bereitgestellt.

Durch Wählen der entsprechenden Menüoptionen oder Klicken mit der rechten Maustaste in das Textfeld Ihrer Nachricht können Sie eine der folgenden Aktionen für bereitgestellte Nachrichten durchführen:

¯ Reply - Sendeneiner Antwortanden VerfasserderNachrichtüber die Newsgroup oder über E-Mail (bei vertraulichen Mitteilungen).

¯ Reply All - Senden einer Antwort an den Verfasser der Nachricht und an die Newsgroup.

¯ Forward - Weiterleiten der Nachricht an eine E-Mail-Adresse.

¯ File - Speichern der Nachricht in einem Ordner in Messenger, beispielsweise in Ihrer Inbox.

¯ Next - Anzeigen der nächsten Nachricht in der Liste.

¯ Print - Drucken der Nachricht.

¯ as Read - Markieren der Nachricht als gelesen, wenn die Nachricht nicht mehr länger als neue oder ungelesene Nachricht angezeigt werden soll.

Für den Austausch von Informationen im Internet gibt es noch weitere Anwendungen, die sowohl nützlich sind als auch für jede Menge Spaß sorgen können. Dazu zählen beispielsweise Anwendungen wie Messenger (die nichts mit dem gleichnamigen Netscape-Programm zu tun haben und dem Ü bermitteln von Mitteilungen an Bekannte dienen, die auch gerade online sind) oder IRC-Clients (IRC steht für Internet Relay Chat). Aber fürs Erste werden Sie sicher damit beschäftigt sein, die vielfältigen Möglichkeiten von Netscape wie Surfen im Internet, Verfassen und Lesen von Mails und Teilnehmen an Diskussionen in Newsgroups zu nutzen.

Abschnitt 8.1 183

8 Individuelles Konfigurieren Ihres

Desktops unter GNOME und KDE

Sowohl GNOME als auch KDE bieten Ihnen zahlreiche Möglichkeiten zum KonfigurierenderBenutzeroberflächenachIhrenpersönlichenVorstellungen. BeideDesktop-Umgebungen stellen Ihnen leistungsfähige Kontrollzentren zur Verfügung, mit denen Sie nicht nur das Aussehen der Benutzeroberfläche, sondern auch weitere Einstellungen wie Systemklänge individuell festlegen können. Diese Kontrollzentren ähneln sich in vielerlei Hinsicht.

Gefällt Ihnen die Farbe Ihres Desktops nicht? Kein Problem - wählen Sie einfach eine andere Farbe oder ein Hintergrundbild für Ihren Desktop aus. Oder finden Sie dasaktuelle Erscheinungsbild Ihrer Benutzeroberfläche eher langweilig? Verwenden

Sie in diesem Fall einfach ein anderes Thema, um das gesamte Look and Feel der

Desktop-Umgebung zu ändern.

Beide Kontrollzentren stellen Ihnen eine ganze Reihe von Optionen zur Verfügung.

Wenn Sie sichumfassendüberdie Möglichkeiten beider Kontrollzentren informieren möchten, können Sie einfach auf den jeweiligen Hilfe-Button klicken oder die zugehörige Dokumentation mit den Hilfe-Browsern der Desktop-Umgebungen lesen.

8.1 Konfigurieren von GNOME mit dem GNOME ControlCenter

Sie können das GNOME ControlCenter mit den folgenden Optionen über den Hauptmenü-

Button starten: Programs => Settings => Gnome Control Center.

Alternativ können Sie das GNOME ControlCenter auch über das Panel starten, indem Sie auf folgendes Symbol klicken:

8.1.1 Ändern des Hintergrunds

Beim ersten Starten des GNOME Control Center sieht es ähnlich wie in Abbildung 8˘1, Die Kategorie Background im GNOME Control Center aus.

184 Kapitel 8

Abbildung 8˘ 1 Die Kategorie Background im GNOME ControlCenter

Das GNOME Control Center besteht aus zwei großen Bereichen: Auf der linken Seite werden in einer Baumstruktur die verschiedenen Kategorien angezeigt, und auf der rechten Seite befinden sich die jeweils zugehörigen Optionen, die individuell festgelegt werden können. Möglicherweise werden die Kategorien beim ersten Ö ffnen des Control Center komprimiert angezeigt, d.h. ohne die zugehörigen Unterkategorien. Klicken Sie in diesem Fall auf das +, um die Kategorien zu erweitern.

Abschnitt 8.1 185

Nutzen Sie die Vorschaufunktion

Sind Sie nicht sicher, ob Sie die richtigen Einstellungen vorgenommen haben? Klicken Sie einfach auf den Button Über-

nehmen, um die Ä nderungen auf Ihren Desktop zu übertra-

gen. Wenn Sie mit den Einstellungen nicht einverstanden sind, können Sie durch Klicken auf Rückgängig problemlos das ursprüngliche Erscheinungsbild Ihres Desktops wiederherstellen.

Wenn Sie den Hintergrund Ihres Desktops ändern möchten, klicken Sie auf den Eintrag für die Kategorie Hintergrund in der Baumstruktur. Daraufhin wird Ihr aktueller

Desktop-Hintergrund in der Vorschau auf der rechten Seite des Control Center angezeigt.

Wählen Sie mit Hilfe des Buttons Primary Color die gewünschte Farbe für Ihren Desktop aus. Wenn Sie die Option Gradient gewählt haben, müssen Sie nach dem Einstellen der ersten Farbe noch analog mit dem Button Secondary Color die zweite Farbe einstellen. Sie können auch festlegen, ob der Ü bergang von der ersten zur zweiten

Farbe horizontal oder vertikal erfolgen soll.

Wenn Sie Ihren Desktop noch aufwendiger gestalten möchten, können Sie ein Hintergrundbild statt einer oder zwei Hintergrundfarben verwenden. Für dieses Hintergrundbild stehen folgende Optionen für die Ausrichtung zur Verfügung:

¯ Gefliest - Das Bild wird mehrfach in Kachelform auf Ihrem Desktop wiederholt.

¯ Zentriert - Das Bild wird zentriert auf Ihrem Desktop angeordnet. Wenn das Bild den Desktop nicht vollständig bedeckt, wird für die verbleibenden Bildschirmbereiche die aktuell gewählte Hintergrundfarbe verwendet.

¯ Skaliert (Seitenverhältnis beibehalten) - Das Bild wird so skaliert, dass es den Bildschirm so weit wie möglichbedeckt. DabeiwirddasSeitenverhältnisbeibehalten, um Verzerrungen zu vermeiden.

¯ Skaliert - Das Bildformat wird an die Größe Ihres Bildschirms angepasst.

¯ Embossed Logo - Verwendet das standardmäßige Red Hat Logo.

186 Kapitel 8

Deaktivieren Sie schließlich noch die Option Use GNOME to set background, wenn Sie den Hintergrund auf andere Weise einstellen möchten (beispielsweise mit dem Konfigurationsprogramm Ihres Windowmanagers).

8.1.2 Ändern des Themas

Durch die Verwendung von Themen können Sie das Look and Feel Ihrer Benutzeroberfläche ändern. Das Panel, die Textfelder, Buttons und weitere Elemente Ihrer Benutzeroberfläche werden an das Thema angepasst.

Um Ihr aktuelles Thema zu ändern, klicken Sie auf die Kategorie Thema auswählen in der Baumstruktur.

Abbildung 8˘ 2 Die Kategorie Thema auswählen

Abschnitt 8.1 187

Auf der rechten Seite des Control Center stehen Ihnen verschiedene Optionen zur Verfügung, mit denen Sie ein neues Thema auswählen, in der Vorschau anzeigen und die standardmäßige Schriftfür diesesThema festlegen können (siehe Abbildung 8˘2, Die Kategorie Thema auswählen).

Wenn Sie das Kontrollkästchen Auto Vorschau aktivieren, können Sie das Erscheinungsbild des Themas im Feld Vorschau anzeigen. Falls dieses Kontrollkästchen hingegen nicht aktiviert ist, können Sie die Vorschau durch Klicken auf den Button Vor-

schau aufrufen.

Es gibt noch viel mehr Themen

Sagen Ihnen die vorinstallierten Themen nicht so recht zu? Unter gtk.themes.org ( http://gtk.themes.org) finden Sie eine ganze Reihe weiterer Themen. Um diese Themen zu installieren, laden Sie das gewünschte Thema von der Website herunter und klicken dann auf den Button Neues

Thema installieren. Im daraufhin angezeigten Dialogfeld

scrollen Sie dann zur heruntergeladenen Datei, die sich vermutlich in Ihrem Anmeldeverzeichnis befinden und eine Bezeichnung wie Neues_Thema.tar.gz aufweisen wird. Klicken Sie mit der linken Maustaste auf den Dateinamen, und klicken Sie dann auf OK. Ihr neues Thema wird daraufhin in der Liste Verfügbare Themen aufgeführt.

Aktivieren Sie im Bereich Eigene Schriftart das Kontrollkästchen Eigene Schriftart ver-

wenden, und öffnen Sie dann durch Klicken auf den Button mit der aktuell verwen-

deten Schrift ein weiteres Dialogfeld, mit dem Sie eine andere Schrift für das Menü und die Tasklist auswählen können.

188 Kapitel 8

8.2 Konfigurieren von KDE mit dem KDE Kontrollzentrum

Sie können das KDE Kontrollzentrum entweder über den K-Button für das Hauptmenü (Ein-

stellungen => Arbeitsfläche) oder über das Panel starten, indem Sie auf das Symbol für

das KDE Kontrollzentrum klicken. Dieses Symbol sieht wie folgt aus:

8.2.1 Ändern des Hintergrunds

Die Kategorie Hintergrund des KDE Kontrollzentrums sieht aus wie in Abbildung 8˘3, Die Kategorie Hintergrund im KDE Kontrollzentrum.

Abbildung 8˘ 3 Die Kategorie Hintergrund im KDE Kontrollzentrum

Abschnitt 8.2 189

Das KDE Kontrollzentrum besteht im Wesentlichen aus zwei großen Bereichen: Auf der linken Seite werden in einer Baumstruktur die verschiedenen Kategorien angezeigt, und auf der rechten Seite befinden sich die jeweils zugehörigen Optionen, die individuell festgelegt werden können. Möglicherweise werden die Kategorien beim ersten Ö ffnen des Kontrollzentrums komprimiert angezeigt, d.h. ohne die zugehörigen Unterkategorien. Klicken Sie auf das +, um die Kategorien zu erweitern.

In der Kategorie Hintergrund können Sie einstellen, ob Sie für den gesamten Bildschirmhintergrund die gleiche Farbe verwenden oder zwei verschiedene Farben ineinander übergehen lassen möchten. Bei Verwendung von zwei Farben können Sie zudem festlegen, ob der Ü bergang zwischen den Farben horizontal oder vertikal erfolgen soll.

Automatische Vorschau

Alle von Ihnen vorgenommenen Ä nderungen für den Hintergrund werden automatisch in der Vorschau oben rechts im Kontrollzentrum angezeigt.

InderKategorie Hintergrund des KDEKontrollzentrums könnenSiezudemfürjedenDesktop einen unterschiedlichen Hintergrund festlegen. Um diese einzigartige Funktion zu verwenden, müssen Sie lediglich das Kontrollkästchen Gemeinsamer Hintergrund im Gruppenfeld Arbeitsfläche deaktivieren. Daraufhin können Sie in der Liste mit den verschiedenen Desktops den gewünschten Desktop auswählen, indem Sie mit der Maus auf dessen Bezeichnung klicken. Wenn das Kontrollkästchen Gemeinsamer

Hintergrund hingegen aktiviert ist, wird die Liste mit den Desktops abgeblendet dar-

gestellt, und alle Einstellungen für den Hintergrund werden auf alle Desktops übertragen. Die Einstellungen für die beiden Hintergrundfarben und/oder Hintergrundbilder können also nur dann individuell für die verschiedenen Desktops festgelegt werden, wenn das Kontrollkästchen Gemeinsamer Hintergrund deaktiviert ist.

Klicken Sie auf die Dropdown-Liste im Bereich Wallpaper, um ein voreingestelltes Muster oder Foto für Ihren Desktop auszuwählen. In der Dropdown-Liste Anordnung können Sie dann die Ausrichtung des Hintergrundbilds bestimmen. Zur Auswahl

190 Kapitel 8 stehen hierfür unter anderem centered und tiled (das Muster wird auf Ihrem Desktop wiederholt).

Wenn Sie das Aussehen Ihres Desktops grundlegender ändern möchten, sollten Sie ein anderes Thema auswählen.

8.2.2 Ändern des Themas

Durch das Verwenden eines anderen Themas können Sie das Look and Feel Ihrer

Kontrollleiste, Ihrer Buttons und Menüs ändern. Sogar ein passendes Hintergrundbild

ist in den meisten Themen schon enthalten.

Klicken Sie für das Auswählen eines neuen Themas zuerst auf die Kategorie The-

men-Manager (siehe Abbildung 8˘4, Die Kategorie Themen-Manager). Standardmäßig

stehen Ihnen unter KDE bereits einige vorinstallierte Themen zur Verfügung. Sie können unter kde.themes.org ( http://kde.themes.org) aber jederzeit weitere Themen herunterladen.

Abschnitt 8.2 191

Abbildung 8˘ 4 Die Kategorie Themen-Manager

Um ein heruntergeladenes Thema zu installieren, klicken Sie auf den Button Hinzu-

fügen. Im daraufhin angezeigten Dialogfeld machen Sie dann die heruntergeladene

Datei ausfindig und doppelklicken auf diese. Alternativ können Sie die Datei auch durch Klicken markieren und dann auf OK klicken. Ihr Thema wird dann installiert und steht Ihnen künftig zur Auswahl zur Verfügung.

192 Kapitel 8

194 Kapitel 9 wird, (noch) nicht möglich. In GIMP wirdstattdessenderRGB(Red,GreenundBlue)-

Farbraum verwendet. Wer Grafiken für das Web erstellthat, wird damit vertrautsein.

Da GIMP für die Erstellung von Web-Grafiken gut geeignet ist, wollen wir uns in diesem Kapitel mit diesem Thema beschäftigen. Zuerst wollen wir ein Foto für eine

Web-Seite bearbeiten. Anschließend werden wir ein Hintergrundbild erstellen, das dann als Hintergrund unserer Web-Seite angeordnet wird. Schließlich werden wir mit GIMP ein Titelbild für die Web-Seite erstellen.

Bevor wir nach dem Prinzip "Learning by doing" beginnen können, müssen Ihnen einige Grundlagen bekannt sein: das Erstellen von Dateien, das Speichern von Dateien, die Toolbox und Dialogfelder.

9.1 GIMP-Grundlagen

Um mit GIMP umgehen zu können, müssen Sie einige Grundlagen kennen. In einem

Xterm können Sie GIMP über den Befehl (Sie haben es wahrscheinlich schon erraten) gimp starten.

Wie bei anderen Anwendungen gibt es auch in GIMP verschiedene Möglichkeiten, bestimmte Aufgaben auszuführen. Allgemein gibt es drei Möglichkeiten der Arbeit mit GIMP:

¯ Klicken mit der rechten Maustaste auf ein Bild. Dadurch wird eine Reihe von

Menüs geöffnet, die die meisten der Funktionen von GIMP enthalten.

¯ Ü ber die Toolbox, unter Verwendung der Tools oder der Pull-Down-Menüs File bzw. Xtns - siehe Abschnitt 9.1.1, Die Toolbox.

¯ Mit Tastenkombinationen - siehe Abschnitt 9.1.5, Nützliche Tastenkombinationen.

Nach dem Start von GIMP wird die Toolbox angezeigt.

9.1.1 Die Toolbox

Die Toolbox von GIMP ist eine Palette mit häufig benötigten GIMP-Tools:

Abschnitt 9.1 195

Abbildung 9˘ 1 Die Toolbox

Sie können die Toolbox minimieren (Anzeige im Panel), beim Schließen der Toolbox wird GIMP jedoch auch geschlossen.

Wenn Sie den Mauszeiger über die verschiedenen Buttons bewegen, wird ein Popup-

Dialogfeld angezeigt, in dem das Tool beschrieben wird.

Klicken Sie in der Toolbox auf den Button des Tools, das Sie verwenden möchten.

Daraufhin wird der Button farbig dargestellt, um anzuzeigen, dass dies das aktive

Tool ist.

Allgemein wird ein Tool auf ein Bild angewendet, indem Sie das entsprechende Tool aktivieren und anschließend darauf klicken und mit der Maus auf das Bild ziehen.

Wenn nur ein Teil des Bilds ausgewählt ist, ist die Wirkung des Tools nur auf den ausgewählten Teil beschränkt. Eine Auswahl wird durch einen sich bewegenden gepunkteten Rand markiert (auch " marschierende Ameisen" genannt).

Für viele der Tools sind Optionen verfügbar. Durch Doppelklicken auf den zugehörigen Button wird das Dialogfeld Tool Options für dieses Tool geöffnet.

196 Kapitel 9

Tools innerhalb der Toolbox

Select rectangular regions (Auswahl rechteckiger Bereiche)

Mit diesem Tool können rechteckige Bildteile ausgewählt werden. Wenn Sie auf das Bild klicken und anschließend die [Umschalttaste] drücken und halten, während Sie gleichzeitig die Maus ziehen, entsteht ein rechteckiger Bereich.

Wenn Sie auf das Bild klicken und anschließend die [Strg-Taste] drücken und gedrückt halten, während Sie gleichzeitig die Maus ziehen, wird der Anfangsbereich zum Mittelpunkt des Rechtecks (normalerweise ist der Anfangspunkt am Rand des Rechtecks).

Select elliptical regions (Auswahl elliptischer Bereiche)

Mit diesem Tool können kreisförmige oder ovale Bildteile ausgewählt werden. Wenn Sie auf das Bild klicken und anschließend die [Umschalttaste] drücken und gedrückt halten, während Sie gleichzeitig die Maus ziehen, entsteht ein Kreis. Wenn Sie auf das Bild klicken und anschließend die [Strg-Taste]drücken und gedrückt halten, während Sie gleichzeitig die Maus ziehen, wird der Mittelpunkt der Ellipse zum Anfangspunkt (normalerweise ist der Anfangspunkt am Rand der Ellipse).

Select hand-drawn regions (Auswahl Freihandbereiche)

Mit diesem Tool, auch als Lasso bezeichnet, können Freihandbereiche ausgewählt werden. Klicken Sie auf das Bild, und ziehen Sie die Maus, um eine

Auswahl zu erstellen. Lassen Sie die Maustaste los, wenn Sie wieder am Ausgangspunkt angelangt sind.

Select contiguous regions (Auswahl aneinander grenzender Bereiche)

MitdiesemTool, auchalsunscharfesAuswahltooloder Zauberstab bezeichnet, können Teile eines Bilds in Abhängigkeit der jeweiligen Farbwerte ausgewählt werden. Wenn Sie einmal auf ein Bild bei aktivem Zauberstab klicken, werden Pixel ausgewählt, deren Farbwert dicht an dem Farbwert dieses Pixels liegt. Wenn Sie klicken und anschließend den Zauberstab ziehen, wird eine

Abschnitt 9.1 197 größere Gruppe von Pixeln als Ausgangspunkt verwendet. Es werden alle Pixel ausgewählt, deren Farbwert dem der ausgewählten Pixelgruppe ähnlich ist.

Select regions using Bezier curves (Auswahl von Bereichen mit Bezierkurven)

Dieses Auswahltool ähnelt dem Freihandauswahltool, wobei Sie hier aber Ihre Auswahl anpassen können. Wenn Sie komplizierte Objekte sehr genau auswählen müssen, ist das Beziertool wahrscheinlich die richtige Wahl.

Zum Erstellen einer Bezierauswahl klicken Sie auf das Bild und erstellen um Ihre Auswahl herum ein Muster aus Kontrollpunkten, die später verbunden werden. Platzieren Sie dabei einen Kontrollpunkt an jeder Ecke bzw. jedem Winkel Ihrer Auswahl.

Wenn Sie wieder beim Ausgangspunkt angekommen sind, klicken Sie auf den zuerst erstellten Punkt, um die Auswahl zu schließen. Jetzt können Sie die Kontrollpunkte verschieben und Kurven zwischen den Punkten erzeugen, um Ihre Auswahl anzupassen.

Zum Verschieben der Kontrollpunkte halten Sie die [Strg-Taste] gedrückt und ziehen den Punkt an die gewünschte Stelle.

Zum Erstellen von Kurven müssen Sie auf einen Kontrollpunkt klicken und dann ziehen. Beim Wegziehen der Maus vom Kontrollpunkt erscheinen Haltepunkte an der Kurve. Klicken Sie darauf, und ziehen Sie die Punkte zur Anpassung der Kurvenform.

Wenn nur die Kurve auf einer Seite eines Kontrollpunktes verändert werden soll, drücken undhalten Sie die [Umschalttaste]und zieheneinender Haltepunkte an der Kurve.

Wenn Sie mit der Anpassung der Bezierauswahl fertig sind, klicken Sie in den Innenbereich der Auswahl, um sie zu aktivieren.

198 Kapitel 9

Select shapes from image (Auswahl Formen vom Bild)

Das Tool Select shapes from image (auch als intelligente Schere bezeichnet) ist noch in Entwicklung. Nach Fertigstellung soll es in der Lage sein, Ihre Auswahl zu verbessern und automatisch die genaue Form auszuwählen. Das Verhalten dieses Tools ist nicht immer vorhersagbar, Sie sollten es aber auf jeden Fall ausprobieren. Natürlich kann GIMP eine Auswahl leichter verarbeiten, wenn der Auswahlbereich eine deutlich hervorgehobene Kante hat.

Klicken Sie auf das Tool intelligente Schere in der Toolbox, um es zu aktivieren. Klicken Sie dann auf das Bild, und erstellen Sie wie beim Beziertool um Ihre Auswahl herum ein Muster aus Kontrollpunkten, die später verbunden werden. Das Tool intelligente Schere versucht dann herauszufinden, welcher Bereich ausgewählt werden soll. Die von ihm eingezeichneten Linien zwischen den Kontrollpunkten verlaufen also (hoffentlich) entlang den Rändern Ihrer beabsichtigten Auswahl und nicht einfach als gerade Linien.

Sie können Ihre Auswahl noch anpassen, indem Sie auf einen der Kontrollpunkte klicken und entsprechend ziehen. Wenn Sie mit Ihrer Auswahl zufrieden sind, klicken Sie auf die Auswahl, um sie zu aktivieren.

Move layers and selections (Ebenen und Auswahlbereiche verschieben)

Das Verschiebentool wird zum Verschieben eines ausgewählten Bereichs verwendet.

Wenn Sie unmittelbar nachder Erstellung einer aktivenAuswahldenMauszeiger darüber bewegen, verwandelt sich dieser in das Verschiebensymbol. Klicken Sie auf die Auswahl, und ziehen Sie sie mit der Maus, um sie zu verschieben. Dieses Verfahren funktioniert sogar, wenn das Verschiebentool in der Toolbox nicht aktiviert ist.

Wenn das Verschiebentool aktiviert ist, wird das gesamte Bild (oder die aktive

Ebene) verschoben, wenn Sie auf das Bild klicken und mit der Maus ziehen.

Wenn Sie bei gedrückter [Alt-Taste] auf das Bild klicken und mit der Maus ziehen, wird nur die Auswahl verschoben (die Linie mit den "marschierenden

Ameisen").

Abschnitt 9.1 199

Wenn das Verschiebentool aktiviert ist, könnenSiediegegenwärtigaktiveAuswahl pixelgenau verschieben, wenn Sie die [Alt-Taste] gedrückt halten und die Pfeiltasten zum Verschieben verwenden.

Zoom in &out (Vergrößern/Verkleinern)

Mit demZoomtool, auchalsLupebezeichnet, kanndasBildvergrößert(durch

Klicken) bzw. verkleinertwerden (durchDrücken der [Strg-Taste]und gleichzeitiges Klicken). Ein spezieller Bereich des Bilds kann auch durch Klicken und

Ziehen mit der Maus vergrößert werden.

Als Alternative kann mit der Taste [=]vergrößert und mit [-]verkleinert werden.

Crop the image (Bild zuschneiden)

Das Zuschneidentool, dessen Symbol einem Skalpell ähnelt, wird zum Abschneiden von Bildteilen verwendet. Klicken Sie auf das Bild, und ziehen Sie mit der Maus, um eine rechteckige Auswahl des Bildteils zu erstellen, das Sie erhalten wollen. Das Dialogfeld Crop Information wird geöffnet. Klicken Sie auf den Button Crop im Dialogfeld Crop Information, um alle außerhalb der Auswahl liegenden Bildteile abzuschneiden. Als Alternative können Sie auf den Button Selection klicken. Es wird dann ein anpassbares Feld zum Zuschneiden über das Bild gelegt. Die kleinen Quadrate an den Kanten können dann zum Anpassen der Zuschneidenauswahl einzeln verschoben werden.

Transform the layer or selection (Umwandeln in Ebene oder Auswahl)

Mit dem Umwandlungstool kann ein Bild oder eine Auswahl gedreht, skaliert, geschert sowie seine Perspektive geändert werden. Doppelklicken Sie auf den Button Transform, um das Dialogfeld Transform ToolOptions anzuzeigen.

Wählen Sie aus, welche Aktion Sie auf das Bild oder die Auswahl anwenden wollen. Bewegen Sie den Mauszeiger über die Auswahl oder das Bild. Dabei verwandelt sich der Mauszeiger in das Symbol des Umwandlungstools (runde

Pfeile). Klicken Sie dann auf das Bild oder die Auswahl und ziehen Sie die

Maus, um die ausgewählte Aktion durchzuführen.

200 Kapitel 9

Flip the layer or selection (Ebene/Auswahl spiegeln)

Mit dem Spiegeltool können Sie ein Bild oder eine Auswahl spiegeln.

Add text to the image (Text zum Bild hinzufügen)

Mit dem Texttool kann Text in das Bild eingefügt werden. Wählen Sie das Texttool aus, und klicken Sie anschließend auf das Bild. Das Dialogfeld Text-

tool wird geöffnet. Stellen Sie die Parameter für den hinzuzufügenden Text

ein, geben Sie den Text in das Feld unten im Dialogfeld ein, und klicken Sie auf OK, um den Text hinzuzufügen. Beachten Sie bitte, dass GIMP diejenigen Schriftarten anzeigt, auf die X auf Ihrem System Zugriff hat.

Wenn Sie Text zu einem Bild hinzufügen, ist dieser ausgewählt. Wenn Sie den Mauszeiger über den Text bewegen, erscheint das Verschiebensymbol, und Sie können auf den Text klicken und diesen mit der Maus ziehen, um den Text auf einen geeigneten Bereich im Bild zu verschieben.

Pick colors from the image (Farbe auswählen)

Mit der Farbauswahlpipette kann eine Farbe aus dem Bild ausgewählt werden. Im Dialogfeld Color Picker werden sowohl die einzelnen RGB-Werte als auch die hexadezimalen Werte für das ausgewählte Pixel angezeigt. Außerdem erscheint im Feld für die aktive Farbe im unteren Bereich der Toolbox der

Farbwert des ausgewählten Pixels.

Fill with a color or pattern (Mit Farbe oder Muster füllen)

Mit dem Eimer oder Eimerfülltool kann eine Auswahl mit der aktiven Farbe oder einem Muster ausgefüllt werden.

Abschnitt 9.1 201

Um eine Auswahl mit einem Farbübergang zu versehen, doppelklicken Sie zuerst auf den Button Farbübergang. Es werden die Tool Options für Farbübergänge angezeigt. Ü ber das Pull-Down-Menü Blend wird der anzuwendende Farbbereich festgelegt. Der Farbübergang kann vom Vordergrund in den Hintergrund übergehen oder umgekehrt. Es ist auch ein Farbübergang von einer Farbe zu Transparenz möglich, oder Sie können einen der vielen benutzerdefinierten Farbübergänge wählen, die in GIMP verfügbar sind.

Mit dem Pull-Down-Menü Gradient in den Tool Options für den Farbübergang können Sie die "Form" des Farbübergangs festlegen. Ü ber das Pull-Down- Menü Repeat können Sie außerdem festlegen, ob der Farbübergang wiederholt werden soll.

Klicken Sie nach der Auswahl des Farbübergangs auf Ihre Auswahl oder das ganze Bild, und ziehen Sie mit der Maus, um Ihren Farbverlauf anzuwenden. Bei den meisten Farbverläufen (aber nicht bei allen) wird der Farbbereich des Farbverlaufs davon beeinflusst, wie weit die Maus gezogen wird. Ein kurzes Ziehen ergibt einen kompakten Farbverlauf mit mehr definierten Abstufungen zwischen den Farben, während ein langes Ziehen einen ausgedehnteren Farbverlauf mit weniger klar definierten Abstufungen ergibt.

Paint using patterns or image regions (Mit Mustern oder Bildbereichen einfärben)

Mit dem Clone oder Stempeltool können Teile des Bilds ausgewählt werden, die dann als "Farbe" verwendet werden. Das Clonetool kann zum Entfernen unerwünschter Teile des Bildes verwendet werden, indem diese Teile mitMustern aus dem Bild selbst eingefärbt werden.

Klicken Sie auf das Clonetool in der Toolbox, um es zu aktivieren. Drücken und halten Sie dann die [Strg-Taste ] gedrückt, und klicken Sie an die Stelle im Bild, die das Muster für das Ü bermalen liefern soll. Lassen Sie die [Strg]-Taste los. Klicken Sie auf das Bild, und ziehen Sie die Maus, um das ausgewählte Muster auf das Bild anzuwenden. Es wird ein +-Zeichen zusammen mit dem Bleistiftsymbol des Clonetools angezeigt. Das +-Zeichen beginnt an der von Ihnen ausgewählten Stelle und zeigt an, wo im Bild die "Farbe" herstammt.

Blur or sharpen (Verwischen oder Schärfen)

Mit dem Verwischen/Schärfen-Tool können auf bestimmte Teile des Bilds

Verwischen- bzw. Schärfeneffekte angewendet werden.

Abschnitt 9.1 203

Draw in ink (Mit Tinte zeichnen)

Mit dem Tintenstift können Linien gezeichnet werden, die denen eines normalen Stifts ähneln. Die Dicke der Linie hängt von der Geschwindigkeit des

Zeichengeräts ab (ein Stifttablett oder Ihre Maus). Die ToolOptions fürden Stift enthalten Einstellungen für die Größe und die Form des Stifts.

Dodge or Burn (Intensität)

Mit dem Intensitätstool können in einem Bild die Intensitätswerte (der Weißanteil in jedem Pixel) angepasst werden.

Mit den Tool Options für das Intensitätstool kann angegeben werden, ob die Intensität erhöht (dodge) oder verringert (burn) werden soll. Mit dem Schieberegler Exposure kann angegeben werden, um wie viel die Intensität geändert werden soll (0 bis 100 %). Mit Mode wird festgelegt, welche Pixel einbezogen werden sollen: Highlights, Pixel mit hohen Intensitätswerten; Midtones, Pixel mit mittleren Intensitätswerten; oder Shadows, Pixel mit geringen Intensitätswerten. Für das Intensitätstool wird ein spezieller Pinsel verwendet. Weitere Informationen über Pinsel finden Sie in Das Dialogfeld Brush Selection in Abschnitt 9.1.1.

Smudge (Verwischen)

Mit dem Verwischentool kann ein Bild mit dem aktuell ausgewählten Pinsel verwischt werden. Weitere Informationen zu Pinseln finden Sie in Das Dialogfeld Brush Selection in Abschnitt 9.1.1.

Measure distances and angles (Entfernungs- und Winkelmessung)

Mit dem Messtool können Entfernungen in einem Bild bzw. der Winkel zur Horizontalen gemessen werden.

Colors (Farben)

Im unteren Bereich der Toolbox werden die aktiven Farben angezeigt:

204 Kapitel 9

Abbildung 9˘ 2 Die aktiven Farben

Die aktive Farbe wird im flach dargestellten Kästchen angezeigt. In Abbildung 9˘2, Die aktiven Farben können Sie sehen, dass die schwarze Vordergrundfarbe die aktive Farbe ist.

Die Standardeinstellung ist schwarz als aktive Vordergrundfarbe und weiß als aktive Hintergrundfarbe. Klicken Sie auf

, wenn Sie die Vorder- und Hintergrundfarben vertauschen wollen.

Klicken Sie auf das Kästchen für die aktive Farbe, um das Dialogfeld Color Selection anzuzeigen:

Abbildung 9˘ 3 Das Dialogfeld Color Selection

Abschnitt 9.1 205

Sie können eine beliebige Farbe individuell auswählen, indem Sie eines der Optionsfelder für Farbe (Hue), Sättigung (Saturation), Wert (Value), rot, grün oder blau aktivieren und einen Farbbereich im mittleren Balken und eine spezielle Farbe im

Farbquadrat auswählen.

Siekönnenauch einfachdie richtigen RGB-Werte oder dieHexadezimalwerte für die auszuwählende Farbe eingeben.

Beim Auswählen der Farben im Farbquadrat oder bei der Eingabe der genauen Werte könnenSie verfolgen, wie dasKästchen fürdie aktiveFarbedieneueFarbeannimmt.

Die Farbauswahl ist viel komplizierter, als hier besprochen werden kann. Falls Sie

Interesse daran haben, sollten Sie sich einige der tiefer gehenden Ressourcen in Abschnitt 9.3, Wo Sie weitere Informationen finden können ansehen.

Aktiver Pinsel, aktives Muster, aktiver Farbverlauf

Ein Kästchen unten rechts in der Toolbox zeigt den aktiven Pinsel, das aktive Muster und den aktiven Farbverlauf an:

Abbildung 9˘ 4 Aktiver Pinsel, aktives Muster, aktiver Farbverlauf

Wenn Sie einen anderen Pinsel, ein anderes Muster oder einen anderen Farbverlauf wählen möchten, doppelklicken Sie auf den aktiven Pinsel, das aktive Muster oder den aktiven Farbverlauf, um jeweils die Auswahlpalette anzuzeigen. Klicken Sie auf einen Eintrag in der Palette, um ihn zum aktiven Pinsel, aktiven Muster oder aktiven Farbverlauf zu machen.

Die Auswahl von Bereichen in einem Bild

GIMP verfügt über sechs Auswahltools. Sie können diese Auswahltools verwenden,

indemSieaufdenTeildesBildesklickenundmitderMausziehen,denSieauswählen möchten. GIMP bietet auch die Möglichkeit, Ihre Auswahl zu ändern.

206 Kapitel 9

Diese Ä nderungen sind nur möglich, solange Ihre Auswahl aktiv ist. Eine aktive

Auswahl erkennen Sie an der sich bewegenden punktierten Linie um die Auswahl

("marschierende Ameisen").

¯ Wenn der Mauszeiger Ihre Auswahl berührt, verwandelt er sich in das Verschiebensymbol. Wenn Sie auf die Auswahl klicken und mit der Maus ziehen, können

Sie die Auswahl verschieben.

¯ Mit der [Umschalt]-Taste können Sie die Auswahl erweitern. Wenn Sie eine aktive Auswahl haben, können Sie diese erweitern, indem Sie die [Umschalt]-Taste gedrückt halten und mit einem Auswahltool einen Teil des Bildes auswählen.

¯ Mit der [Strg]-Taste können Sie eine aktive Auswahl verkleinern. Wenn Sie die

[Strg]-Taste gedrückt halten und mit einem Auswahltool einen Teil der aktiven

Auswahl markieren, wird dieser Teil entfernt.

Das Dialogfeld Brush Selection

Klicken Sie auf den aktiven Pinsel in der Toolbox, um das Dialogfeld Brush Selection anzuzeigen. Das Dialogfeld Brush Selection ist in Abbildung 9˘5, Das Dialogfeld

Brush Selection dargestellt:

Abschnitt 9.1 207

Abbildung 9˘ 5 Das Dialogfeld Brush Selection

Wenn Sie die Zeichenwerkzeuge von GIMP verwenden, können Sie die Attribute der gezeichneten Linie durch Auswahl eines speziellen Pinsels verändern.

Klicken Sie auf einen Pinsel in der Palette, um ihn auszuwählen. Halten Sie die linke

Maustaste gedrückt, um den gesamten Pinsel anzuzeigen, wenn der Pinsel größer ist, als im Kasten dargestellt werden kann.

9.1.2 Datei laden

Bevor Sie ein Bild bearbeiten können, müssen Sie ein Bild in das Programm laden.

Sie können ein Bild z.B. scannen, im Internet suchen (Beachten Sie die Copyright-

Bestimmungen!) oder mit einer digitalen Kamera aufnehmen.

Zum Laden einer vorhandenen Datei klicken Sie auf File => Open. Das Dialogfeld

Load Image wird geöffnet, wie in Abbildung 9˘6, Das Dialogfeld Load Image darge-

stellt.

208 Kapitel 9

Abbildung 9˘ 6 Das Dialogfeld Load Image

Im Dialogfeld Load Image wird Ihr Arbeitsverzeichnis beim Start von GIMP angezeigt.

Sie können innerhalb des Dateisystems nach oben und nach unten navigieren, indem

Sie auf die Liste Directories auf der linken Seite doppelklicken und aus der Liste Files auf der rechten Seite eine Datei zum Ö ffnen auswählen.

GIMP unterstützt die Dateinamensvervollständigung. Wenn Sie den ersten Buchsta-

ben (oder mehr) eines Dateinamens in das Feld Selection eingeben und die [Tabula-

tor]-Taste drücken, werden nur die Unterverzeichnisse und/oder Dateien angezeigt,

die mit diesem bzw. diesen Buchstaben beginnen.

Die von Ihnen ausgewählte Datei wird im Feld Selection im unteren Bereich des Dialogfelds angezeigt. Innerhalb des Dialogfelds wird eine Miniaturbildvoransicht des

Bilds angezeigt. Als Alternative wird der Button Generate Preview angezeigt. Wenn

Abschnitt 9.1 209

Sie eine Miniaturansicht des Bilds anzeigen wollen, klicken Sie auf den Button Ge-

nerate Preview.

Klicken Sie nach der Auswahl einer Datei auf den Button OK,um dieDateizuöffnen. Sie können zum Ö ffnen einer Datei auch auf einen Dateinamen doppelklicken.

9.1.3 Datei speichern

Zum Speichern einer Bilddatei klicken Sie mit der rechten Maustaste auf das Bild und wählen File => Save (oder Save as). Wenn Sie Save as wählen oder Save und die Datei zuvor noch nicht gespeichert wurde, wird das Dialogfeld Save Image angezeigt.

Das Dialogfeld Save Image sieht fast genauso wie das Dialogfeld Load Image aus. Die Navigation durch den Dateisystembaum und die Auswahl von Dateien erfolgt auf die gleiche Weise.

Wenn Sie ein Bild speichern, müssen Sie angeben, in welchem Format das Bild abgespeichert werden soll. GIMP unterstützt eine Vielzahl von Bildformaten. In diesem Kapitel werden drei dieser Formate besprochen: .gif, .jpg und .xcf.

Bildformate

Die große Mehrheit der Bilder im Web hat das Format .gif oder .jpg. Bei beidenFormatenwerdendieDateigröße unddie Downloadzeiten durchKomprimierung verringert(die Downloadgeschwindigkeitistfür alles im Web vonallergrößter Wichtigkeit). Ansonsten unterscheiden sichdiese zweiDateiformate sehr stark undeignen sich für unterschiedliche Zwecke.

Das .jpg-Format eignet sich am besten für Fotografien oder Bilder mit vielen verschiedenen Farben.

Das .gif-Format eignet sich für Bilder, in denen nur wenige Farben vorkommen oder die relativ große einfarbige Bereiche enthalten.

Bevor Sie in GIMP ein Bild im .gif-Format speichern können, müssen Sie es in Indexfarben oder Grauwerte konvertieren. Zum Konvertieren eines Bilds in Indexfarben klicken Sie mit der rechten Maustaste auf das Bild und wählen Image => Mode =>

Indexed. Das Dialogfeld Indexed Color Conversion wird angezeigt:

210 Kapitel 9

Abbildung 9˘ 7 Das Dialogfeld Indexed Color Conversion

Um die Dateigröße zu minimieren, kann ein .gif-Bild nur maximal 256 Farben enthalten. Wenn Sie ein Bild in Indexfarben konvertieren, werden die RGB-Farben im Bild auf eine bestimmte Farbpalette "standardisiert". Wenn Ihr Bild im Web verwendet werden soll, ist die sicherste Wahl Use Custom Palette: Web. Die für das Web optimierte Palette enthält die von der Mehrheit der Web-Browser verwendeten 216 Farben.

Nach der Konvertierung Ihres Bilds in das Indexformat können Sie es in GIMP als .gif-Datei abspeichern.

Wenn Sie in GIMP ein Bild bearbeiten und das Bild speichern wollen, um es später weiterzubearbeiten, sollten Sie es als .xcf-Datei speichern. Das .xcf -Format ist das GIMP-spezifische Dateiformat. Wenn Sie mit GIMP ein Bild erstellen oder ein Bild öffnen und GIMP-Effekte hinzufügen(z.B.Ebenen oder Masken), habenSie damitder

Abschnitt 9.1 211

Bilddatei Informationen hinzugefügt. Diese Informationen gehen verloren, wenn Sie das Bild im .gif- oder .jpg-Format abspeichern. Wenn Sie die Datei als .xcf-

Datei speichern, bleiben diese Informationen jedoch erhalten. Wenn Sie die .xcf

-Datei dann wieder öffnen, können Sie die Datei weiter bearbeiten, als ob Sie sie nie geschlossen hätten.

9.1.4 Das Bildfenster

Wenn Sie ein Bild laden oder ein neues Bild öffnen, stellt GIMP das Bild in einem

Rahmen dar, der nützliche Informationen und Tools enthält, siehe Abbildung 9˘8,

Das Bildfenster.

Abbildung 9˘ 8 Das Bildfenster

Oben im Bildfenster wird eine Dateibezeichnung angezeigt, die folgende Bestandteile hat:

212 Kapitel 9

¯ der Name der Datei (mit vorangestelltem *, wenn die Datei verändert worden ist)

¯ dieFensternummer(fortlaufendvon0fürdaserstebeimStartvon GIMP geöffnete

Bild)

¯ die Ansichtsnummer (fortlaufend von 0 für jede Bildansicht)

¯ der Bildtyp - RGB, indiziert oder Graustufen

¯ derProzentsatzderBildfläche, der im Fensterdargestelltwird, wennSie dasBild vergrößert haben

Wenn Sie oben links auf das Symbol

klicken, wird das Bildmenü geöffnet.

Um Sie bei der Darstellung der Größe Ihres Bilds zu unterstützen, verfügt GIMP über horizontale und vertikale Lineale. Sie können die Lineale aktivieren bzw. deaktivieren, indem Sie mit der rechten Maustaste auf das Bild klicken und View => Toggle

Rulers auswählen.

Unten links wird die Position des Mauszeigers im Bild angezeigt, gemessen von 0,0 in der Ecke oben links.

Direkt über dem Fenster für die Mauszeigerposition befinden sich zwei quadratische Symbole für die schnelle Erstellung von Masken. Masken sind im Prinzip Auswahlbereiche, die gespeichert und wieder verwendet werden können. In diesem Grundlagenkapitel werden Masken nicht besprochen. Wenn Sie GIMP jedoch für komplexe Bilder verwenden, sind Masken sehr nützlich. Weitere Informationen zu Masken finden Sie in einigen der in Abschnitt 9.3, Wo Sie weitere Informationen finden können aufgeführten Quellen.

Unten rechts befindet sich ein Symbol, das wie das Symbol des Verschiebentools aussieht. Das ist der so genannte Panner . Wenn Sie ein Bild vergrößert haben, können Sie auf den Panner klicken, um ein Miniaturbild des gesamten Bilds anzuzeigen. Anschließend können Sie auf das Miniaturbild klicken und mit der Maus ziehen, um die Bildansicht in Ihrem Bildfenster entsprechend zu schwenken.

Unten im Fenster befinden sich neben dem Mauszeigerpositionsfenster zwei Statusfelderundein Cancel-Button. ImerstenStatusfeldwirdderDateinameangezeigt,falls kein Plug-in ausgeführt wird (z.B. bei Anwendung eines Filters oder eines Script-Fu auf ein Bild). Wenn ein Plug-in ausgeführt wird, wird der Name des Plug-ins im

Abschnitt 9.2 213 ersten Statusfenster angezeigt. Das nächste Feld ist leer, enthält jedoch eine Statusanzeige, wenn ein Plug-in ausgeführt wird. Schließlich kann über den Button Cancel ein ausgeführtes Plug-in angehalten werden.

9.1.5 Nützliche Tastenkombinationen

In GIMP können Sie wie in vielen anderen Anwendungsprogrammen Aufgaben ausführen, ohne die Hände von der Tastatur zu nehmen. Hier eine Auswahl nützlicher

Tastaturbefehle:

Tabelle 9˘ 1 Tastaturbefehle

Befehl Tastenbetätigung Befehl Tastenbetätigung

Kopieren [Strg]-[c] Alles markieren [Strg]-[a]

Ausschneiden [Strg]-[x] Markierung aufheben

[Strg]-

[Umschalttaste]-[h]

Auswahl invertieren

[Strg]-[i] Rückgängig [Strg]-[z]

Einfügen [Strg]-[v] Vergrößern [=]

Datei speichern [Strg]-[s] Verkleinern [-]

9.2 Erstellung von Web-Seiten mit GIMP

Am einfachstenlernenSie, indemSieetwasselbstausprobieren. Indiesem Abschnitt lernen Sie, wie mit GIMP einfache Web-Grafiken erstellt werden können. Mit GIMP können sehr komplizierte Bildbearbeitungsaufgaben ausgeführt werden - genug, um ein dickes Buch zu füllen. In diesem Abschnitt soll wirklich nur ein kleiner Einblick in die Möglichkeiten des Programms gegeben werden.

9.2.1 Bildkorrekturen

Für dieses kurze Beispiel wollen wir an einem einfachen Bild folgende Korrekturen durchführen:

¯ automatische Farbkorrektur

214 Kapitel 9

¯ Korrektur eines häufig vorkommenden Problems beim Fotografieren - die Reflexion des Blitzlichts in den Augen

¯ Entfernung einiger unerwünschter Bildteile

Zuerst wird mit File => Open ein gescanntes Bild in GIMP geladen:

Abbildung 9˘ 9 Das eingescannte, nicht korrigierte Originalbild

Wie Sie sehen, ist die Qualität der Originalfotografie von Hündin Bonnie nicht sehr gut. Der Farbgesamtbereich wirkt eingeschränkt. Ihre Augen stellen offensichtlich ein Problem dar - das Blitzlicht wird in einem schauerlichen Grün reflektiert. Außerdem könnten zwei ablenkende Bereiche entfernt werden: der dunkle Fleck oben auf ihrem Vorderbein und ein kleiner Teil einer Hand neben Bonnies Kopf.

Zuerstwollenwir mit GIMP eine automatische Farbkorrekturvornehmen. Klicken Sie mit der rechten Maustaste auf das Bild, und wählen Sie Image => Colors => Levels,

Abschnitt 9.2 215

um das Dialogfeld Levels zu öffnen. Da wir die Farben verbessern wollen, wählen Sie Red aus dem Pull-Down-Menü Modify Levels for Channel wie in Abbildung 9˘10, Das Dialogfeld Levels dargestellt.

Abbildung 9˘ 10 Das Dialogfeld Levels

Im Histogramm werden die Rotwerte für alle Pixel im Bild angezeigt. Der Bereich der Rotwerte im Bild erstreckt sich nicht über den gesamten verfügbaren Farbbereich

(untererBalkenmitFarbübergangvonschwarzzurot). Andersausgedrückt, diePixel im Bild enthalten in den dunkelsten Bereichen keine Rotanteile - das Histogramm ist flach im sehr dunklen Teil des Farbbereichs.

Die Histogramme für Blue, Green und Value (Helligkeit) sehen ähnlich aus. Insgesamt fällt auf, dass die dunkelsten Farben im Bild nicht so dunkel sind, wie sie bei dem

216 Kapitel 9

gegebenen Farbbereich sein könnten. Das Bild kann besser aussehen, wenn der Wertebereichkomprimiertwird, sodasssichderWertebereichim Bildüber dengesamten verfügbaren Wertebereich erstreckt.

Das klingt kompliziert, ist mit GIMP aber einfach. Klicken Sie einfach auf den Button

Auto im Dialogfeld Levels. Auto passt automatisch alle Farbbereiche an (rot, blau und

grün). Wenn Sie auch Value (die Helligkeit) des Bildes anpassen möchten, müssen Sie im Pull-Down-Menü Modify Levels for Channel Value auswählen und noch einmal auf Auto klicken.

Wenn das Kontrollkästchen Preview im Dialogfeld Levels aktiviert ist, wird eine Bildvoransicht angezeigt. Wenn Sie zufrieden sind, klicken Sie im Dialogfeld Levels auf OK, um die Ä nderungen zu übernehmen.

Abbildung9˘11, Bildnachder automatischenFarbanteilkorrektur zeigtdasBildvon Bonnie nach dieser Korrektur.

Abschnitt 9.2 217

Abbildung 9˘ 11 Bild nach der automatischen Farbanteilkorrektur

Als Nächsteswollenwirmitdem ClonetoolablenkendeTeileausdem Bildentfernen. Mit dem Clonetool wird ein Teil des Bildes aufgenommen und ein anderer Bildteil damit überlagert. Dadurch können Sie unerwünschte Bildeffekte mit einem realistisch wirkenden Bildmuster ersetzen, wobei das Muster im selben Bild vorkommt.

Zuerst können Sie mit der [=]-Taste den unerwünschten dunklen Fleck auf Bonnies Vorderbein vergrößern. Wählen Sie als Nächstes einen geeigneten Pinsel aus. (Klicken Sie zum Auswählen eines Pinsels auf den aktiven Pinsel in der Toolbox, und wählen Sie einen Pinsel aus dem Dialogfeld Brush Selection aus.) Wir haben uns für diesen Zweck für Circle (07) (7 x 7) entschieden.

Klicken Sie in der Toolbox auf das Clonetool. Klicken Sie bei gedrückter [Strg]-Taste auf einen Bereich links neben dem dunklen Fleck, um einen Bereich auszuwählen,

218 Kapitel 9 der als Muster verwendet werden soll. Lassen Sie die [Strg]-Taste los. Das Fadenkreuzsymbol verwandelt sich in ein Bleistiftsymbol, und Sie können mit dem ausgewählten Bereich als Muster malen.

Beim Malen mit dem Clonetool wird das Fadenkreuzsymbol in einiger Entfernung zum Farbpinsel mitgeführt. Das Fadenkreuzsymbol markiert den Bereich, der das

Muster für den Farbpinsel liefert.

Mit demselben Verfahren können auch sichtbare Teile einer Hand neben Bonnies

Kopf entfernt werden. Verwenden Sie dazu denselben Pinsel und einen Bereich der

Blue Jeans neben der Hand zum Klonen.

Mit GIMP kann auch die unschöne grüne Reflexion in den Augen entfernt werden.

Wählen Sie im Dialogfeld Brush Selection den Pinsel Circle Fuzzy (11) x 11). Wählen

Sie mit dem Farbauswahltool eine schwarze Farbe aus dem Rand der Augen aus, der nicht grün ist. Ü bermalen Sie dann mit dem Paintbrushtool den grünen Bereich - der schwierigste Teil der Aufgabe ist, in jedem Auge einen kleinen weißen Bereich zu erhalten, damit die Augen etwas natürlicher aussehen (nicht vollständig schwarz).

NachderautomatischenFarbanpassungundderEntfernungdesFlecks, derHandund der grünen Reflexionen sieht das Bild jetzt aus, wie in Abbildung 9˘12, Bild nach dem Entfernen unerwünschter Teile dargestellt.

Abschnitt 9.2 219

Abbildung 9˘ 12 Bild nach dem Entfernen unerwünschter Teile

Schließlich wird der Rand des Bildes zu rein dekorativen Zwecken noch unscharf gemacht.

Erstellen Sie ein neues Bild, das größer ist als die Fotografie von Bonnie und einen weißen Hintergrund hat. Schneiden Sie das Bild von Bonnie aus, und fügen Sie es in das größere, weiße Bild ein. Erstellen Sie mit dem rechteckigen Auswahltool eine rechteckigeAuswahl, dienurgeringfügigkleineristalsdasBildvonBonnie. Klicken

Sie anschließend mit der rechten Maustaste auf das Bild, und wählen Sie Select =>

Invert, um die Auswahl zu invertieren. Es ist jetzt ein rechteckiger "Rahmen" um das

Bild ausgewählt, siehe Abbildung 9˘13, Eine "Rahmen"-Auswahl um das Bild.

220 Kapitel 9

Abbildung 9˘ 13 Eine "Rahmen"-Auswahl um das Bild

Klicken Sie mit der rechten Maustaste auf das Bild und wählen Sie Filters => Blur =>

Gaussian Blur (IIR), um den Rand des Bildes unscharf zu machen. Beide Einstellungen

für Blur Radius sollten auf 10 stehen. Klicken Sie dann auf den Button OK, um den

Filter anzuwenden.

Anschließend wird das Bild zugeschnitten, damit nur ein schmaler weißer Rand verbleibt wie in Abbildung 9˘14, Das fertige Bild.

Abschnitt 9.2 221

Abbildung 9˘ 14 Das fertige Bild

Schließlich wird das Bild als .jpg-Datei für die Verwendung auf unserer Web-Seite gespeichert.

9.2.2 Erstellung einer Hintergrundgrafik für Web-Seiten

Da die Web-Seite das Bild eines Hundes zeigt, soll ein stilisierter Pfotenabdruck als

Hintergrundbild verwendet werden.

Als erster Schritt wird ein Schwarzweißbild eines Pfotenabdrucks erstellt. Ö ffnen

Sie mit File => New ein neues Bildfenster. Das Dialogfeld New Image wird geöffnet.

Stellen Sie sowohl Width als auch Height auf 500 Pixel ein, damit Sie Platz zum Arbeiten haben - wenn Sie fertig sind, können Sie das Bild immer noch zuschneiden.

Stellen Sie Fill Type auf White ein, und klicken Sie auf den Button OK.

222 Kapitel 9

Um das Bild zu erstellen, wählen Sie einen ovalen Bereich aus, und füllen Sie diesen mit dem Eimertool mit schwarzer Farbe aus. Kopieren Sie die ovale Auswahl ([Strg]- [C]), und fügen Sie sie ([Strg]-[V]) zweimal ein. Ordnen Sie dabei die drei Ovale in geeigneter Weise an. Zeichnen Sie dann mit dem Paintbrushtool und einem kleinen Pinsel den Ballen. Beim Zeichnen ist es leichter, erst ein großesBild zu zeichnen und es dann nach Abschluss der Arbeiten zu verkleinern. Das Original-Schwarzweißbild ist in Abbildung 9˘15, Ein Pfotenabdruck in Schwarzweiß dargestellt.

Abbildung 9˘ 15 Ein Pfotenabdruck in Schwarzweiß

Das Bild mit dem Pfotenabdruck ist die Grundlage für unser nächstes Bild - mehrere

Hundespuren, die über die Seite verlaufen, siehe Abbildung 9˘16, Hundespuren in

Schwarzweiß. Zur Erstellung des Hundespurenbildes werden folgende Aktionen auf das Bild mit dem Pfotenabdruck angewandt:

¯ Skalierung - Klicken Sie mit der rechten Maustaste auf das Bild. Klicken Sie dann auf Image => Scale Image, um das Dialogfeld Scale Image zu öffnen. Das Bild wird mit dem Ratio (Verhältnis) 0,85 skaliert, da es für den gewünschten Effekt etwas zu groß ist.

¯ Rotation - Klicken Sie auf das Umwandlungstool in der Toolbox, und rotieren

Sie das Bild freihand so, dass es etwa 50 Grad zur Horizontalen steht.

Abschnitt 9.2 223

¯ Kopieren und Einfügen in ein größeres Bild - mit [Strg]-[C] und dann [Strg]-[V].

Der erste Pfotenabdruck wird mit [Strg]-[V] in das neue Bild eingefügt und dann in die gewünschte Position verschoben. Wenn er die richtige Lage hat, wird ein weiterer Pfotenabdruck in das Bild eingefügt. Der zweite Pfotenabdruck ist jetzt das aktive Bild, das direkt über das erste Bild eingefügt wurde. Der zweite Pfotenabdruck wird dann an eine geeignete Stelle verschoben. Dieselben Schritte wurden für den dritten und vierten Pfotenabdruck wiederholt. Wenn Sie etwas an die falsche Stelle verschoben haben und noch keine anderen Bildteile ausgewählt sind, könnenSiejederzeitmit [Strg]-[Z]zurückgehenunddenSchrittnochmalsausführen.

Als Nächstes wird mit einem Filter ein Spezialeffekt erzeugt. Mit Filtern kann einem Bild eine spezielle Optik verliehen werden. Klicken Sie mit der rechten Maustaste auf das Bild, und wählen Sie Filters, um eine Liste mit GIMP-Filtern anzuzeigen. Für dieses Bild wollen wir zuerst den Filter Gaussian Blur (IIR) und anschließend den Filter Bump Map verwenden.

Nachdem die Pfotenabdrücke an der richtigen Stelle abgelegt wurden, wird das Bild mit Filters => Blur => Gaussian Blur (IIR) unscharf gemacht, wobei sowohl der horizontale als auch der vertikale Blur Radius eingestellt sein sollen (Standardvorgabe). Das Bild wird unscharf gemacht, weil der nächste Filter, Bump Map, auf Licht und dunkle Pixel reagiert. Mit etwas mehr Zwischentönen zwischen dem Schwarz und Weiß des Originalbilds erscheint das Ergebnis daher etwas natürlicher.

Das Schwarzweißbild mit den Hundespuren, leicht unscharf gemacht und um 50 % auf die Maße 250 x 250 skaliert, ist in Abbildung 9˘16, Hundespuren in Schwarzweiß dargestellt.

224 Kapitel 9

Abbildung 9˘ 16 Hundespuren in Schwarzweiß

Als Nächstes wird in einer neuen Ebene des Bildes das Muster Cork board hinzugefügt. Mit Layers => Layers, Channels &Paths könnenSiedasDialogfeld Layers, Channels

&Paths öffnen, siehe Abbildung 9˘17, Das Dialogfeld Layers.

Abschnitt 9.2 225

Abbildung 9˘ 17 Das Dialogfeld Layers

Mit Ebenen (Layers) können Sie einzelne Teile Ihres Bildes voneinander trennen. So können Sie an einem Teil des Bildes arbeiten, ohne dass andere Teile davon betroffen sind. Ebenen sind für die Bearbeitung von komplexen Bildern unabdingbar.

Im Dialogfeld Layers werden alle Bildebenen dargestellt. Wie in Abbildung 9˘17, Das Dialogfeld Layers gezeigt, enthält das Bild nur eine Ebene, die in Pawprints umbenannt wurde (klicken Sie mit der rechten Maustaste auf die Ebene, wählen Sie Edit

layer attributes, und geben Sie einen beschreibenden Namen ein).

Als Nächstes wird eine neue Ebene für das Muster eingefügt. Klicken Sie dazu auf

dasSymbol Newlayer

. DasDialogfeld NewLayer Options wirdgeöffnet. Belassen Sie Layer Width und Height auf den Standardwerten (die Ebene soll dieselbe Größe

226 Kapitel 9

wie das Bild haben). Stellen Sie Layer Fill Type auf White ein, und klicken Sie auf den Button OK.

Neue Ebenen werden automatisch über alte Ebenen gelegt, daher wird die Originalebene im Bild nicht sichtbar.

Als Nächstes wird die Ebene mit dem Muster Cork board gefüllt. Eine Ebene muss "aktiv" sein, um sie mit einem Muster füllen zu können (im Dialogfeld Layers mit einem farbigen Balken markiert - inaktive Ebenen sind weiß markiert). Abbildung 9˘18, Die neue Ebene imDialogfeld Layers zeigt ein Beispiel. Die Ebene Cork board ist aktiv. Wählen Sie anschließend in den ToolOptions des Eimertools Pattern Fill (doppelklicken Sie auf das Eimertool, um die Tool Options anzuzeigen). Klicken Sie in der Toolbox auf das aktive Muster, um die Musterpalette anzuzeigen, und wählen Sie

Cork board. Füllen Sie dann mit dem Eimertool die Ebene Cork board.

Abbildung 9˘ 18 Die neue Ebene im Dialogfeld Layers

Abschnitt 9.2 227

Klicken Sie im Dialogfeld Layers auf die Ebene mit den Pfotenabdrücken, um sie zur aktiven Ebene zu machen. Klicken Sie dann auf das Auge-Symbol (

), um die Cork Board-Ebene unsichtbar zu machen. (Wenn Sie noch einmal auf das Auge-

Symbol klicken, wird die Ebene wieder sichtbar.)

Wählen Sie im Bild, auf dem nur das Bild mit den Pfotenabdrücken zu sehen sein sollte, siehe Abbildung 9˘16, Hundespuren in Schwarzweiß, den Zauberstab, und wählen Sie ein weißes Pixel aus. Klicken Sie dann mit der rechten Maustaste auf das

Bild, und invertieren Sie die Auswahl mit Select => Invert, damit nur die schwarzen und grauen Pixel ausgewählt sind.

Wenn Sie jetzt auf das Auge-Symbol im Dialogfeld Layers klicken, um die Cork

Board-Ebene anzuzeigen, wird die Pfotenabdruckauswahl angezeigt, siehe Abbildung 9˘19, Die Pfotenabdruckauswahl.

Abbildung 9˘ 19 Die Pfotenabdruckauswahl

228 Kapitel 9

Im nächsten Schritt wird nur der ausgewählte Pfotenabdruckbereich abgedunkelt.

Die Pfotenabdrücke müssen abgedunkelt werden, damit sich der Filter Bump Map auf die Pfotenabdrücke und das restliche Cork Board-Muster auswirkt. GIMP verfügt über eine Reihe verschiedener Möglichkeiten zum Abdunkeln ausgewählter Bereiche. Eine einfache Möglichkeit ist, mit der rechten Maustaste auf das Bild zu klicken

(wobei die Auswahl noch aktiv sein muss) und dann Image => Colors => Brightness-

Contrast zu wählen. Im Dialogfeld Brightness-Contrast wird der Schieberegler Brightness auf -40 verschoben, siehe Abbildung 9˘20, Das Dialogfeld Brightness-Contrast.

Abbildung 9˘ 20 Das Dialogfeld Brightness-Contrast

Klicken Sie auf den Button OK, um die ausgewählten Bereiche abzudunkeln. Klicken Sie dann mit der rechten Maustaste auf das Bild, und wählen Sie Select => None (oder verwenden Sie die Tastenkombination [Umschalttaste]-[Strg]-[A]), um die Auswahl zu entfernen, siehe Abbildung 9˘21, Die Pfotenabdrücke auf dem Cork Board-Hin-tergrund.

Abschnitt 9.2 229

Abbildung 9˘ 21 Die Pfotenabdrücke auf dem Cork Board-Hintergrund

Um den Filter anzuwenden, klicken Sie mit der rechten Maustaste auf das Bild, und wählen Sie dann Filters => Map => Bump map, um das Dialogfeld Bump Map zu öffnen:

230 Kapitel 9

Abbildung 9˘ 22 Das Dialogfeld Bump Map

Im Dialogfeld Bump Map mussdasKontrollkästchen Compensate for Darkening aktiviert und Depth auf5erhöhtwerden(dadurchwirddiescheinbareTiefedesPfotenabdrucks erhöht). Um zu zeigen, wie sich die verschiedenen Bump Map-Parameter auf das Aussehen des Bildes auswirken, ist nach der Anwendung des Filters eine Bildvoransicht möglich. Nachdem OK gedrückt wurde, wird der Filter Bump Map auf das Bild angewendet, siehe Abbildung 9˘23, Das fertige Hintergrundbild.

Abschnitt 9.2 231

Abbildung 9˘ 23 Das fertige Hintergrundbild

Hintergrundbilder für das Web müssen zusammengesetzt werden - alle Muster der Grafik müssen an allen Seiten zueinander passen, damit der Hintergrund fließend ineinander übergeht, wenn die Grafiken wiederholt werden. In unserem Fall besteht für eine Neueinteilung keine Notwendigkeit, da das Cork Board-Muster bereits eingeteilt ist. Wenn Sie jedoch an einer Grafik arbeiten, die noch nicht entsprechend eingeteilt ist, kann GIMP den Hintergrund für Sie einteilen. Wählen Sie dazu den Filer Filters => Map => Tile.

9.2.3 Erstellen von Titelbildern für Web-Seiten

Mit GIMP können Logos (Text für Ü berschriften und Links), Buttons und Aufzählungsgrafiken für Web-Seiten einfach erstellt werden.

232 Kapitel 9

In diesem Beispiel verwenden wir mehrere GIMP-Filter, um einige Texte speziell für unsere Web-Seite zu gestalten.

Als erster Schritt wird eine neue Datei geöffnet, Größe 400 x 100 Pixel, weißer Hintergrund. Wählen Sie dazu File => New, geben Sie die richtigen Parameter für Width und Height ein, und aktivieren Sie das Optionsfeld Transparent.

Klicken Sie in der Toolbox auf das Texttool, um es auszuwählen. Klicken Sie dann auf das Bild. Das Dialogfeld Text Tool wird geöffnet, siehe Abbildung 9˘24, Das

Dialogfeld Text Tool.

Abbildung 9˘ 24 Das Dialogfeld Text Tool

Geben Sie den gewünschten Text in das Feld Preview im unteren Bereich des Dialogfelds ein. Wählen Sie dann in den Pull-Down-Menüs im Dialogfeld Font, Font Style und Size aus. Der eingegebene Text wird zur Voransicht entsprechend Ihrer Vorgaben geändert, siehe Abbildung 9˘25, Textvoransicht.

Abschnitt 9.2 233

Abbildung 9˘ 25 Textvoransicht

Dieser Text soll als Schlagschatten für den "richtigen" Text verwendet werden. Passen Sie die Vordergrundfarbe an eine Farbe für den Schlagschatten an. Für unser Beispiel wurde ein mittleres Grau mit einem RGB-Wert von 153 153 153 gewählt. Nach dem Klicken auf OK im Dialogfeld Text Tool wird der Text im Arbeitsfenster dargestellt, siehe Abbildung 9˘26, Text in einem Bildfenster.

234 Kapitel 9

Abbildung 9˘ 26 Text in einem Bildfenster

Klicken Sie auf das rechteckige Auswahltool und anschließend auf das Bild, um die Textauswahl auf dem Bild zu platzieren. Zur Erstellung eines Schlagschattens klickenSiemitderrechtenMaustasteaufdasBildundwenden Filters => Blur => Gaussian

Blur (IIR) an. Im Dialogfeld Gaussian Blur können Sie den Blur Radius einstellen. Hier

wurde die Standardeinstellung von 5 Pixeln beibehalten, um den Unschärfeeffekt in Abbildung 9˘27, Unscharfer Text zu erzielen.

Abbildung 9˘ 27 Unscharfer Text

Jetzt ist der "richtige" Text hinzuzufügen. Zuerst muss die aktive Vordergrundfarbe geändert werden. Hier wurde ein blasses Rot (RGB 204 051 051) gewählt. Klicken

Sie dann bei aktivem Texttool auf das Bild. Das Dialogfeld Texttool wird geöffnet.

Abschnitt 9.2 235

Ü berprüfen Sie, ob dieselben Einstellungen gewählt wurden (standardmäßig vorhanden, es sei denn, GIMP wurde geschlossen). Klicken Sie auf OK, um dem Bild den roten Text "Hello World!" hinzuzufügen, und verschieben Sie den Text in die richtige Position, siehe Abbildung 9˘28, Farbiger Text mit Schlagschatten.

Abbildung 9˘ 28 Farbiger Text mit Schlagschatten

Das mag vielleicht noch etwas zu schmucklos aussehen, und Sie möchten vielleicht etwas Effektvolleres für Ihre Web-Seite. Eine Möglichkeit ist, einen der von GIMP angebotenen Farbverläufe auf den Text anzuwenden.

Doppelklicken Sie bei ausgewähltem rotem "Hello World!" auf das Farbverlaufstool, um es zu aktivieren und seine Tool Options anzuzeigen. Für diesen Effekt wurde Cus-

tom Gradient als Blend und Shapeburst (angular)als Gradient ausgewählt,sieheAbbildung

9˘29, Farbverlaufsoptionen.

236 Kapitel 9

Abbildung 9˘ 29 Farbverlaufsoptionen

Als nächster Schritt ist einer der vielen von GIMP angebotenen Farbverläufe auszuwählen. Klicken Sie auf den aktiven Farbverlauf in der Toolbox, um die Palette der verfügbaren Farbverläufe anzuzeigen. Klicken Sie auf einen Farbverlauf, um ihn zu aktivieren. Um einen Farbverlauf auf Ihren Text anwenden zu können, muss der Text noch die aktive Auswahl sein. KlickenSie dann auf einen Teil des Textes, und ziehen

Sie mitderMaus. (Da Shapeburst (angular) ausgewähltwurde, spieltesfürdieDarstellung des Farbverlaufs keine Rolle, wie weit die Maus gezogen wird. Der Farbverlauf orientiert sich in diesem Fall an den Rändern der Auswahl.) Wenn Sie diese Einstellungen zum Beispiel mit dem Farbverlauf Greens anwenden, ergibt sich ein Bild wie in Abbildung 9˘30, Text im Farbverlauf Greens.

Abschnitt 9.2 237

Abbildung 9˘ 30 Text im Farbverlauf Greens

Mit dem einfachen roten "Hello World!" (gehen Sie einfach mit [Strg]-[Z] zurück) und denselben Farbverlaufsparametern bewirkt der Farbverlauf Tube_Red den folgenden

Effekt, der auf der fertigen Web-Seite verwendet werden soll, siehe Abbildung 9˘31,

Text im Farbverlauf Tube_Red.

Abbildung 9˘ 31 Text im Farbverlauf Tube_Red

238 Kapitel 9

Script-Fu

Wie von uns gezeigt, können Sie die Tools und Filter von GIMP zum Erstellen einzigartiger Logos verwenden. Außerdem können Sie die Script-Fus von GIMP zum Erstellen von Grafiken verwenden, die zwar nicht einzigartig sein mögen, doch schnell, einfach und mit professionellem Look erstellt werden können.

Mit Script-Fus können Nichtprogrammierer die Skriptfunktionen von GIMP nutzen.

Im Prinzip werden verschiedene grafische Benutzeroberflächen zum Erstellen von

Logos, Mustern, Pinseln und anderen Spezialeffekten zur Verfügung gestellt. Sie können auch Ihre eigenen Script-Fus erstellen. Mehr über Informationsquellen zum

Schreiben von eigenen Script-Fus finden Sie in Abschnitt 9.3, Wo Sie weitere Informationen finden können.

Script-Fus können Sie am einfachsten kennen lernen, indem Sie selbst einmal eines ausprobieren. Klicken Sie in der Toolbox auf Xtns => Script-Fu, um das Menü der verfügbaren Script-Fus anzuzeigen. Wenn Sie zum Beispiel Xtns => Script-Fu => Logos

=> Bovination wählen, wird das Dialogfenster Script-Fu: Logos/Bovination angezeigt.

Sie können die Script Arguments verändern. In unserem Fall wurde nur der Text verändert. Nach dem Klicken auf OK wendet GIMP eine Reihe von Filtern an. In einem neuen Fenster wird dann die Grafik angezeigt, die vom Script-Fu Abbildung 9˘32,

Text mit Kuhmuster erstellt wurde.

Abbildung 9˘ 32 Text mit Kuhmuster

Abschnitt 9.3 239

Ein Logo mit Kuhmuster mag vielleicht nicht unbedingt für Ihre Web-Seite geeignet sein, ist aber ein gutes Beispiel dafür, welche Spezialeffekte mit Script-Fus möglich sind!

9.2.4 Kombination der erstellten Grafiken auf einer

Web-Seite

Der Hintergrund, die Ü berschrift und das bearbeitete Foto können alle auf derselben einfachen Web-Seite verwendet werden: Abbildung 9˘33, Beispiel Web-Seite.

Abbildung 9˘ 33 Beispiel Web-Seite

9.3 Wo Sie weitere Informationen finden können

GIMP kann viel mehr, als wir in diesem Kapitel zeigen konnten! Bitte nutzen Sie

einige der folgenden Ressourcen, wenn Sie mehr über GIMP erfahren möchten.

240 Kapitel 9

Es gibt viele Bücher zu GIMP. Umfassende Informationen zu den Funktionen von

GIMP können Sie in zahlreichen Büchern finden, die im Buchhandel erhältlich sind.

Bei Drucklegung waren die folgenden Bücher verfügbar:

¯ The Artists´ Guide to the GIMP von Michael J. Hammel

¯ GIMP Essential Reference von Alex Harford

¯ GIMP for Linux Bible von Stephanie Cottrell Bryant, et al

¯ GIMP: The Official Handbook von Karin Kylander und Olof S. Kylander (einschließlich "Mike Terry´s Black Belt School of Script-Fu", ein hervorragendes

Kapitel über das Schreiben von Script-Fus)

¯ Grokking the GIMP von Carey Bunks

¯ Teach Yourself GIMP in 24 Hours von Joshua and Ramona Pruitt

Informationen zu GIMP sind auch im Web verfügbar:

http://www.gimp.org/

Die offizielle GIMP-Website http://www.rru.com/~meo/gimp/faq-user.html

Eine FAQ-Liste (Frequently Asked Questions) mit häufig von GIMP-Benutzern

(statt von Entwicklern) gestellten Fragen zu GIMP.

http://manual.gimp.org/manual/

Die GIMP User Manual (von Karin Kylander und Olof S. Kylander) Website, einschließlich "MikeTerry´sBlackBeltSchoolofScript-Fu", einhervorragendes Kapitel für jeden, der das Schreiben von Script-Fus erlernen möchte.

http://empyrean.lib.ndsu.nodak.edu/~nem/gimp/tuts/

Die GIMP Tutorials Pointer-Seite http://gimp-savvy.com/

Die Begleit-Website zum Buch Grokking the GIMP von Carey Bunks.

Abschnitt 9.3 241

http://tigert.gimp.org/gimp/

Die GIMP-Website von tigert (Tuomas Kuosmanen), dem Künstler, der Wilber (das GIMP-Maskottchen) sowie viele weitere GIMP-Grafiken geschaffen hat.

http://brahms.fmi.uni-passau.de/~anderss/GIMP/

Das GIMP 1.0 Quick Reference Sheet - eine dreifache Liste mit Tastaturabkürzungen usw.

242 Kapitel 9

Teil II Arbeiten mit Dateien und Verzeichnissen

Abschnitt 10.1 245

10 Dateimanager unter GNOME und KDE

Die Benutzeroberflächen GNOME und KDE bieten Ihnen vielseitige Dateimanager für die tägliche Arbeit mit Ihren Dateien. Mit diesen leistungsfähigen Anwendungen können Sie Dateien und Verzeichnisse erstellen, bearbeiten und löschen sowie weitere Verwaltungsaufgaben im System ausführen.

Beide Dateimanager unterstützen Drag and Drop (Ziehen und Ablegen) und ermöglichen Ihnen einen schnellen und gründlichen Ü berblick über die Verzeichnisse und Dateien, die sich auf Ihrer Festplatte befinden. Standardmäßig zeigen die beiden Dateimanager beim Starten jeweils das Anmeldeverzeichnis an. Wenn Sie andere VerzeichnisseinIhremSystemöffnenmöchten, klickenSieinderBaumansicht linksim Dateimanager auf das Ordnersymbol für dieses Verzeichnis. Der Inhalt des Ordners wird dann im Verzeichnisfenster in der rechten Hälfte des Dateimanagers angezeigt.

Verfügen Sie über die erforderlichen Berechtigungen? Nur als Root können Sie auf alle Verzeichnisse und Dateien in Ihrem System zugreifen. Wenn Sie nicht über die Berechtigung zum Ö ffnen, Löschen oder Ausführen einer Datei verfügen, wird beim Zugriff auf diese eine Fehlermeldung auf dem Bildschirm angezeigt.

In diesem Kapitel erhalten Sie einen Ü berblick über GMC und KFM, die Dateimanager für GNOME und KDE. Weitere Informationen über die Verwendung dieser Tools erhalten Sie über die Hilfe-Browser der beiden Benutzeroberflächen im GNOME BenutzerhandbuchoderderDokumentationzuKDE.DieaktuellsteFassungderjeweiligen Dokumentation ist auf den Websites zu beiden Desktop-Umgebungen verfügbar: http://www.gnome.org und http://www.kde.org.

10.1 Der GNOME Dateimanager

Der GNOME Dateimanager ist schnell, benutzerfreundlich und flexibel und ermöglicht Ihnen das problemlose Arbeiten mit Dateien und Verzeichnissen. Die vollständige

10.1.1 Verwenden des Dateimanagers

Beim ersten Starten von GMC sieht das Hauptfenster wie in Abbildung 10˘1, Beispiel für ein GMC-Fenster aus.

Wenn Sie zuvor noch nicht mit Ihrem System gearbeitet haben, werden beim ersten Ö ffnen des Dateimanagers sicherlich nur relativ wenige neue Dateien oder Verzeichnisse angezeigt. Der Grund hierfür besteht darin, dass GMC beim Starten standardmäßig Ihr Anmeldeverzeichnis anzeigt. Ihnen wird sicher die Datei .signature in Abbildung 10˘1, Beispiel für ein GMC-Fenster auffallen. Dabei handelt es sich um die Unterschriftsdatei, die vom Benutzer neuerbenutzer beim Konfigurieren von

Netscape Messenger angelegt wurde.

Abschnitt 10.1 249

Als Alternative könnenSiehierzuauchdieButtonsinder Navigationsleisteüber dem

Feld Ort verwenden, die Ihnen ähnliche Funktionen wie die Navigationsbuttons von

Netscape Navigator zur Verfügung stellen.

¯ Zurück und Vorwärts - Damit können Sie sich in der Verzeichnislistinghistorie aufwärts und abwärts bewegen.

¯ Aufwärts - Wechselt in das jeweils darüberliegende Verzeichnis.

¯ Neu einlesen - Aktualisiert die Ansicht für das momentan angezeigte Verzeichnis.

¯ Heimat - Springt in Ihr Standardverzeichnis zurück.

Im Feld Ort können Sie das gewünschte Verzeichnis direkt angeben. Wenn Sie wissen, in welches Verzeichnis Sie wechseln möchten, z.B. /etc/X11, geben Sie den

Pfad zum Verzeichnis in das Feld Ort ein und drücken die [Eingabetaste], um zu diesem

Verzeichnis zu gelangen.

Sie können mit dem Feld Ort mehr als nur die Verzeichnisse in Ihrem lokalen System anzeigen. Wenn Sie online sind und die Adresse einer FTP-Site eingeben, beispielsweise ftp.redhat.com, können Sie die auf dieser Site verfügbaren Dateien anzeigen und herunterladen. Der FTP-Befehl sollte so aussehen: ftp://ftp.redhat.com. Zum Herunterladen kopieren Sie einfach eine Datei in ein Verzeichnis auf Ihrem Computer.

250 Kapitel 10

GMC harmoniert bestens mit Gnome-RPM

Wenn Sie RPM-Pakete heruntergeladen haben, können Sie diese mit GMC bearbeiten und dabei die verschiedenen RPM- Funktionen nutzen. Selbstverständlich stehen Ihnen diese Funktionen auch für Dateien auf einer CD-ROM zur Verfügung. Klicken Sie einfach mit der rechten Maustaste auf das Paket. GMC bietet daraufhin Optionen zum Installieren, Verifizieren, Abfragen usw. an. (Zum Installieren oder Deinstallieren von Software müssen Sie als Root angemeldet sein.) Sie können für das Installieren von Paketen diese auch einfach aus dem Dateimanager in Gnome-RPM ziehen und dort ablegen (weitere Informationen hierzu finden Sie in Abschnitt 12.3, Installieren neuer Pakete).

Wenn Sie mehr über Gnome-RPMund RPMerfahren möchten, können Sie in Kapitel 12, Verwenden von Gnome-RPMund RPM weiterlesen.

Kopieren und Verschieben von Dateien

SiekönnenDateienausdemVerzeichnisfensteraufIhrenDesktopoderineinenanderen Ordner kopieren oder verschieben (die Begriffe Ordner und Verzeichnis werden alsSynonymegebraucht). WennSie eine DateiaufIhrenDesktopverschiebenmöchten, markieren Sie die Datei mit der Maus und verschieben sie dann bei gedrückter Maustaste auf den Desktop. Lassen Sie dort die Maustaste los, um die Datei abzulegen. Durch diese Aktion wird die Datei auf den Desktop verschoben.

Wenn Sie die Datei kopieren wollen, statt sie zu verschieben, klicken Sie auf die Datei und ziehen Sie sie bei gedrückter [Umschalttaste] .

Abschnitt 10.1 251

Entscheiden Sie sich erst am Bestimmungsort

Sind Sie sich nicht sicher, ob Sie eine Datei verschieben oder kopieren möchten? Verwenden Sie in diesem Fall einfach die [Alt]-Taste beim Ziehen der Datei. Sobald Sie die

Datei ablegen, können Sie in einem Kontextmenü auswählen, ob Sie die Datei kopieren oder verschieben möchten.

Sie können auch eine Verknüpfung mit der Datei erstellen, also einen Link mit der eigentlichen Datei, die an ihrem ursprünglichen Ort bleibt.

Abbildung 10˘ 2 Dialogfeld zum Kopieren von Dateien

Wenn Sie den Pfad zum Zielverzeichnis für das Kopieren der Datei bereits kennen, können Sie mit der rechten Maustaste auf die Datei klicken und im daraufhin angezeigten Kontextmenü die Option Kopieren wählen. Im Dialogfeld zum Kopieren geben Sie dann die Pfadangabe für das Verzeichnis ein, in das die Datei kopiert werden soll (wie in Abbildung 10˘2, Dialogfeld zum Kopieren von Dateien).

Im Register Erweiterte Optionen des Dialogfelds Kopieren können Sie das Kontrollkästchen Symlinks erhalten aktivieren,umsicherzustellen,dassbeimKopierenvonsymbolischen Verknüpfungen (oder Links) diese Verknüpfungen auch nach dem Kopieren erhalten bleiben. Um zu vermeiden, dass nach dem Kopieren oder Verschieben von

252 Kapitel 10

Verknüpfungen mit anderen Dateien diese Verknüpfungen nicht mehr funktionieren, sollten Sie dieses Kontrollkästchen aktivieren.

Das Verschieben funktioniert genauso

Sie können durch Klicken mit der rechten Maustaste auf eine Datei nicht nur die Funktion zum Kopieren, sondern auch die Funktion zum Verschieben dieser Datei aufrufen. Wählen Sie hierzu einfach die Option Ver-

schieben im Kontextmenü. Wenn Sie die Datei beim

Verschieben oder Kopieren umbenennen möchten, geben Sie den neuen Namen im Dialogfeld Kopieren oder

Verschieben ein, das auf dem Bildschirm angezeigt wird.

Wenn Sie beispielsweise die Datei .signature in das

Verzeichnis /home/neuerbenutzer/tigger kopieren und dabei in backup.txt umbenennen möchten, müssten Sie hierzu /home/neuerbenutzer/tig-
ger/backup.txt eingeben.

Dateieigenschaften

Um die Eigenschaften einer Datei zu ändern, klicken Sie mit der rechten Maustaste auf eine Datei oder ein Verzeichnis im Verzeichnisfenster und wählen Eigenschaften im Kontextmenü. Daraufhin wird ein Dialogfeld wie in Abbildung 10˘3, Dialogfeld

Eigenschaften geöffnet.

Abschnitt 10.1 253

Abbildung 10˘ 3 Dialogfeld Eigenschaften

Im Register Statistiken werdenInformationenüberdieDateiangezeigt, beispielsweise der Zeitpunkt, zu dem die Datei erstellt oder geändert wurde.

Im Feld Dateiname können Sie den Namen der Datei ändern.

Im Register Optionen können Sie Aktionen für die Datei festlegen, z.B. mit welchem

Programm die Datei geöffnet, angezeigt und bearbeitet werden soll. Normalerweise müssen Sie sich um diese Fragen aber nicht kümmern, da Sie die standardmäßigen

Voreinstellungen verwenden können.

254 Kapitel 10

Abbildung 10˘ 4 Das Register Zugriffsrechte im Dialogfeld Eigenschaften

Im Register Zugriffsrechte (siehe Abbildung 10˘4, Das Register Zugriffsrechte imDialogfeldEigenschaften)könnenSiedieBerechtigungenunddenBesitzerfüreineDatei ändern (allerdings nur dann, wenn Sie selbst über die entsprechenden Zugriffsrechte verfügen). Sie können die Berechtigungen für das Lesen, Schreiben und Ausführen ändern sowie UID, GID und Sticky bits ändern.

Abschnitt 10.1 255

UID, GID und Sticky bits?

Im Wesentlichen haben diese Optionen etwas mit dem Benutzermanagement und den Berechtigungen zu tun. UID steht für User ID (Benutzerkennung), eine eindeutige Nummer, die jedem Benutzer des Systems zugewiesen wird. GID ist hingegen die Abkürzung für Group ID (Gruppenkennung), die Kennung der Standardgruppe des Benutzers. Sticky steht für Sticky bit (hiermit müssen Sie sich allerdings normalerweise nicht auskennen).

Weitere Informationen über das Arbeiten mit BerechtigungenfindenSieinAbschnitt15.12,Aktionen. SobaldSiesich mit dem Konzept von Dateiberechtigungen näher auskennen, werden Sie das Register Zugriffsrechte sicherlich häufig zumÄ ndernderBerechtigungenfüreineDateiodereinVerzeichnis verwenden.

10.1.2 Ändern der Einstellungen von GMC

Viele der Einstellungen von GMC können im Dialogfeld Einstellungen (Einstellungen => Einstellungen) vorgenommen werden. In Abbildung 10˘5, Das Register Dateidar-

stellung im Dialogfeld Einstellungen finden Sie ein Beispiel für das Dialogfeld Einstellungen.

256 Kapitel 10

Abbildung 10˘ 5 Das Register Dateidarstellung im Dialogfeld Einstellungen

Das Dialogfeld umfasst die folgenden Register:

¯ Dateidarstellung - Hiermit können Sie die Anzeigeoptionen für Dateien ändern.

Im Einzelnen stehen Ihnen folgende Kontrollkästchen zur Verfügung: Sicherheits-

kopie anzeigen dient zum Anzeigen von Sicherungsdateien, Verborgene Dateien anzeigen dient zum Anzeigen von Punktdateien, also Konfigurationsdateien und

-verzeichnissen, die normalerweise nicht auf dem Bildschirm dargestellt werden, und das Kontrollkästchen Dateien und Verzeichnisse gemischt darstellen ermöglicht Ihnen die gemeinsame Anzeige von Dateien und Verzeichnissen in der im Verzeichnisfenster eingestellten Reihenfolge. Um die Funktion Shellsuchwörter statt

regulärer Ausdrücke benutzen müssen Sie sich vorläufig noch nicht kümmern, da

Abschnitt 10.1 257 diese ausschließlich für das Arbeiten mit regulären Ausdrücken und somit eher für fortgeschrittene Benutzer von Bedeutung ist.

¯ Bestätigung - Hier legen Sie fest, ob beim Löschen, Ü berschreiben und Ausführen von Dateien jeweils ein Bestätigungsfeld angezeigt werden soll. Sie haben auch die Möglichkeit, eine Fortschrittsanzeige bei der Ausführung von Aktionen einzublenden.

¯ VFS - VFS steht für Virtual File System. Mit einem virtuellen Dateisystem können Sie mit Dateien arbeiten, die sich nicht auf Ihrem lokalen Rechner befinden. Die Einstellungen in diesem Register beziehen sich also auf FTP-Sites.

VFS Timeout bezieht sich auf die Zeit (in Sekunden), für die die Verbindung erhal-

ten bleibt, wenn keine Daten übertragen werden. Danach wird die Verbindung unterbrochen. Mit dem Eintrag in Anonymes FTP-Passwort können Sie festlegen, wieSiesichbeideranonymen AnmeldunganFTP-Sitesidentifizierenmöchten.

(Ü blicherweise wird hierfür Ihre E-Mail-Adresse verwendet.) Aktivieren Sie das

Kontrollkästchen Immer den FTP-Proxy verwenden, wenn Sie für die Anmeldung an

FTP-Sites einen Proxy verwenden müssen.

¯ Caching - Mit den Einstellungen in diesem Register können Sie die Geschwindigkeit von GMC erhöhen. Aktivieren Sie die Option Schnelles Verzeichnis-Neule-sen, um die Informationen zu Verzeichnissen im Speicher abzulegen und dadurch

Zeit beim Anzeigen von Verzeichnissen zu sparen. Allerdings besteht bei dieser

Funktion die Gefahr, dass nicht immer der aktuelle Verzeichnisinhalt auf dem

Bildschirm angezeigt wird. Vor dem Kopieren der Dateien Summen berechnen weist

GMC an, die Anzahl der zu kopierenden Dateien zu berechnen, damit Informationen über die auszuführende Aktion angezeigt werden können. FTP-Verzeichnis-Ca-

che-Zeitvorgabe gibt den Zeitraum (in Sekunden) an, für den Informationen über

eine FTP-Site im Speicher gehalten werden. Anpassung von Icons in der Icondarstel-

lung erlauben dient hingegen zum Ä ndern des Symbolstils im Verzeichnisfenster.

Beachten Sie bitte, dass die Verwendungdieser Funktion negative Auswirkungen auf die Leistung Ihres Systems haben kann.

¯ Desktop - Hier können Sie eine Reihe von Einstellungen für die Anzeige von

Objekten auf Ihrem Desktop vornehmen. Aktivieren Sie das Kontrollkästchen

Iconposition, wenn Sie festlegen möchten, wie die Symbole auf Ihrem Desktop

258 Kapitel 10

ausgerichtet werden sollen. Aktivieren Sie Automatic icon placement, wenn die Symbole auf Ihrem Desktop nicht von Hand, sondern automatisch angeordnet werden sollen. Klicken Sie auf Snap icons to grid, wenn Sie die Symbole auf dem Desktop ausrichten wollen. Use shaped icons und Use shaped text machen die Symbole und zugeordnete Textbezeichnungen halbtransparent, statt sie als "Blöcke" darzustellen.

¯ Individuelle Ansicht -Indiesem RegisterkönnenSiefestlegen, welchezusätzlichen

Informationen beim Klicken auf den Button Individuell in der Symbolleiste von GMC angezeigt werden sollen.

10.2 Der KDE Dateimanager

Wenn Sie bereits mit Windows oder MacOS vertraut sind, werden Sie auch mit KDE schnell zurechtkommen. Dies ist nicht zuletzt auf den benutzerfreundlichen KDE Da-

teimanager zurückzuführen, kurz auch KFM genannt.

Ä hnlich wie beim GNOME Dateimanager handelt es sich auch bei KFMum ein grafisches Dienstprogramm, das für das Anzeigen und Bearbeiten von Verzeichnissen und Dateien verwendet wird.

Online und offline gleichermaßen nützlich

Da KFMfür die Anzeige von Informationen HTML verwendet, kann dieser Dateimanager nicht nur als Datei-Brow-ser für Ihr lokales System, sondern zugleich als einfacher Web-Browser verwendet werden. Wenn Sie online sind, müssen Sie lediglich eine URL-Adresse in das Feld Seite eingeben, um die gewählte Website dann anzuzeigen.

Ä hnlich wie beim GNOME Dateimanager können Sie in KFM mit Hilfe des Feldes Seite auch FTP-Sites öffnen.

10.2.1 Arbeiten mit KFM

Am einfachsten können Sie KFM wie folgt starten:

Abschnitt 10.2 259

¯ Ü ber den K-Symbol für das Hauptmenü - Klicken Sie auf die Menüoption Persönli-

ches Verzeichnis.

¯ Ü ber die Kontrollleiste - Klicken Sie auf das Symbol Persönliches Verzeichnis , das wie folgt aussieht:

Nachdem das Fenster mit Ihrem persönlichen Verzeichnis geöffnet wurde, sieht es wie in Abbildung 10˘6, Beispiel für ein KFMFenster aus. Standardmäßig werden in der Ansicht Symbole und Verknüpfungen mit Dateien in Ihrem System dargestellt. Mit Hilfe des Menüs Ansicht können Sie die verwendete Ansicht jedoch problemlos ändern.

260 Kapitel 10

Abbildung 10˘ 6 Beispiel für ein KFM Fenster

Für die Anzeige von Dateien und Verzeichnissen stehen Ihnen zahlreiche Optionen zur Verfügung. Sobald Sie eine Ä nderung vorgenommen haben, wird die Bildschirmanzeige automatisch aktualisiert und dabei an die neuen Einstellungen angepasst. Ü ber das Menü Ansicht können Sie im Einzelnen folgende Einstellungen vornehmen:

¯ Versteckte Dateien anzeigen - Mit dieser Option können Sie verborgene Dateien

anzeigen (auch "Punktdateien" genannt, da der Dateiname mit einem Punkt beginnt). Im Wesentlichen handelt es sich dabei um Konfigurationsdateien.

Abschnitt 10.2 261

¯ Verzeichnisbaum anzeigen - Zeigt das Dateisystem in einer Baumansicht an. Dadurch können Sie sehen, wo sich Ihr Anmeldeverzeichnis in Ihrem System befindet. Zudem haben Sie die Möglichkeit, durch Klicken auf andere Verzeichnissymbole schnell in diese Verzeichnisse zu wechseln. Ä hnlich wie beim Dateimanager ("Finder") von Macintosh-Computern können Sie durch Klicken auf das Dreiecksymbol neben einem Ordner diesen erweitern und dadurch dessen

Inhalt wie Unterordner oder Dateien darstellen. Wenn Sie dann nochmals auf das

Dreiecksymbol klicken, nimmt dieses wieder die ursprüngliche Position ein, und die Anzeige wird wieder komprimiert:

¯ Minibilder anzeigen -WennsichineinemVerzeichnisBilddateienbefinden,können

Sie diese durch Wählen dieser Option als Miniaturbilder in der Vorschau anzeigen.

¯ HTML-Ansicht -DurchWählendieserOptionwerdenVerzeichnissewie Webseiten

angezeigt. Diese Funktion ist ganz praktisch, wenn Sie sich mit HTML auskennen oder lernen möchten, wie Webseiten geschrieben werden. Hierzu müssen Sie lediglich eine Datei mit der Bezeichnung index.html erstellen und den Inhalt des Verzeichnisses in Form von Verknüpfungen in diese Datei aufnehmen. Wenn KFMdas Verzeichnis öffnet, wird die Datei index.html angezeigt.

¯ Text-Ansicht und Ausführliche Ansicht -ZeigendenInhaltvonVerzeichnissendetailliert an. Zu den angebotenen Informationen zählen Dateinamen, Berechtigungen, Besitzer, Gruppe, Größe und Zeitpunkt der letzten Ä nderung. Beide Ansichten stimmen weitgehend miteinander überein, allerdings werden bei der Option Long

View noch zusätzlich kleine Symbole neben dem aufgelisteten Objekt angezeigt,

die dessen Inhalt verdeutlichen.

¯ Kurzansicht - Zeigt unter Verwendung kleiner Symbole eine Liste mit dem Inhalt

von Verzeichnissen an. Nähere Informationen wie Besitzer, Berechtigungen oder Zeitpunkt der letzten Ä nderung werden nicht angezeigt.

Wenn Sie eine Datei in der zugehörigen Anwendung öffnen möchten, klicken Sie mit der Maus einmal auf das Dateisymbol. Die Datei signature.txt ist zum Beispiel eine Textdatei. Klicken Sie in diesem Fall einfach auf das Symbol für diese Datei, um kedit zu öffnen, den Texteditor von KDE.

262 Kapitel 10

Analog könnenSieVerzeichnisinhalteebenfallsdurcheinfachesKlickenaufdasOrdnersymbol anzeigen.

Hintergrundbilder sorgen für eine persönliche Note

Finden Sie Dateimanager eher langweilig? Mit bunten Hintergrundbildern können Sie Ihrem Dateimanager zu einem flotteren Aussehen verhelfen. Klicken Sie hierzu einfach mit der rechten Maustaste in ein KFM Fenster, wählen Sie das Register Verzeichnis im Dialogfeld Eigenschaften - und schon können Sie den Hintergrund ändern. Wenn Sie eines der vorinstallierten Hintergrundbilder verwenden möchten, können Sie dieses in der Dropdown-Liste auswählen.

Allerdings tragen einige der mitgelieferten Hintergrundbilder nicht gerade dazu bei, dass Sie die Verzeichnisinhalte in KFM besser erkennen können - ganz abgesehen davon, dass auch nicht alle Bilder wirklich Musterbeispiele für guten Geschmack sind. Dateinamen wie spoiled_sprouts und

ringworm_circus weisen schon darauf hin, dass diese Bilder

nicht unbedingt ein reiner ästhetischer Genuss für jedermann sind... Sie können daher auch eigene Hintergrundbilder auswählen. Klicken Sie hierzu auf den Button Durchsu-

chen, und wählen Sie eine beliebige andere Bilddatei in Ih-

remSystemaus(beispielsweiseinIhremAnmeldeverzeichnis /home).

Wenn Sie nur die Farbe ändern möchten, wählen Sie hierzu im Menü unter Einstellungen die Menüoption Dateimanager

einstellen aus. Klicken Sie dann auf das Register Farbe, um

die Hintergrundfarbe zu ändern. Mit Hilfe des Registers

Zeichensatz können Sie hingegen die verwendete Schrift än-

dern.

Abschnitt 10.2 263

Navigation Wenn Sie bereits zuvor mit Web-Browsern oder Dateimanagern gearbeitet haben, werden Sie sich mit den Navigationsmethoden von KFMrasch zurechtfinden. So könnenSie die Pfadangabe für eine Datei(oderdie Adresse einer Website oderFTP-Site) einfach in das Feld Seite eingeben. Ü ber dem Feld Seite befindet sich die Navigations-

leiste, die eine Reihe von Buttons für das schnelle Navigieren in andere Verzeichnisse

enthält. Diese Symbole haben die folgenden Funktionen:

¯ Durch Klicken auf den Pfeil nach oben können Sie in Ihrer Verzeichnisstruktur um ein Verzeichnis nach oben gehen. Wenn Sie sich beispielsweise im Verzeichnis /home/neuerbenutzer befinden und auf den nach oben zeigenden Pfeil klicken, wechseln Sie in /home. Wenn Sie nochmals auf den Pfeil klicken, gelangen Sie in das Root-Verzeichnis / (dabei handelt es sich um die oberste Verzeichnisebene, die nicht mit dem Anmeldeverzeichnis von root (also dem Administrator) verwechselt werden sollte).

¯ Wenn Sie in ein Verzeichnis zurückkehren möchten, das Sie zuvor angezeigt

haben,klickenSieaufdennachlinkszeigendenPfeil. UmdannimVerlaufwieder weiter nach vorn zu blättern, klicken Sie hingegen auf den nach rechts zeigenden Pfeil.

¯ Wenn Sie wieder in Ihr Anmeldeverzeichnis zurückkehren möchten (also beispielsweise in /home/neuerbenutzer), klicken Sie auf das Symbol für Ihr persönliches Verzeichnis.

¯ Durch Klicken auf das Symbol mit den kreisförmigen Pfeilen können Sie die

Ansicht aktualisieren.

¯ Die nächsten beiden Symbole, die zwei Seiten und eine Seite mit einem Klemmbrett darstellen, dienen zum Kopieren und Einfügen. Sie können unter anderem markierten Text in Fenster des Dateimanagers oder URLs oder Verzeichnispfade in das Feld Seite einfügen. Wenn Sie beispielsweise Webseiten anzeigen, können Sie den gewünschten Inhalt markieren, einen Texteditor öffnen (K-Button für

Hauptmenü => Anwendungen) und dann den Inhalt in den Editor einfügen und an-

zeigen.

¯ Um die Online-Hilfe aufzurufen, klicken Sie auf das Fragezeichen.

Abschnitt 10.2 265

Abbildung 10˘ 7 Starten von Disk-Navigator über das Menü

Um Disk-Navigator aufzurufen, müssenSielediglichauf dieentsprechendeMenüoption im Hauptmenü zeigen. Daraufhin wird ein zweites Menü geöffnet, das die verfügbaren Dateien und Ordner anzeigt. Unter Root/ finden Sie beispielsweise die Verzeichnisse in Ihrem System, die direkt unterhalb der obersten Verzeichnisebene liegen. Unter der Verzeichnisangabe KDE/ werden hingegen Dateien angezeigt, die unter anderem die Dokumentation zu Ihrem System, Spiele und Bibliotheken enthalten.

266 Kapitel 10

Solange Sie nicht wissen, wozu eine bestimmte Datei dient, sollten Sie beim Ö ffnen oder Bearbeiten von Dateien mit größter Vorsicht vorgehen.

Ziehen und Ablegen zum Ö ffnen, Verschieben und Kopieren von

Dateien

Mit KFMhaben Sie wichtige Dokumente und Anwendungen immer im Griff. Um beispielsweise eine Textdatei zu öffnen, ziehen Sie diese einfach bei gedrückter linker

Maustaste aus dem KFM-Fenster heraus. Wenn Sie die Datei dann in einem Texteditorfenster ablegen, wird diese geöffnet und der Text angezeigt.

Auf gleiche Weise können Sie Dateien aus dem Dateimanager herausziehen und auf

Ihrem Desktop oder in anderen Ordnern ablegen. Wenn Sie die Maustaste am Zielort loslassen, können Sie in einem Kontextmenü auswählen, ob Sie die Datei kopieren bzw. verschieben oder eine Verknüpfung mit der Datei anlegen möchten. Wenn Sie im Menüdie Option Link auswählen, werden alle vonIhnen an einer Dateivorgenommenen Ä nderungen am ursprünglichen Speicherort ebenfalls durchgeführt. Dadurch können Sie also durch Bearbeiten der Datei an ihrem neuen Speicherort zugleich die ursprüngliche Datei ändern.

Abschnitt 11.1 267

11 Eine Einführung in Linuxconf

11.1 Hinzufügen eines neuen Benutzeraccounts in

Linuxconf

Eines der leistungsfähigsten Tools für die Systemkonfiguration ist Linuxconf. Linuxconf kann zum Hinzufügen und Bearbeiten von Benutzeraccounts, zum Ü berwachen der Systemaktivitäten,zurSteuerungdesSystemstartsundfürweitereAufgabenverwendet werden.

Als kurze Einführung in dieses Tool soll an dieser Stelle mit Linuxconf ein Benutzeraccount erstellt werden. Eine genauere Beschreibung der Funktionen dieser Anwendung - einschließlich des Umgangs mit Benutzeraccounts - finden Sie im entsprechenden Kapitel im Abschnitt Systemkonfigurationim Offiziellen RedHatLinux Referenzhandbuch auf der Dokumentations-CD.

Das Erstellen von Benutzeraccounts für Sie selbst oder andere Benutzer ist ein ziemlich einfacher Vorgang in Linuxconf, mit dem Sie die Einstellungen für Benutzeraccounts anpassen können.

Um Linuxconf verwenden zu können, müssen Sie sich als Root anmelden. Dazu können Sie sich entweder als Root neu anmelden oder die Anmeldung als Root von Ihrem Benutzeraccount aus vornehmen. Für die letztgenannte Variante öffnen Sie ein Xterm-Fenster und geben su und anschließend das Root-Passwort ein.

Wenn Sie als Root angemeldet sind, geben Sie linuxconf ein.

Weitere Informationen

Auf der offiziellen Website zu Linuxconf können Sie sich ebenfalls zu Linuxconf informieren: http://www.solucorp.qc.ca/linuxconf/.

268 Kapitel 11

Abbildung 11˘ 1 Anzeigen des Eintrags Benutzer in Linuxconf